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Vorwort. 



fef wird wahrscheinlich eine amfohriidie, md te W«hril«lt 
getreue Dargtellung des funshtburen Naturereffnisiei , welche« 
mehrere Tage hindurch Ungarna blühende Haupt- und Schwe- 
aterstädte anggeaetzt waren, nicht lange auf sich warfen lassen. 
Iliess zu thun, liegt nicht in meinem Zwecke; aber ich glaube, 
jeder winoMchaflUche Arat wird sich auch um die näheren 
^Bttlebunfen und ElnwirkmifeB desselben auf den körperlichen 
und geistigen Menschen eifrig bdcfinunem; denn bei gnmm 
und anhaltenden Naturb^beuhetten kann allerdings dae Be- 
finden der betheiligten Menschen nicht unverindert bleiben. 
Man wird wissen wollen, welche Krankhelten oder Norm- 
wldngkeiten erschienen an Korper und an Seele während , und 
welche nach der Katastrophe* Jeder wird ohne Zweifei eine 
üipidemie alt Folge erwarten. 

Um non die kienUiafl, oder doch umstimmend auf den KSrper 
und die Seele einwirkenden Momente in klarem Zvnmmenbange 
mit dem Naturereignisse anschaulleb maeben in kSnnen, kann 
Ich auch einer allgemeinen Darstellung des EreigalfMS nicht 
entbehren. Ich bin Augenzeuge dieses furchtbar wichtigen 
Ereignisses gewesen, und habe die Nächte des 15. und 16. 
Mar» an einem Punkte der Stadt zugebracht, wo Tausende 
«nner Menschen gelandet wurden und im Hause Gottes und 
■einer Diener Obdaeb'und Nahrung fanden. Es ist diess das 
mogelische Kirehen- und ficbnigebinde. Vom 12L bb 87, 
war ich im Invalidenpalais, wo in den lotsten Tagen der 
gebenheit gewiss 10,000 Bewohner der Stadt und der Yorttadte, 
grossen theils bei den daselbst befindlichen Offideien, wabrball 
menschenfreundliche Aufnahme fanden. Vom ersten Augen- 
blicke des schrecklichen Natursieges war ich ziemlich thätig 
fm das Verhalten und Befinden der Menschen bekfimroert, 
S? uTST durchdrungen, dem Ergebnisse meiner 

BeobMAtnngen und Erinmdigungen als Arzt und Mensch durch 
dfe Fader ein kletnei Piitidien in der Znknnll n eiokm, 
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babe ich mich auch auf dem Standponkte dca beobaeMmid«ii 
nd handeladeii Arxtei« M viel et ia mclaeA Kiiflm ttand, 

■a erhalten gesucht. 

So sehr es aber auch für den physioloi^schen und prali- 
tlschen Arzt interessante Erscheinungen in Fülle gab, so musa 
ich doch offenhersif gestehen, dass ich heulsutage mehr äber- 
mdit bin toh der Selbaterhalluogakrtft des menschüchea 
OrganleiBiii « ala vom Siege der ftiadlieh michtlgeii Anaaeii- 
velt über Oib. Mit ft«udige» BnlaimaB vbenengeB wir> wm 
VM Tag SU Tag mehr, dass der höchste Grad von Schrecken, 
der auf 80,000 Seelen einwirkte, nur Wenigen den Verstand ver- 
wirrte, nicht Vielen durch Lähmungen des Mervensystems ^ oder 
Störungen des Kreislaufes plötzlich das Leben raubte; dass ver- 
hältnissmäsig nicht Viele den physischen Einwirkungen während 
der vier Tage unterlagen ; dass die allseitig, Ja nach bedeutenden 
IheordiMilien und hlatoflachen Qrfindcn, voramfeietate Typhua- 
■pfdemie wntSMgwg dea UngMcka nidit enäian, nnd fiber» 
heilpt die Sterblichkeit nicht bedeutend war, oder ist. Zum Er- 
staunen isVs, ja beinahe unbegreiflich für Arzt und Michtarst, 
wie unter den mächtigsten äusseren Veranlassungen, mächtiger, 
als man sie denken kann, Terhältnissmäsig so wenige katarrhöse 
oder rheumatische AITectionen, und diese nur selten von Iief- 
tigem Grade, entstanden. Es er|pebt sich daraus der sichere 
BaMoaa, daaa, irttlrend der Cta£t a^ anfkeregt, gaaa nadi 
daer SeMe in AnafrncÜ gemnnmea lat, laa peripittiiidk? 
Nqrfcttsjstera im gteidien M aagse an Reisempfihigiiehkeit tedtert 

Vieles des in der Folge Mitzutheiienden , viele Interessante 
Normwidrigkeiten deH Korpers und der Seele habe ich durch 
reges Nachfragen zusammengelesen, aber nur Solches hier an- 
geführt , was ich entweder selbst beobachtet, oder aus ganz 
glaubwürdiger Mittheilirag erhalten habe. 

Diese meine Beobachtungen und die Bf Itfheflnng mdrerer 
iaM betheMften CoHegen und Freonde eratrecben tlch aber 
■vr auf Pestli. — Da der Dran^ der Geacblfte groaa ftt, a^ 
dam nvr Stunden der Naeht zu solcher Arbeit verwendet wer- 
den konnten, so möge der geehrte Lager in Hinsicht der Form 
nicht strenger Richter sein. — 

Festh, den 10. May 1838. 

Dr. Schoepf. 
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Die Uebertciiweiiiiiiung. 

§.1. 

Die Stadt Pcsth ist längs des linken Donauufers, im Allge- 
meinen nahe dem Strombette, an vielen Punkten nur in der Ent- 
fernung von ciDigen KltHtorn, auf Sandgrund erbaut. Viele Kanäle, 
Keller, Magasine und Stallungen befinden aleh unter nnd swiaefaen 
den Grundlagen der Hüuser. Die meisten, man möchte sagen, 
alle Häuser der Vorstädte (die schöne Leopoldstadt aligerechnet) 
waren klein, niedrig und aus uns;ehrnnnten Lehmziegeln erbaut. 
Schon im Anfange des Januar drang das Wasser, welches eine sehr be- 
trächtliche Höhe erreicht hatte, aus dem mit Eis bedeckten Strome in 
die Kanäle und nahe gelegenen uuterirdiaehen Keller und Magazine 
ein. Naehdem man die Kanüle achloM oder TentopFte, wurde 
damala dat Waner mm Tlieil aufpumpt. DIeae Veraehlieaaang 
der Kanäle, nnd dass sich der Eiutoaa bei so hohem Wasserstande 
bildete — diese beiden Umstände trugen] in der Folge theils zur Her- 
beiführung der Ucberschwemmung, theils zur Beaollädignng oder su 
dem Sturze der Gebäude das Meiste bei. 

Nachdem die Eisdecke zwischen dem 5. und 6. Januar fest ge- 
bildet war, fiel zwar der yerhüUte Strom in der Folge bedeutend, 
aber die Decke, welehe doreh eine anaaerordentlleho Menge Sehnceg 
eine belriehtliclie Dieke and Stärke erlangte, blieb breit, wie aio 
war, und konnte nur wieder doreh ein bedeutend hohes Wasser fort- 
geführt werden. In der That, erst zwischen dem 8. bis 9. Marz, bei 
einer Wasserhöhe von etwa 20 Fuss, setzte sich der Stoss in Be- 
wegung; aber es folgte auf diese Bewegung eine nur um so hart- 
näckigere Stockung, welche, wie man behauptet, der in einiger Ent- 
fernung von Peatb abwärts stattfindenden gänzlichen Ausfüllung eines 
grossen (dea Sofoka^rer) Stromannea dareh Eis Ihren Unpnmg rcr- 
dankt«. In jenen Tagen wurde bereits ein Theil der Waaserstadk 
(Ofens) am jenseitigen Ufer überschwemmt. — 

Da früher schon Pesth entlang ein ungefähr 3 Schuh hoher 
Damm gezogen ward, und die Kanäle an der Dammseite wohlver- 
stopft waren, nährten wir immer noeh die Hoffnung, es werde der 
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Stoff» bffor iar WffffrüinJ der Hdlif <lcf DimMf gleiehkiM«, 
fertgerificii Bild hiwdiireh daf Fallen des Waeaen bedingt werden. 
Die Meinen, aelbflt die Voniehtigeren , hatten nur die KJeber- 
aehfreminung vom Jahre 1775, wo dai Waaaer kaam der Höhe dea 

jetsigen Dammet lich näherte, vor Augen. 

Eitle Hoft'nungen, denen sich der Mensch 8o gerne hingibt! 
— Den 13. Nachmittags und noch mehr Abends Kurde der 
schwache Damm Tom übergewaltigen Strome an yielen Stellen be- 
droht. Da aah van anf aeinem adbmalen Rfieken (etwa 3^ Sehuh 
breit) und daneben, beim Seheine Tieler Faekeln, eine groeae 
MentchenmengfB thitig aieh herumtummeln , auf Tcrschiedene Weiae 
der Erhaltnngf VeratiikQng und Ansbeatemng dea bedrohten. Daaih- 
Mea beflissen. 

Es wogte in den der Donau nahen Stadttheilen, besonders am 
Ende der grossen Brückengasse, da, wo die Brücke zu stehen pflegt, 
Abends 9 bis 10 Lhr eine mehr neugierige, oder phantastisch auf- 
geregte , ab Unheil hefftrehlende Menge umher. Aneh Ich befiuid 
mich unter ihr, eineraeita auf daa groaae Natnrereigniu, and»- 
reraeita auf daa Verhalten der Menschen dabei achtend. Keine 
Physiognomie» kein Wort pro|»]ieaeite den Vorabend achauderhafter 
Begebenheiten. 

Uni 10 Uhr Abends ertönte (nicht zum ersten Male) die Sturm- 
glocke. Der Damm Mard an der eben bezeichneten Stelle unaufhalt- 
sam von den tobenden Wellen überstiegen, und das Wasser folgte 
in der Br&ckengasse den eilenden Ffifien der Jl&chtigen Mcn- 
aehen nach. 

Zwischen 1 bla 2 Ulir Nadkta hatte daa Waaser bereiu eine 
Höhe von 27 Fuss erreicht; man durchfuhr aehen daauüa ▼icle 

Gassen der innern Stadt mit grossen Nachen. 

Doch diess Mar nicht der einzige Punkt, woher die Stadt 
eine Beute der Donau ward; diese überstieg noch «wei grössere 
Dämme, von welchen der eine oberhalb der ätadt gegen Waitzen 

gnTaitsner-Damm) , der andere eine Stunde unteriialb Peath gegen 
o r o ka ar (Sorokiarer-Danun) ?pr vialcB Jahren achon ala Zutrauen 
dnilöasende Schutswehren errichtet wurden, und itfinte aich 
demnach, mit grossen Elabificken beladen, von drei Seiten über 
die unglückliche Stadt, — nrmilich längs , der Donauseile (auf 
eine gewisse Distanz aufwärts und abwärts von jenem bereits an- 
fangs bezeichneten Punkte) unmittelbar in die innere Stadt und 
Leopohlstadt; vom Waitsner - Damme in die l'heresienstadt, — 
Tom Sorokaarer- Damme in die Joseph- und FranzenssUdt. 

An diesen letateren PUtien war der Andrang grosa and pldt>- 
lich, io dusa die armen Bewohner kaum Zeit hatten» daa naekte 
Leben, geschweigr denn ihre Habe an retten« 

Man sah in diesen Vorstädten schon am 14. ganze Gassen 
dahin stürzen, und vieles Vieh, nicht selten auch Henachen unter 
dem Schutte begraben. 
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TheTet!eD8tadt furchtbar fiberhantf, senrtdrte Wohnungen und Leben. 
Doch durch tanaend Sehaudeneenen bereitete sieh der 15. Mftri 
den Annalen Peslh'g einen ewigen Platz. Diess ist der Tag, an 
welchem die zügellosen Fluthen Tausende von Menschen auf einen 
kleinen Raum der innern Stadt und einzelne hochgelegene Gebäude 
auMerhalb der Vorstädte zusammendrängte; dieat ist der Tag, an 
velekem die Gebinde der inneni und der Le^jraldaltdt ■«MMHMiiitifji^ 
len oder dnreh kraehendeRiiae lllra versagt« ElDirolHierrer|agten 3 — 
diess ht der Terhüngnisarolie Tag ollne sicheres Obdaflh vnd nlin« 
Brod — wenn nieht letzteres des erlauehten Fdreten Humanlttt 
aus väterlicher, freigebiger Hand in grosser Menge Ton Ofen tu- 
schickt, und fiberall in Pesth Jeder, was er hatte, mit fehlen 
Nebenmenschcn brüderlich getheilt hätte. 

▼lele Mettflchen MMptet«ii, itt der Nadit d« 13. und Id. 
EvderaelrQtfenmgcn venpürt zu haben. 

Diese Thatnache fst allerdings nicht -in Abrede zu stellen, 
aber viele verstandige, nüchterne Beobachter schreiben diese Fr- 
scheinung der Gewalt zu, mit welcher das Wasser, das Hinderniss 
der Schleussen oder anderartiger Verschliessungen überwältigend, 
Tom Strome in die Kanäle explosionsartig hineinstürzte. Hierdurch 
wurde «tt frlele untwIrdMie C^5lbe e&n ^Nltritdier ond i«aa«nft 
gewaltiger Ston, und apiter ein nfedi allen Seiten ans einander trei- 
bender DnuAc «uagAilbt, ao daaa viele derselben einstürzten. Man 
kann eine Idee machen von dleaem hydraulischen Drucke, wenn 
man weiss und bedenkt, dass an tausend Orten in der Mitte der 
Strassen, der Höfe und der Gärten das Wasser gleichsam spring- 
brunnenartig hervorquoll. Dieser Ursache mag wohl die Beschä- 
digung der Gebäude in der innern Stadt beinahe ausschliesslich 
sufallen. 

NidtCi liat tielleieht niekr Bestftranng und Verwirrung her- 
TOTgebraeht, als der Einstnn des grossen awef Stoekwsfke koken 

De rra' sehen Hauses am Neu -Marktplatze. So sehr auek von 
Mehreren die mangelhafte Struktur dieses Hauses dargethan ward, 
so wollte sich doch nach dem Sturze desselben Niemand mehr in 
Pesth sicher glauben. Man konnte überhaupt bemerken , dass der 
Einsturz der Häuser auf die Gemüther am erschütterndsten ein» 
wiriste. Ein Fall völlig ausgebildeter Narrkeic (vom Herrn 
mehtsarit Dr; Malow mitgetheilt) rfthrt daher. 

Der %5. war f&r ledmann, aelbat filr den Besonnensten, ein 
▼ieUkek erschütternder Tag. Das Elend» »der Jammer, die Ver- 
zweiflung, welchen raan allenthalben begegnete, mussten die stärk- 
ste Seele herabstimmen. Denn nicht nur Haus und Habe wurden 
das Opfer der Fluthen, sondern der Gatte Wiird von der Gattin, 
die Mutter vom Kinde, und das Kind vom Vater, vielleicht auf 
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iautter, getnuit. Biilhe j«d«r tler vielen Kühne, welche xaU- 
Mieh an den wenigen troekenen Plaixeu landeten. Obdachlose 
auH den Ruinaa <l«r V»ntidt« h«i«iialiole.nd, wiederholte ähnlielif 

Trauerscenen. 

So ging es bei steter Steigerung bis in die Nacht dei 15. 
fort. Nachts um IJ Uhr hatte das Wasser eine Holte von beinahe 
30 Scheh erreidit» Von der ganzen grossen Stadt waren nnr noeli 
der Neiunerict, der loee|ih« »d FrMuiekanerphts, und die nidi- 

ste Umgebung der evangelischen Kirche, des Coniitatshauses und In- 
validenpalais trocken. Hierher hatten sich viele l'auscnde von Men- 
schen ziisamniengedrungt, die, samnit zahlreichen Pferden, auf dem 
Neuninrkte, uorunter viele Familien hohen Randes, daselbst in höl- 
sernen Markthütten, oder in ihren Bastarils^ hei ziemlich rauher, 
feuchter Witterung, Tage und Nachte zubrachten. Das Gebüude 
der medieinieehen Faenltftt war Mich gans rolL 

Noch als die Wvth des Elenentee am drohendsten, md die La- 
ge Pesth's und seiner Bewohner auf dem hdehaten JoBmerpunkte war, 
hat Sc. k. k. Hoheit der allverehrte Herr Reichspalatin den eige- 
nen Sohn, Se. k. k. Hoheit den Erzherzog Stephan, zum Tröste 
Aller, in die Ihm werthe Stadt i'iber den reissenden Strom geschickt, 
welch edler Mission der jugendliche Fürst nieht ohne Begeisterung 
sich hingab, und vom ersten Augenblicke an sich der Zügel der 
Geschäfte bemichtigend und sieh gans der Erhaltnng Peeth'e wei- 
hend, ist daa Unglück gelindert, grteeerce Terhfilet, vnd gieieh 
aveh eine bessere Aussicht für die Zukunft den verzweifelnden Be- 
wohnern eröffnet worden. Es wurde 8og]«eh ein königlicher Oow- 
missär, zur Leitung der ersten und dringendsten Ordnungs- und 
Untcrstützungs-Massregcln , in der ausgezeic|ineten Person des Herrn 
Administrators des Biharer Comitats und k. Statthaltereiraths Jo- 
hann V. Lönyai ernannt. Das zweite Pesth scheint durch den 
Geht nnd die Entwürfe Sr. k. k. Hoheit des Reichspalatins ans den 
Trflmmem schöner als je sieh herausbilden so wollen. Kein lojaler 
Ungar kann sich gegen dieses ausgeseidnete Glied des holien Herr- 
scherhauses der höchsten Bewunderung und des innigaten Dankes 
erwehren. Der löbliche Pesther Comit'at hat auch vom ersten Al^ 
beginn für das allgemeine Wohl sich sehr thätig interessirt. 

Noch in der Nacht des 16. jedoch wurde das Eis tüchtig vor- 
wirts getrieben, so dass man den 16. auf freiem Strome nach 
Offn aäitfai konnte. Den 16. Naehta fiel daa Wasser bedeutend» 
BO den 17., 18. u. s. w. Ea' war in einigen Tagen die Stadt, 
tammt allen Vorstädten, an allen Punkten wasserfrei, und man 
konnte, wenn avch dureh atarken Koth, das Feld der Verwästong 
dorchH andern. 

Schon den 17. war an Lebensmitteln keine Noth, und bald 
hat sich sogar durch eine beispiellose Mildthätigkeit , durch unauf- 
hdrliehe Zufuhren zu Lande und zu AVosser, ein Ueberiluss^ der 
nSthigrten Iiehenibediirfiiiiae wnhmehmen lassen. 
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§. 8. 

Es ist für den Zu eck dieser Blätter nicht uninteregsant, die 
geschloftseneu Räume zu kennen, in welchen die gröisten Mengen 
▼on Meniehen wftlireod jener Tage (vom 13. 16, Mtfx) bei- 



Wemi ich niclil irre, ist folgcndei VcirMUniM U^nkiÜmi,: 
evangeliiohe Kirehe iid4 Sehnlgeblnde . . . • . !. . ..%0jBl6 

Invalidenpalais . . , . . .... 10,000 

Nettgebäude ( ArCiilerie • Caaeme) . ... . . 4,000 

Rochus -Spital . , .. . . , , 1,200 

Ludoviceuiu . » . , . . . . 10,000 

infdieiaiiehea Faoalläti- Gebäude . . . . 1,170 

Dm Fnuuldianerklaiter, da« MajerfTy'sche, an eiaea Waren 
Ifami Terpaditote Braohau, Valera'a SeidenCibrik nnd die Kireli« 
der Reformirten beherbergten auch sehr viele Menschen. 

, Durch Kähne und durch das Dampfboot, welches den 16. den 
■cliwerbedrungtcn Pesthern zur V^erfügung gestellt ward, flüchteten 
sich viele Tausende nach Ofen und fanden daselbst eine Aufnahme, 
deren man nicht ohne innigst dankbare Anerkennung gedenken kann. 
Zu HoAderten worden aie in den Häusern hochgestellter Personen 
beheitogt «nd genährt; der minder BemittelCe gab naeb Masagahe 
ieines HalMM, und ktMt ein Hove mag in Ofen gom a a en aein, wo 
nicht Pesther aufgenommen worden. Im Schlosse 8r. k. k. Hoheit 
des Reichspalatins wurden mehrere hundert Flüchtige, ohne Unter- 
schied des Standes, aufgenommen und verpflegt; und diese Pflege, 
persönlich geleitet durch eine hohe Frau , in deren Gemüth wahre 
Religiosität und Menschenfreundlichkeit im erheblichsten Bunde herr- 
aoimi, ward den Sehwergetroffenen Mm Babam nnd nm Troaio. 
Eino groMO Meago too M en aeh o n wnrdo uok anf atkegolegeno 
Divfir Toriigt, umd fend auch dort die MdetttelMo UntenlttaoDg; 
der Arme theilte mit dem FMoMgen «einen letxten Bisaeol 

Vier Tage hindurch waren an den meisten der oben angeführ- 
ten Orte die Menschen gleichsam an einander geschichtet, und da 
sie häufig mehr oder weniger durchnässt ankamen, entwickelten 
^ aich in den Zimmern um so stärkere Dünste. Ks hätte wahr- 
■olMinliali M oinffor Donor dor IcfiporHeli-gaiitigan Sitnotion dar 
HomoImii die Eatwieicolug einer forehtboren EfSdemio niobt aaiur 
lange onaUolben können; denn ma dem Enähltcn ergeben aidi 
sehon sattsam die kräftigsten und xtisammenwirkenden MonMOtOi 
durch welche typhöse Krankheiten zu entstehen pflegen. 

Ich glaube nicht, dass man je den Ausdruck derselben auage- 
prägter finden konnte, — ungeheure körperliche Anstrengungen dnreh 
Arbeit und die Elemente, Sdblnfloaigkeit, Sebreek nnd Kummer, 
die Sporen bierron trug jedea Geateht an aioli. • Doan ba den tm^ 
gepropften Räomen, nebat der Verd&nntnng des Wamel welcheo 
OB den Kleidern der Geretteten haftete, die Ausdünstung häufen- 
weis pn oinoBder getehiehtater IfeaaeheBy wodurob daa noimal- 
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qaantitative Verhältniss des in jedem KUiamniensetxendeii und tren- 
nenden Acte des aiiimaUsdieii Chenitinut höchst wichtigen Sauer- 
atoffei gestört ivurde. 

Nach dem 20. jedoch wurden diese Pfütze immer mehr ge- 
lichtet. Jeder eilte an den Ort seines verlorenen Eigeiithums, und 
scharrte, und grub, und suchte daselbst; und die Behörden thaten 
ihremito dai Möglichste, nm jenen IcrankheUerregenden Momenten 
je dier entgegensnwiiiccn. Der Herr Landea - F^tomedieva und 
Stetthaltereirath r. Lenhota^k hat selbst entfernte Punkte, an 
welcheo aieh Kranke zus.mimengehauft befanden, nicht unbeachtet 
gelassen, und ist mit Hingebung der Erfüllung seiner Pflicht nach- 
gekommen. Noch als das Wasser die drohendste Stellung einnahm, 
und über 1100 Menschen, Kranke und Gesunde, im mcdicinischen 
FacultätBgebäu4e waren, geleitete er eineBrod- und Kartoffelladung 
dahin, und traf jene Anordnungen, welche von den Umatänden 
' mtgelaaaen wurden. Von der Kälte und Niase jedoeb gCflrket be- 
rührt, ao wie dureh Ergriffensein seines Gemütha, welchea ao Tiel- 
fölttgen Jammerscencn nicht die Spitze bieten konnte , irard er auf 
lange Zeit und auf lebensgefahrliche Weise vom Schauplatse 2rat- 
lichleitender Thätigkeit ans Krankenbette gefesselt. 

Es gesehahao iunrischen die nöthigsten Vorkehrnagen In Hitt* 
aicht der Sanität; es wurden die Mittel, übafaahwammt gaweeane, 

Wohnungen der Gesundheit minder schädlich zu machen, ron der 
k. Statthalterci verordnet, und der Herr Protomedicus hat diese Mittel 
in die Ofener und Pesiher Zeitung, ilircn liauptmomenten nach, 
einrücken lassen. Wenn aber die medicinisch- polizeilichen Anerd« 
nnngeo , w» wie dia Aialbhfwag darealben , ao Manahaa an wfiaaelMi 
übrig lieiaeB, aa iat dieae den obwaltenden Uawtandan suaoaelirelhao. 
Die kranken Arata» wurden ana mehreren ihrer bisherigen Sammal ■ 
plfitze in das sogenannte Lagerspital (ein kolossales Gebäude austet 
Pesth, frei am Donauufer gelegen) auf Anordnung der königlichen 
Coromission zusammengebracht. Der Herr k. Rath Professor Dr. 
T. Stahly und Herr Professor Dr. v. Csanss waren mit der Lei- 
tung diaaea Geaehftftaa beanfiragt, und riahteten die genannte Loca- ^ 
Ikftt, mit aller Th&ligkeit und Elnaiebl, aar Aufiwhnie , Verpflegung * 
und ärztlichen Behandlung der Kranken ^a, md Ifibrten die Obat^ 
aufsieht, während dem ihnen die Herren Deetoren Pongracs, 
Dietrich und mehrere andere zur immerwahrenden Aufaichl und 
Behandlung beigegeben wurden. Es wird allgemein der j^rossen 
Thätigkeit, welche bei dieser Gelegenheit der Herr k. Rath Pro- 
Ibaaer fttahljr entwickelte, dankbare Anerkennung gezollt, und 
ölEfottaieha Blitter haben berailt der Hariren Magistraftsräthe r. Ha- 
vaa und v. Saiss, ao wie dea Herrn Wahlbürgara Appela man- 
aohenfreundiiche Bemühungen für die armen Kranken rühmliefaat 
erwähnt. — Es ist nicht zu läugncn, es wurde, so bald und so 
gut e« möglich war, für dea Körper und daa Gemäth der uaglück- 
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liehen Bewohner bei Zeiten Sorge getr^ea; £iae niditige SebuCs- 
wtfar wiiier verheerende Epidemica! 

§.4 

f^'^^'Die WiM«nmg ward ginitig und trocknete lehnetl die Strassen, 
Mh leUMt die WolNihftmer m wde, dan die Iraeie Klane rieh 
nieht abhalten lies«, alleiithalhen, wo tior möglieh, lelbct su ehe- 

■«r Erde, sich einzuquartieren. Den 26. schöpfte nian schon aoa 
sehr vielen Kellern das Wasser aus, jedoch noch am 6. April war 
in den meisten unterirdischen Rüunicn noch welches vorhanden, und 
es lässt sich hieraus schon auf die licschaffenheit ebenerdiger Zim- 
mer schliessen, welche in der That noch den 10. April kalt 
«ttd doHacig waiM. Die BnuMieii fingen lu Tcnehiedenen Zei- 
ten, iriele aelHNi den 18. Min, an, ein trQbes, fadaehmeefccndör 
und übelriechendes, mit der AttflönHig «nd dem Extraete vieler 
Stoffe geschwängertea Wasser sa gd^. 

Die Temperatur der Luft war während der Tage der Ucber- 
schwemmung meist zwischen -f. 2 und 5 Grad Rcaum. , bei Nebel, 
Regen und Südwest- und Nordwest- Winden. Den 19. aber bes- 
serte sich etwas sowohl der Thermometer- als Barometerstand. Es 
gab dann FruhHngiatiHidea mit FVfihlingswinden. Ende Ifärs und 
Anftmga Apftt fand man Morgena recht eompaetci Eia in allen 
Gassen (etwa 1 'Mb 2 Grad), reine Luft, Sonne, abwcchaelnd ver- 
aridedcae, nmlBt traekene. Winde. (Siehe die metear. Tab.) 

§. ö. 

Diess mflj^ als eine kurze und getreue Skizze der jungst ver- 
lebten Katastrophe gelten, und meine Amtsgenossen werden mich 
SV eniaalittldigen wtoen, wenn ich midi hiaweUen' vom strengen 
Gleise des. mir gestellten irstliehen Zieles entfierne, um über ein 
Erelgniss , welches das Mitgefühl eines beträditliehen Welttheils rege 
machte, Worte des fühlenden Menschen auszusprechen, mich, der ich 
selbst in demselben nicht wenig hetheiligt war. So schrecklich und 
unheilbringend aber diese Katastrophe auch var, ho ist sie für Pesth 
doch nicht vernichtend gewesen. Viele Habe ging unter, doch sind 
die Elemente neuen Schaffens und Erwerbens geblieboi. Und ww 
kennt nicht sehen die wabreMcnaehenliehe, die sieh bei dieser Ge^ 
legenbeit in bebpiellos reiehen Spaden för Pesth entfaltet? Wem 
ist die Grossmvtk fremd , mit welcher WIen'a gefühlvolle Bewohner 
auf eine ewig unvcrgessliche Weise gegen ihre verunglückten Mit- 
menschen sich beweisen ? — Mancher unserer Mitbürger büsste unter 
dem Schutte seiner Wohnung, oder in den reissenden Finthen das 
Leben ein; doch nicht Tausende, ja man kann kaum sagen einige 
Hunderte von Menschen wurden ihres Lebens beraubt. Wer Augen- 
aeuge des firdgnisaes' war, der kann vfdmehr niebt In Abrede atenen, 
dass da, wo so leicht die Willkür jedes Einzefaien freies Spiel haben 
koottte, reibiltniasniterig sehr wenige Mensdien verungläckten. 
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Wenn übrigeiiH ehierseits das Gemüth durch Scenen des ge- 
meinsten Wuchers bei den heiligsten Angelegenheiten empört wurde, 
wenn nmn Schift'er sah, welche Hiinderingende, die sich an das heil- 
versprechende Fahrzeug schon anklanuuerten , in das todtdrohende 
Element surfiekttieiMn, weil sie, im Anbieten ihrer gamen Habey 
doeh nur wenig boten, um bald aua fetteren Gebinden einaelna 
woltlhabende Personen filr 10 bie 150 Gulden Conv.-Munze weiter 
sn fuhren; so aah man andererseiti den Menschenfreund, jede« 
äusseren Lohn verschmähend, mit der grössten Selbstaufopferung 
unter Einsturz drohende Lehmhüuser hineinrudern, um von Fen- 
stern, Dächern und krachenden Balken sich eine volle Ladung 
armer Mitbrüder lierauszulesen. , 

Die SntUeiM Tendena dieser Sebrift soll mieb ni^t abhalten, 
anch hier wenigstens eine kleine Zahl der Tiden edlen Mensehen 
naniliaft zu machen, welche die schönste Seite unseres Geschleeiita 
auf die erheblichste W^eise entfalteten. Den Uerm Administrator 
des Pesther Coniitats , Baron Albert v, Prönay, sah ich stunden- 
lang bis an die Schenkel im Wasser watend, oder auf schwachen 
Fahrzeugen steuernd, der Rettung anderer Menschen sich weihen; 
Baron v. Wesselenyi hat Tage und Nächte auf diese Weise 
zngebraeht und sahlloaen Gefahren mh preisgegeben; Uerm Fisaal 
Adolph Eekstein sah man sUf[pflpnlb|iii sirji der mensehenfrennd- 
lichsten Thitiglceit hingeben. Zwnl JLobe der verunglückten Pesth^ 
Bevölkerung sei endlich gesagt, dass sie in Zeiten solcher Verwir- 
rung stets Achtung für Obrigkeit und öffentliche Ordnung bewiesen, 
KU deren AufrechterhaltunB^ übrigens, durch schnelle und kühne Aus- 
fuhrung so mancher zweckmässigen Massregel, der Herr Magistrats- 
ntk V' Tretter nicht wenig beigetragen hat. 

§. 6. 

Lage der Menschen, und Beispiele ungeheurer An- 
strengungen und Leiden, welchen Körper und 
Seele, ohne zu erkranken, ausgesetzt waren. 

Es hatte sich der meisten Menschenein panischer Schrecken be- 
meistert. Bei einer unmussigen Aufregung der Gemüther, welche 
dann oftmais einer eben so grossen Abspannnng Plate maebte^ 
hatte der Verstand seinen Einflnss i^oren. Man kam zu jener 
Zeit wahrlieh nur mit wenigen Bfenseben zusammen, die ruhiger 
Ueberlegung und eines hieranf sieh gründenden riehtigen Urtheita 
fÜhig waren. 

Der Anthropolog fand da reichliche Gelegenheit, sich unter 
Andern! von der Allgemeinheit und Macht jener Eigenschaften zu 
Aberseugen, „Termdge welcher der Mensch zur Wiederholung oder 
Naefaahmong dessen, was er von seines Gleiehen thun sieht, ma- 
schinenmässig hingerissen wkd,*^ Während anf der Donau (wo 
sich besonders am 13. und 14. förmliche Eisberge anthfirmten) 
den 1$. noeh kohNuale Massen TonEis herabsohwanmen, Tertranteii 
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sieh Hunderte von Menichen kleinfli Fahrzeugen Ml 9 und «etstatt 
lieh den Gefahna solcher Uekerfahrt nach Ofen aus, um naildb» 
mal einem kleinen , vielleicht auch schon seit Jahren bestehenden, 
Sprunge ihres Wohnhauaei au entfliehen. Einer folgte hierin aber 
dem Andern nach. . • . < 

, Man konnte besonders in den Vontidten sehen ^ hörte r^A 
attsB MtoB Soanaa «nürfen, walclio 4ie Saale ni^ Entaataea ar? 
fiUIten. Avf atnaabian, Aber daa 6 bia la Sciinh ttefe Waüat 
schief und Sturz drohend hinausragenden Balken waren viele Men- 
schen , jung und alt, stundenlang festgeklammert, beinahe dem 
Biebern Tode enfgegenjammernd. Tausende von ZimmerthQren, 
und 3 bis 4 zusammengenagelte Bretter vertraten die Stelle von 
Nachen, und ein Unglücklicher, der sich einigen mühselig fort- 
radernden Unglücksgefährten im Drange der Vanweiflung beige- 
.aattan woUta, Mrut dü tmaisbare Fabmtng u« «ad dA wnä 
die Uabrigan in die Flathan. Wie aft fand Bun den 10. Naabti 
mitten unter den Trümmam entlegener Häuser ganaa FamiUaa 
48 Stunden lang dem Wasser, der Kälte, dem Hunger, der Vor- 
Bweiflung preisgegeben. Man fand erstarrte Mütter, fest an den 
Busen drückend das theiure Kind) von weichem selbst der Tod sia 
nicht trennen konnte. 

Dar Anatom, der Pbjsiolog, dar praktiseba Ant, Allaa, was 
■k Ergrfindang maerer Ifateria, mit Baobacbtaag ihrer Tbätig- 
kaüan und Urilang der Nannwidrigkaiten beacbäffcigt ist, w&ide 
van dar Zartheit und Z usammengesets^ait «naerer Maschine es 
ibr nnmöglich halten, solchen Anstrengungen und Drangsalen die 
Spitxe bieten zu können. Tausende von Menschen haben 24 bis 
48 Stunden lang im Wasser zugebracht, häufig ohne Obdach, 
manchmal ohne Nahrung. Töchter wohlhabender Bürgersleute in 
dOT Tbefesienstadt, zart gebaut und an körparlicbe Arbeiten nie 
gawMuit« braebten Tag und Nacbt mit dem Vemuameia und Ver- 
sebus^ .ihrer Wohnnag«! an, und als sich diese Arbdt leider ala 
unnütz erwies, verging eine iwaita Nacht mit Hinaufschleppen trag- 
barer Effecten in höhere Räume aus den mit Wasser gefüllten Zim- 
mern, und nachdem die Wunde und Dächer zusammengestürzt, ver- 
ging noch ein Theil der dritten Nacht ohne Schlaf, dem Wasser 
und der Todesangst preisgegeben. - • < ; 

§.7. 

Was vermag nicht der menschliche Organismna unter 
gewissen Umständen auszuhalten! 

Ich kann nicht umhin, hier einige notorische F&Ua aamfuhreDy . 
welche der Physiologie als Probleme gelten können. 

Die Frau eines Schneiders , eine übrigens gesunde Frau von 
28 Jahren , war erst seit einigen Stunden entbunden worden , als 
plfttaUch das Wasaer in die Schiffmannsgasse eindrang. Ihr Mann . 
befand sieh auasar dem Haoae, und kam auch nicht wieder .mraafc. 
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Dm me Wdb sprang am tei Bett« 9a4 taitthM iidi. Um 
worig» Habe wn aanaitln, unA blieb m gmM wXUm in 4eiB Hl«i> 
dMii ■nrick; et war Nacht ^ das Licht hatte aie Terbrannt, aie 
hörte um sich herum Kraehen Md Slänaa, okne in der Finster- 
nis« die Gefahr ihrer Lage genau ermessen zu können. In der 
Nachbarschaft links und rechts war gprosses Jammergeschrei , denn 
alle Häuser sind da eingestürzt. Sie eilte endlich in die Mitte des 
Hofes auf einen höheren wasserfreien Plats , welcher zu ihrem Vit* 
giiieke anfangs fftr ile M» trSatUeh war, daaa aie die Flaeht am 
dM Harne, ala m« nosb leiehter asöglidl war, ao wie aaeb 4m 
ÜEICBrafiHi ▼ernachlässigte. Es kam endlich auch dertbin daaWm» 
ler und wuchs ihr bnan bis an den Bauch, aa daaa aie an daa 
halbeingestürzte Thor, obgleich es tiefer lag, mit grosser Mühe 
hinwetete, um sich an dasselbe festklammern su können. Hier hat 
sie noch viele Stunden lang ausgchaltcn , Nachts, bei einer empfind« 
liehen Kälte der Atmosphäre , bis an die Brust im Eiswasser stehend. 
finAiab (MScnndm naebdam aie das Bett yarfcaienbatte) Ican Ibv 
ebifCalM ao HQlfe nnd braebte aie in die eeangellMhe Kireba. Sie 
ging da herum, naeh ibreai Manne aicb ericandtgendy nnd mebrera 
Männer bittend, sie möchten dooh aateiicB, diess und jenes am 
ihrer verfallenen Wohnung für sie zu retten, sonst müsse sie Hun- 
gers sterben. So vergingen abermals 24 Stunden, in denen sie 
nicht ass, nicht schlier, nicht an das Austauschen ihrer noch immer 
feuchten Kleidung dachte; an letzteres auch wohl vergebens gedacht 
bitte. Den 2. April wurde ieb Ar aie rnn intllehen Ratb anga<( 
gangen (sie wiBbnta In einem fcnehten Wabnatmaier in der Dra(- 
«roninwlgasee), «nd arfbbr erst bei dieser CMagenbeit Yon Ibr lelbit 
das, was ieh so eben Vortrag« Vom 18. Ms zum 24. hatte sie aiek 
im laralidenpalais aufgehalten, und schon den 18., nachdem sie 
ans Angst um ihren Mann und Kummer über ihre verlorene Habe 
weder Schlaf, noch Esslust, noch Ruhe hatte, fiel sie erschöpft 
nieder, und schlief einige Stunden lang ruhig. Den 2. April hatte 
sie keine andeie Klage, ala Aber Sebwiebe, md welche genaue 
UnteraaebMig 4if«b"Augc, Mnnd nnd Hand ieh aneb anatelien 
maehte, IÜP to W WS' '-dureiMias nicht ein Leiden irgend eines Orgam 
oder Systems bl ihr entdecken. Der Kindbettfluss ward vom ersten 
Augenblicke an gänzlich unterdrückt, die Brüste sind immer leer 
geblieben, und ein vorübergehendes gelindes Kopfweh abgerechnet, 
hat sie nie über etwas Anderes, als über grosse Schwäche zu kla- 
gen gehabt. Ich habe ihr auch iu der That den 2. April nichts 
Anderes, als nahrhafte Fleisehbrfihe mit Eiern, Rabe and dringend 
aim «raeikem Wobnung angeratfaen. Letsterea kannte niebt ausge- 
lührt werden; ala ieb daher den 6, nnd 10. April am Wissenschaft-« 
lichem Interesse sie nngerufen besuchte, um zu sehen, ob sich denn 
nicht die Lochien oder aber Entzündung der Gebärmutter einstellen 
wollten , bemerkte ich , wie sich nach und nach eine rheumatische 
Affeetion der serösen Häute, einzig und allein durch die anhaltende 
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SilwiriMHig te VSmtyjnäwkktHtM^ iimt ««r mU .Hmtmt Mhim^ 

tkm», abwechselnd alterirteiu P^m Ttrbimileii , und ■diitii nir nach 
albeitiger Erwägung ein Decocto • Inrutum der Kalmntwariel mit 
- Spir. Minder» stt fiinUro» w«a ihr dtaa, antli siMnUok gut* Diaatl«' 

iMStete. 

E« gchefnt (abgesehen von dem seltenea Beispiele körperlicher 
Ausdauer) über alle Maasen interessant au sein, und wird mir wahr- 
iahaWiBli tMi cMb io «aerlilirlidi ala mTai|;e«lick Ueiktt» 4w« 
ikk bis diB hmtigm Tag (17. April) keiMSpiir UAhm ote 
Mildi, aber auch «ban ao wenig irgend eina daraus entstehendt 
Normwidrigkeit im ganaen Unterleibe bemerken Hess. Einmal (4m 
14. April) hatte sie eine heftige Strangiirie, welche ihre ganze 
Umgebung sehr erschreckte, aber ich fand, dass sie ebenfalls nur 
rheumatischen Ursprungs war, und kennte durch eine Deaia pulv« 
Dow. sie schneli heben. 

Ei» mblbaRr C<ll<ga «stlibllB mir gesttni abaaffdlt aia Bai- 
■fial wigdienaKr kärparliflbar Anstrengung, ▼eibnndan ailt niabli 
l^wfalgerer Bedrueknog nnd EiBahütterung des Geniüths, ohne da« 
daraua Krankheit entstanden wiiM, £s war diess der Fall mit einem 
Manne aus der Handuerksclasse , welcher erst seit 10 Tagen von 
einem Nervenlieber reconvalescirto. Das Wasser drang bereits in 
eine der oberen Gassen der l'heresienstadt, als der Brodherr dessel« 
ben, mit Wegbringen mehrerer Gegenstünde beschäftigt, das U aus 
variiaia, wd ilni atiaag baiahl, bei ainigca avuckgelaaiann fiC^ 
IbaMo «n Bade» nnridaioblaiben. Wia dar EiMtara dnn Ummn 
Tar lieh ging« und wie es dem ZurAabgabHabanen unmöglieb- vai^ 
•■ah mur g^mi dia CraMamalta nan 4an Rninan binauaankammany 
Tan weher man ihn sehen und bfitan konnte, Meiss ich nicht näher 
auKUgeben ; dass aber sein Hüfferuf, bei einer angeborenen Indolenx 
des Temperaments, zu spät und zu selten gekommen sein mag, ist 
wahrscheinlich — genug an dem ; er hat daselbst 50 Stunden auf 
ai«tm adimalen und beben Baiken ii| stetar Iiebenigsfabr uiid obnn 
dia mtedtata Nahrung zugebinabt, ja ar bahmiptet» ar. haba wadac 
Durat noeh Hangar vanpürt. Din Luft ww abiigena halt vuA 
neblicht. Endlieh auftU^^ar Weise ward man seiner gewahr, und 
führte ihn mittels einer, aus einigen Brettern bestehenden, Platte 
weiter. Auf dieser langen und mühseligen Fahrt üel er einige Male 
mit den übrigen, des Steuerns unfähigen, Gewährten bis an den 
Bauch ins Wasser. 

Drei Nichla hat diaier Arme auf daa lammamlhto dorfhwaaht 
«id liber 70 Stunden hmdnrch keine Nahrung an aich genomman, 
ohne dadurch irgend die gar i n gala Störung seines Wohlbefindens an 
erleiden. Man hat fibrigaaa TnUen Grund y in dieaeni Ml« 
üebertreibung vnrauszusetien. 

Ein Kind von 1 4- Jahre, welches erst ohnlängst zu gehen an- 
fing, wurde in der Verwirrung in einem einstürzenden Hause in 
dar Sehiffmannsgasse aurückgelassen. Man kam noch zur rechten 
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Ztit rar Rittaiig herM, nftehdem das arme Gewhdpf b«nka aar 
Hftlfite im Waater sCaod, ond weinend sich an die Bettstelle anklam- 
merte. Es blieb gesund. — Noch bei weitem auffallendere Fälle 
der Art hörte ich hier und da erzählen. Ich selbst kann einen ver- 
bürgen, der mir des Mittheilens würdig scheint. Nüniiich das Kind 
Mner Tagelöhaeciii, ein Säugling von zwei Monaten, blieb beinahe 
swei Tage und eim Naeht ohne «IIa Nakraag and anaugededct dia 
ganae Zeit hindimh aai Bette liegen. Gattern biaalrte bmb dae Kilid 
mit und wegen einer Ruhr sn mir, welche wahnekeinlieli ein uUca 
Ende nehmen wird ; es hat aber aowohl jene nachtheiligen Einwiffcon- 
^gen, als auch noch viele darauf folgende, bis sttflt7. April^ wa et 
erkrankte, ohne alles Uebeibelinden ausgehalten. 

Von einer am Ende des neunten Monates schwängern Frau, aus 
der wohlhabendem Gewerbsclasse , weiss ich ebenfalls die zuverlässige 
Hittlieilung zu mtehcav daat de den 13. Naehta (ohne irgend eine 
tdiildüeke phyaiaehe oder payehiaehe Einwtrkang) regelmässige Ga- 
baftawehan bekam, und den 14. Blut und Waaaer Ton ihr abging. 
Maehta* Tan Furcht (wegen Einatnrz des Nachbarhauses) ergriffen, 
sprang sie aus dem Bette, behauptete bald darauf, als sie zum Fen- 
ster hinaussah, keine Wehen mehr zu spüren, wies die Hebamme 
standhaft von sich weg und nach Hause, brachte die ganze Nacht mit 
anstrengender Arbeit zu, und verliess den \5. Morgens ihre Wohnung, 
bei weieher Gelegenheit aie, bis an die Kniee im Wasser, eine lange 
Strecke dardiwatea natste. Nach andeien swei anmhafallta 

Tagen tteUtea rieh nenerdingt gute Wehen ein, and die Eathindang 
ging bald und glucklich yor aich. 

Ich muss hier übrigens schon im Voraus bemerken, dass Früh- 
geburten unter die häufigeren Zufälle gehören, welche durch dat 
£reignias veranlasst wurden; ron welchen später. 

§. a 

Um alle die entaaneneiregenden Beiipiele ron tehadlat ertrage- 
Ben physischen Anttrengnngen, ran den plötzliehsten, aliifciten and 

anhaltendsten Gemiithserschütterungen , welche ohne Seelenstdrung an 
einzelnen Menschen stattfanden, aufzuzählen, würden viele Blätter 
nicht hinreichen. Ich kann nicht widerstehen , eins zu erwähnen. Als 
wir den 16. Marz bei dem wohlehrwürdigen Herrn Kollar zu Tische 
Sassen , gesellte sich uns ein Mann bei. Er verrichtete in alier Ruhe 
sein Gebet und nahm auch Nahmag an aidi» Et ergab aidi im Laufe 
det Oetpricht, an wdehem er atelt Antheil nahm, daat er sw^ Haa- 
ter (30,000 Gulden W.W. im Werthe) nnd alle seine übrige Habe, bit 
auf den alten Rock, den er anhatte, verlor. „Ich werde nun seheä^ 
ob mich meine Verwandten im Weissenburger Comitate aofiiehmen 
werden!*^ so sagte er mit aller Resignation. 

Mehrfältige, auf einmal erlittene Verluste von Kindern, Eltern 
und Gatten, welche von den Betheiligten ohne merkliche Störung 
der Vennmrt ertragen Warden, tind mir mr Tao Indlfidaen der 
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gemeinerea, minder gebildeten QaHM bekannt, deren Geniüth woU 
Imiw grCiMMii Stimm n tnrtaen Ttrmag. 
f Ml läge noali hban , waa aiir meUi gaelnrtar FMud Dr. M aUw 
uittJnilte, nämlieh dasi bei einem ungdbraer anstrengenden Dlenatf^ 
■WO ni anhaltenden körperlichen Anstrengungen (Nasswerden) u. s. w. 
Mangel an Schhif hinzutrat, aus dem Rcgimente Rothkirch wahrend 
der Tage der Ueberachwemmung nicht ein einaiger Mann in das Spital 
gebracht >«urde. 

Wenn es übrigens unter der gebildeten Claase durch die vieirältig 
•naliiltttnidflii Einwiikniigai auf die Seele, dflera m ror&bergehenden 
Sidraagen ihrer Fanctionen , maaclinial aogar snai Irrcieiii koaimca 
konnte, so ist dafür die Zahl der wahrend dea NatarereigniaMt 
(13 bia 16) bewirkten Krankheiten des Körpera, gegen jene bei 4m 
geistig minder gebildeten Ciasse wahrhaftig so gering, dass man I 
g^en 30 annehmen könnte. Dass man diess Verhältniss nicht dem 
Gradunterschiede von beiden Classen ausgestandener körperlicher An- 
strengungen und schädlicher Einwirkungen allein zuschreiben könne, 
ergiebt Mk theils aaa der Berikekaichtigung dessen, dasa die geistig 
.gebildete Claaae aaeh bei weitem kftrperlieh nicht so abgchirlet, wie 
die andere ist; andererseiia trat aber die antagonistisch einwirkende 
.Erregung des höhern-Nervencentrums eben in der gebildeteren Clasia 
auch als heilende Potenz (wie es in der Folge durch Beispiele bewiesen 
werden wird) für körperliche Krankheiten hervor. Diese kannte Ich 
unter dem gemeinen Volke sehr selten wahrnehmen. ; 




Zweiter Abschnitt. 

§• 

Der apldemiieha €fenlna dea Jahrei 1837 ^ia aar 

Ueberaeh wem mang. 

Um die richtige BeartheHung der Kiankheitcii, welehe mit dem 
fcaix nmriaaenenEreSg^iase susammenlUUigeii, aa erielehtem, beapre- 
ehe ich k&nlich den epidemischen Genius vor der U^eiachwcmmung. 

Es waren im Allgemeinen im Jahre 1837 sehr wenige Krank- 
heiten in Pesth, und diese standen nicht in jenen charakteristischen 
Gruppen beisammen, welche wir gewissen Jahreszeiten und atmosphä- 
rischen Verhältnissen gewöhnlich anzureihen, und sie gleichsam in 
einer constanten AaMnanderfolge vorausausetaen pflegen. Nach der 
Grippe, welehe gana beaonden im Monate Min ihren Cnlminatiooa- 
pnnkt erreichte and aieh im April verior, bemerkte ich keine aaa- 
geprägte Epidemie. Jene war leicht entzündlicher Natar, häufig ver- 
bunden mit Congestionen nach dem Kopfe, welche manchmal durch 
leiehtea und geringea Nasenbluten Ton aelbat aulhörten. Wo dieia 
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nkht geschah, thftteii dft iwti Bloteg«!, an iUi Kaseifl5eli«r ^ 
Mtity herrliche Dienet«; mtnehmäl, hd VeimchHaeigung dieser 
•Mmregein, hildete eich «fin Nerrenlldber nne« wefchee dordl Senf-' 
taige am Nafdken nnd gelinde AnHphlogiftica mentens gut ablief. 

Im Sommer gab es (einige leichte gastrische , oder rheumatische 
Fieber al»p^erechnef) beinahe gar Icetneiiemerkeneirerdien Krankheiten. 
Gallenfieber iraren höchst wenige. 

Im Frühherbste, trotz plötzlicher thermometrischer und barome- 
trischer Abwechselungen, war der Gesundheitszustand äusserst gut; 
4er Spitfaeihat brachte ehenfalli nar wenige nnd leichte Krankheften 
hervnr. Qnt Tcrlaufende Masern nnd Rötheln nnter den Klndeni, 
ielehte Katarrhe, Schnu|»iett und Hallweh, einige WecfaeeMleher, te 
war das Ganze. 

Der Winter, no streng er auch war, und so urplötzliche Sprünge 
er in der Temperatur darbot (manchmal in einer Stunde von 10 Grad 
Kälte auf 2 Grad über 0), liess das Pncuniocardiacal- Sjstem bei- 
nahe ganz unangefochten. So wie in den vorhergehenden Jahreszei- 
ten, waranch im Winter 1837 anf 1838 dai BedürfMia derPhleho^ 
tnmle eine wahre Seltenheit; Gastricismen und gaatrtiche Fieber, lo 
wie aie der hefiaeaten JTahresielt snkomnien, rertraten die Stelle acu- 
ter Pneumonien oder anderer Entzündungen des' Athmungsapparats in 
diesem strenp^en "Winter. Die reinste und heftigste Entzündung, die 
mir während der strengsten Kälte vorkam, betraf nicht die Brust, 
sondern die Gedärme: eine Enteritis acuta bei einer picthorischen Frau 
nach einem Balle. Wie oft dachte ich , bei einem solchen Stande der 
Dinge , im heurigen Winter über die Unyelttcommenhdt nnaerw Epi- 
demiologie naehf Sagen doch immer nniere Lehrbücher: nördlichere 
und kältere Gigmden und Jahrnmeiten untereeheiden sich von den 
südlicheren, wärmeren durch die Heftigkeit und Allgemeinheit der 
Entzüntlungen. Es scheint uns, dass dicss vermöge der starkern Oxy- 
dation , welcher das Blut in kälteren Gegenden und Jahreszeiten theil- 
haftig wird , nicht anders sein könne. W^as nun südliche Gegenden 
anbelangt, wenn man darunter nicht die Tropen versteht, so hat die 
Er&hrung mich in Italien Ton dem cntiehiedensten Gegentheile he- 
iehrt; dodh habe Ich bis fetal noch dort und Qherall immer fn der 
kalten Jahreeceit die Entzündungen im hohen Grade vnrhemdien d 
gofonden. im heerigen Winter aber hat es nfdit mehrere Entzündun- 
gen gegehen, als in Sommeimnnaten eines gesunden Jalnet ! *) 

*) iclk kann zwigchen Italien, besonders der Lombardei (wo ich ein 
|Mi«r Jalure Teilcht«)« und Btiieieo, Uagara, Ocs t et t ci eh «od wohl ««di 
i^'iQcn Piiiil;trn NordJcutschlaads , mit Recht eioen ^'crgleicli aus Erfali- 
rang anstcllea. E» ersieht »ich daraus , ja , ich könnte es arilhmeÜBch 
darfliBB , dass z. B. das Krankenhaua zu Pavia vielleicht in jedem dasd- 
0«n SpitheihtCe und Winter heftigere , und hd wdiem hitfgefe BlMt- 
eBtzündao|;en darbietet , aU raan in 4 Jahren tusainmeng^nomnien , nnter 
eben so Tidea liraaken in Wien , oder anderen itkUeren Gegenden » ahr- 
aimat. Die veiiUldben Blotealsiehuageii , weldie man dort demlich all- 
gemda» uad wa&vhafttg aüt leeht gutem Brfolge aawieudet, nad meisteas 
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. D«r Lenv willa nfar ditM IMim IHgumim mdiMlMn; Uk 
wfiMdite dadonh waS 4tt Jibigelhaftigkaie Cmdlagen uiMm 
epideniologiiehcii und endemiologiaehen Wisseni liinxudeuten. Faal 
möchte man behaupten, die Lehre von den Contagien sei weiter vor- 
gerückt, als die von den Epidemien oder den Miasmen; und doch, 
ich bekenne mich olien zu denjenigen, Melche auf die Auffassung dei 
herrschenden epidemischen Charakters, zur richtigen Behandlung so- 

far der sporadischen Krankheiten einen sehr hohen Werth legen. 
I> ist hier nicht der Ort, den Leier mit meinen Meinungen oder 
Uypotheicn hierüber nn beeehaftigen , ich bMuehe «her nur hier die 
aVeigetretteate und vielaeitigale Beobachtung auaiui{iTCi&aB, daas im 
Tdrigen Herbate in Pesth , zur Zeit der unbeständigsten , mdst aber 
äusserst nasskalten, nebligen Witterung keine rheumatisehen Fieber 
herrschten, und dass in dem ganzen strengen Winter, den wir heuer 
hatten, durch die Kalte keine Entzündungen hervorgebracht wurden: 
um die Meinung rege zu machen, dass die epidemisclien Einwirkun- 
gen venigstena gruMunkheila vup aolihe* PoCeasea ubhängtn, wddiu 
weder durch uaier« Skine» noch die Itieherigea phyaiaeheo JnilramcM 
erfcamiC und gemessen weiden hAnneib — Und um nun waedur in nnacr 
eigentliches Gleis zurücluutreten , wiedelhole ich, dou diceem aftran» 
gen Winter , trota aller theoretischen V^oraussetzungen , der pneunio- 
phlogistische Char«ikter gänzlich mangelte, und dass im Monate März 
(obwohl CS hier und da an rheumatischen oder katarrhalischen Fiebern 
nicht giioxlich fehlte) , als uns das Wasser überliel , iPeath mit Recht 
■ich einea gulMi GeiundheitsuaakMidea rühmen konateb Nur einieiiie 
Aunrte htften ueitwelw viele iCrmike, dio umiatHi ateta wenige. Der 
^kiUerrRegimentanaft Ton Grnf lElothklrch InfHhterieregimente» 
eine durch Kenntnisse und Glaubwürdigkeit gewichtige Auctorittt^ htt 
mir geradezu die Worte gesagt: „Es hat diesen Winter io der ganzen 
Mannschaft von Pestb keine wahre Entzündung gegeben ! " So nehme 
ich denn, nach der Mitthetlung vieler meiner Collegen, keinen An- 
stand zu sagen: der allgemeinste Ivrankheitscharakter vom Mai 1837 
bb lur Zeit der UeberschweuMnung cei der gastrische geweaen, der 
auch den Torkemmendan Katarrhen und RhoumutiameB aieh aalElieh 
beimischte. In den Fe%e wird tkk die Vorhetnohuft deaaeihe» 
guitriachan Ganüu meh wAhraid «ad «Mh der Uuheiflehwtmuiui^ 
hurrorthnn. 



auch anwenden mu«t, würden bei ans an l*aade selten ansültfbar sciaj 
und rar einseitigen überfriebcaeu Bhi%icr mehrerer Gentrestinnlisten, 

velcL« nuf die ganze italienische Medtcin ein übles Licht wirft, konnte 
es aueb wohl nur in jenein Lande , und bei jener Allgemeinheit und Hcf- 
ttglMiift der Batatadnngen kommen. In Spanien ist beiläufig derselbe Fall, 
Wid ausgezeichnete Praktiker in den südliehen Staaten der ^}9k&m wenden 
grosse Aderlässe bekanntlich oft an beiden Armen zugleich an. Die Nei- 
gung zur Sepsis ist bei Entzündungen ebenfalls in Italien nicbt so, wie 
bei uns zu bemerken, und der Ücbergaog in ein wahrhaft narre» adyna- 
misebes Stadimn eine wabM Selteahcit. 
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Dritter Abschuitt. 



Das Verhalten der Krankheiten dei Körpers und 
der Seele während der Ue beraehwemmiing, d. b. 
vom 13. xum 17. iMärz 1838. 

§. 19. 

WelelMii Antheil der Gebt, gens bcfondeie daa Gemüth, an 
den venebiedcnen Norniwidrigkeiten nnd Krankheiten dea neaaek* 
liehen Körpers nehme, wie sehr die verschiedenen Richtungen dcfl 
Geistes, Aufmerksamkeit auf sich seihst oder Zerstreuung,- mr 
Hervorrufung, Steigerung, Linderung oiler sogar Unterdrückung 
körperlicher Leiden beitragen, ist jedem beobachtenden Arzte durch 
Tieifache Erfahrung bekannt. Zwar scheint das Gehirn alle ph^- 
liiehen Thltigkeiten in lieh m &Mwn, doelt mit dem Gemütke 
hSngt dai GanglieniTitem offenbar eng iniemmen; nnd da dietea 
den Functionen dee r^etatiren Lebens Torsteht, wird jedermann 
auch die den Körper mächtig umstimmenden Wirkungen heftiger 
und anhaltender Gemüthserschütterun^en als natürlich linden. Diese 
Umstimmungen können für den Kranken heilend, sowie für den 
Gesunden krankhaft ausfallen, was einleuchtend ist, w^nn man 
« bedenkt, dass die Störungen von Functionen, oder selbst das wahr- 
nehmbare, abnorme mat«rieiie Yeiliilenlss Timehiedener Organe sii- 
nSidbat oft Ton einer übermissigeB Reiabarkeit, oder Terpor des 
ganaen oder theüweisen Gangiiensjatenis abhängen, nnd dam slarice 
Gemüthserschütterungen, je nach ihrer Art und Dauer oder indi- 
viduellen Disposition , auf den ganzen Körper oder einzelne Tbeile 
erregend, herabstimmend oder lähmend einwirken können. 

Beispiele dessen, was der Körper und Geist des Menschen 
während grosser Aufgeregtheit, unbeschadet der Gesundheit, ertra- 
gen kann, habe ieb im §• 6. angefiibrt. 

' Man kann wohl mit Recht sagen, wibrend der riet Sehreckens» 
tage haben alle dazumal statthabende Krankheiten eine l»edentende 
Verändemng erlitten, indem die meisten der leichteren schnell nnd 
für immer verschwanden , viele auf mehr oder minder lange Zeit 
.unterbrochen , und andere, aber wenige, verschlimmert wurden. 
Diese Verschlimmerung, ja der in einzelnen Fällen tödtliche Aus- 
gang, 80 wie alle wahrend dieser Tage neu entstandene Krank- 
heiten, beruhten meistens auf gestörter Function des Gehirns nnd 
des Spinalsystems, auf ftbermissiger Err^ung oder Herabstimmung 
dewelben mit den hieran sich schlienenden RellexMi (positiven nnd. 
negativen) auf verschiedene Systeme, Organe und deren Functio- 
nen. So wie es keine Regel ohne Ausnahme giebt, so wird man 
mir Fälle vorzählen können , und nur selbst sind deren vorgekom- 
men, welche in diese so eben von mir vorgexeichneten Reihen nicht 
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hineinpassen. Doch (ich beachte hier zugleich das, was mir mehrere 
glaubwürdige Aerzte und viele andere verständige Menschen niit- 
theilten) diese Ausnahmen sind so gering an Zahl, dass sie einer 
grossen Majorität gegenüber verschwinden. 

Diese Majorität wird aber beinahe zur ausnahmslosen Allge- 
meinheit, wenn ich die wohlhabenderen und gebildeteren ßewohner 
der Stadt, im Gegensätze mit den gemeineren Vorstädtern, in's 
Auge fasse. Die Ursache hiervon liegt eben darin, weil in jenen 
die Entwickelung und Reizempfänglichkeit des Cerebro- Spinal- 
Systenis bedeutender als in diesen, und die grossen polaren Ver- 
hältnisse in unserem Organismus mit mehr Entschiedenheit hervor- 
treten. Dass ich hier nicht von einem polaren V^erhältnisse der 
äussern und der Innern Muut, sondern vorzüglich von jenem des 
Cerebro-Spinal-Systcms zum Sonnengeflechte spreche, versteht sich 
von selbst. Es geschahen die mächtigsten Einwiikungen auf beide 
zugleich, doch da die bei weitem stärkeren das (iehirn trafen, 
blieben die gewohnlich vom Sonnengeflechte ausgehenden Ruck- 
wirkungen in den Hintergrund zurückgedrängt. 

Es waren viele Menschen der nachdrücklichsten und anhaltend- 
sten Einwirkung der Nässe, der Kälte und des Hungers ausgesetzt, 
so dass man der Koliken, Diarrhöen und Rheunintismen in Menge 
erwarten musste, doch während derselben Zeit war das Gehirn 
weit grösseren Stürmen, Schrecken, Sehnsucht, Schmerz, Todes- 
angst u. s. w. preisgegeben, so dass, da die Lebenskraft im Grunde 
doch nur eine Einheit ist und sie in so hohem Grade im Gehirne 
in Anspruch genommen wurde, an dem, gleichsam lebensarmen 
Gangliensjsteme die stärksten Einwirkungen erfolglos abglitten; 
es gab daher der benannten krankhaften Zustände, selbst bei jenen 
Tausenden der armen Vorstädter (welche ganze Tage im Wasser, in 
der Kälte und gänzlich nahrungslos zubrachten) an jenen vier l agen 
verhältnissmussig nur sehr wenige. 

A. 

\' erhalten der Krankheiten mit hervorstechenden 

Leiden des Körpers. 

§. 11. 

Ich habe weiter oben gesagt, viele der leichteren Krankheiten 
seien während des Waltens des Naturereignisses für immer ver- 
schwunden. Sehr viele Beispiele könnte ich anführen, begnüge 
mich aber mit der Heraushebung einiger interessanteren. 

Die Gouvernante in der orthopädischen Anstalt fühlte den 
10. März Abends Abgcschlagcnheit der Glieder mit unwillkürlichem 
Dehnen und Gähnen, es folgte hierauf Schauer, dann Hitze und 
Kopfweh, so dass sie sich zu Bette begeben musste. Nach einer 
ziemlich unruhigen Nacht fühlte sie sich den l'ag darauf nicht 
besser, die Nase« war ganz verstopft, die Augen thränten stark, 

2 



Digitized by Google 



i8 

• 

der Schmerz in der Stirnhöhlengcgend war hertig, so dass tie 
(eine 40juhrigc Frau) bitterlich klagte und weinte. Noch denselben 
Tag gesellte sich quälender Husten hinzu, so wie lästiger Dnrat 
nebst üblem Geschmacke im Munde, und gänzliche Appetitlosigkeit, 
sie war also von einem stark ausgezeichneten Katarrhal -Fieber 
befallen, l'rotz der Anwendung des antiphlogistisch -diapnoischen 
Heilapparats erreichte das Ucbei den 13. .Morgens einen so hohen | 
Grad, dass ich glaubte, bald eine allgemeine Blutentleerung vor- 
nehmen zu müssen. Wäre von mir zu jener Zeit eine Prognose 
verlangt worden, so hätte ich an diesem Tage Nachmittags be- I 
hauptet, vor einigen Tagen (etwa am 7. der Krankheit) sei keine 
Krisis, keine Kesserung zu hoffen. 

Sie lag den 2. Tag im Bette und zwar zu ebener Erde, als 
durch Einbruch einer Kellerwand des Nachbarhauses und Einsturz 
eines Hauses aus der daran hinlaufenden Feuerwand (welche einen 
Theil des gymnastischen Gartens der Anstalt begrenzte,) einerseits 
in unsern Keller, andrerseits in den Garten das Wasser in er- 
staunlicher Menge und mit starkem Getöse hineindrang. Unter t 
solchen Umstümien verliess die Kranke das Bett, setzte sich an- 
haltend der Abend- und Nachtluft aus, ja sie durchwachte die 
Nacht, deren ersten Theil sie mit dem Ordnen, Packen und Hin- 
auftragen ihrer Effecten zubrachte, — sie, der wenige Momente 
früher im Bette jede geringe Bewegung wegen Kopfweh und 
Schwäche schwer fiel — und an das Mediciniren wurde gar nicht 
mehr gedacht. Der nächste Tag war ein Tag voll Unruhe, Angst 
und Strapazen, an welchem sie mit den Uebrigcn gegen Abend 
bei rauhem Wetter auf einem Nachen aus dem Hause flüchten 
musste. Ich bel'ragte sie den Tag darauf um ihre Krankheit: „ich 
wei.ss selbst nicht, wenn und wie diese verschwunden ist", war 
ihre Antwort. 

Ein 17 jähriges, reizbares Mädchen, Tochter eines Damenschuh- 
machers, wurde den 28. Febr. von einem starken Husten beiallcn, ! 
dessen katarrhalisch -entzündlicher Charakter durch eine den 9. Murjs 
hinzugekommene neue und starke Vcrkältung bedeudend gesteigert 
und von nun an durch rheumatisches Seitenstechen complicirt 
wurde. Sie lag den 12. (zum 2tcn Male seit dem 9.) ziemlich stark 
fiebernd darnieder umi war bei weitem nicht in der Abnahme ihrer 
Krankheit begriffen. Es wurde eine stark salpeterhaltige Emulsion 
innerlich, und äusserlich Zugpflaster auf die schmerzhafte Seite 
(für den kommenden Tag) verordnet. Sie machte auch wirklich 
hiermit den Anfang, doch als es Nachmittags hicss, das Wasser 
komme stark heran, gab sie Bett und Kur auf, und war auch 
nicht mehr zu bewegen, etwas einzunehmen. Den 16. sah ich sie 
wieder; ihr Schicksal, ihr Befinden, ihre Antwort auf meine Nach- 
frage waren so ziemlich jenen des vorhergehenden Falles gleich. 

Die-ss sind fieberhafte Krankheiten, welche gerade mitten in 
ihrem Verlaufe, ja augenscheinlich in der Zunahme begriffen waren, 
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Iht effi« prdtsNeh «irtCretenHe , aber mSchti^ titi«t ftübilttetf ft>ti- 
wifkende Forcht, durch gfinzliche Umitinmionjr und fotldaaernde 
Erregung iler Tbütfgkcit des Gehirnft fgleichsam antagonistisch 
das den febrilen und inflammatoritehen Bewegungen rorstehende 
^MilMMte''^ d€tk linf Hertelbeii auf einmal aK> 

•üNINi mid^di« Mi ht^ n «fimlfende Htllung berMflHirt^. 
KU" glmis, ci gfekt kfeiiMT Arsenei und keine H^itlreiae, weldiMr 
W#i#/^1iinllich auf eine so pldtilicbe Weise, gelungen wäre, ßs 
ist hier noch hearhfcnftwcrth , dlM toidie Knilkiieften olnM Merk- 
liche Krisen heilen konnten. 

^ Viele diesen beiden ganz analoge Fälle habe ich ron Aersten 
und I^aien erwähnen gehört. 

In bei weitem' grönerer inlil keilten wie dureh eloen Zeober- 
i^Mag gelindere katarrhalische oder rheomatiscbe, €ider auf Con- 
geition beruhende Uebel. Aber starke Congestioneii tdkeineD Im 
Allgemeinen sich verHchlimmcrt zu haben, oder sie wurden auf 
andere Theile versetzt. Diess entnahm ich aus vielen Erzählungen, 
und ein Fall an einem Hausmeister ist mir bekannt, dessen rheuma- 
iÜieh*eongestit«r Kiile«Menk-Scliner« urp^ötiHek' mud mit Heftig- 
keit die Lende deraellten Seile befiel. Noek tor einigen Tagen 
kaftele 4tff MMiiM an diesem «wellen Orle ffSeit. 

Wef die Naftlr der chronisch -nervösen Gicht, dieser tnur^ 
näckigsten aller Djskrasien, kennt, der wird nicht ohne Verwun- 
derung vernehmen, dass eine mit diesem Uebel behaftete empfindliche 
Frau wahrend der Ueberschweniniung von ihrem sie behandelnden 
Arzte anstatt im Bette, zum Fenster hinaussehend und das Medici- 
Mren Vergessend angetroffen wurde. Sn 'int eine langwierige 
KMkhek, in weleker deeh offenbar die Mtekvng der Sifte leidet^ 
dnrek Efregtng dee Gekirnt eine pIStslieke UnStlnininng erlitten, 
welche so «efaneli liervorzubringen, sicher nicht in der Gewalt 
des Arztes Hegt. Durch ähnliche Beispiele möchte man sich zu 
der (ron einigen Männern neuerer Zeit neubelebten) Nerventheorie 
hingezogen fühlen. Es wurde mir der Fall von einem sehr acht- 
baren Collegen und Freunde, dem Arzte jener Dame, mitgetheilt. 

' ^ Et aittd mir einige Interessante Falle ekronieeker Leiden ke-' 
kimit, welche durch gestörte Sekretionen tiek knndgekcn. Dass 
starke Gemüthsaffekte die Absonderungen stören, weiss wohl ein 
jeder praktische Arzt, und ich würde besonders dann nur Alltäg- 
liches vorbringen, wenn ich die Menge von Unterdrückungen der 
periodischen Blutsahsunderungen des weiblichen Geschlechtes einzeln 
erwähnte und ihnen eine umstilndlleke Darstellung widmete. Dien 
An Unterdritekong Ist Yielleicht in den' meisten Finen,.iro •!« 
mifgllck war, WiiiUeh Torgefallen, imd Interessant Isfe, dats Idi 
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keioea Fall zu erkunden Termachto, 4m«s ^Me Fftlgm «i^ 
üMiden wirwu £■ ist mir logar ein F«M von dfMr F^n criaMV- 
Udi, vtfolM IddU derglMehm StönmgM <rM4tt, ab«r Jc^mmI 
dadurch den peinlichRten Koprschmerscn preitg^tlicn wird; daniall 
geschalt di« plötzliche und bis heut xu Tage anhaltende Unter- 
drückung, ohne dass der Kopf dadurch gelitten hätte. Diese Frau 
hat viele Angst ausgestanden, so dass sie noch jetzt über grosse 
Schuuchc und Hinfälligkeit zu klagen hat. Auch hier kann man 
urohl sagen: die Lebenskraft ist eine Einheit, und in einer Rldi- 
tung SU sehr in Antpruch genommen, kann aio naeh der •ndenn 
keine grosse Tkitigkolt entfalten, und tob einer Seite (der 4m 
Geniüthes) dem menschlichen Individuum entlegen verUeren doroo 
am £nde alle seine Tkeile. 

§. 14. 

Doch weit interessantere Falle fanden sich in plötzlicher Unter- 
drückung seit langer Zeit anhaltender, krankhafter Absonderungen. 

Em litt eine 88jührige jüdiseke UandeUrfrau sdt iknm 7t«n 
Kinde, welekes sie vor 5 Jakren gebar, an einem woimen, mit- 
unter aber auch grünlichen und sekarte Auafluseo aus den Genitalien. 
Ich hatte das Unglück, der Ute der Aerzte wm HSn^ weUhe ihre 
Kunst und Mühe durch die Hartnäckigkeit dieses Uebels zu Schanden 
werden sahen. Diess um so leichter, da zu einer manuellen Unter- 
suchung die vcrstiittnite und niissmüthige Frau nicht zu he\vegen 
war. Ich hegte nun die Meinung, es sei entweder eine iSenkung 
oder Verhärtung der Gekftrmotter, jedenfalls aber eine kedentenio 
materielle Abnormität die Ursacke dieses Uekeis. 

Vor 3 Tagen (12. April) begegnete ich meiner Patientin, 
und erruhr von ihr mit Erstaunen, dass den 14. Ahende« (ala 
jener Thcil der Theresienstadt, den sie bewohnte, hart nuttjpnommen 
wurde), wahrend dem sie den grösstcn Gefahren, jedcntalls aber 
noch grösserer Angst preisgegeben war, auf eine ihr merkliche 
Weise und schnell der AnsfluH aufgehört hätte. Noch heutigen 
Tages ist sie gänsitek davon befreit, und iok bedauere jetat dop- 
pelt, dass iek mir früher niekt über die Krankkeit durek genaae 
Untersuchung ein klares Licht verschaffen konnte. 

Ein schlichter und höchst glaubwürdiger Gastwirth in der 
Königsgasse erzählte vor einigen Tagen: sein Vetter, ein sehr 
stark genährter Bicrwirth in der Joscphsstadt, der seit ein Paar 
Jahren an starkem Lungenkatarrh und an Asthma litt (er soll jeden 
Morgen während eines eine kalbe bis ganze Stunde anhaltenden, 
lästigen Hustent etwa ein Seidel sekleimiger Flüssigkeit ausgeworfen 
haben; er konnte wegen Kuraatbrnigkelt nur sekr lai^pmm gekM, 
übrigens hatte er starken Appeüt und festen Schlaf), kake sich 
nach ungeheuren Strapazen, denen er vom 13. bis sum 15. aus- 
gesetzt war, sowohl vom Katarrh, als von den asthmatischen Be- 
»chwerilen bis auf den heutigen Tag befreit gefühlt. Da dieser 
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wAm «kmagerte, so fallt wohl Jedenfalls ein Theil leiner G^mmwii^ 

apf somatische Einwirkungen lurück. .i;^ 
Ein College, dem ich diesen Fall erzälilte, theilte mir einen 
ähnlichen mit und will sogar die plötzliche und permanente Unter- 
drückung eines SpeichelflusRes (von unniethodischen mercuriellen 
Einwirkoogen im hohen Grade hervorgerufen) an einem seiner 
WtMmtm^ idi glwlie Tom 14« mai dm 1$. Naohu, beobachtet 
Um. Mm hat . mir ««him Beitpi«]« pIMidi imterdrftctor 
Oünrlideii mitgotlMUt. Vm den damit Bebaftalen war ainor nrft 
>iwip> . JFftjiWh aftüKknlaog- dar kalMn NaditliiCI MigoMCat. 

. §. 15. 

Zu diesen Fällen durch psychische Aufregung, oder plötzliche 
und heftige Era^hütterung, Niedergeschlagenheit unterdrückter und 
' gaheiker nmiwllrlgav Aliondeningan muat i«b jedoeh di« Bamerkung 
fugen, duif^lii. «iaiett, FiUaa. M«k nur eine Uwtffbntliung »tat*- 
fiuid, deM das Uebat kehrte frfilMr oder apfitor wieder aurüok«; 
Avdl wurde hei mehreren Individuen durch dieselben Ursachen 
fltradexu das Gegentheil bewirkt. Es wurden mir nämlich mehrere 
Falle von Diürrhöen und Blutflüssen oiil^etheilty daran ich eeUMt 
•0 manche beobachtete und behandelte. 

.fr^. Ein höchst ergreifender Fall wurde mir von einem in der 
ThqraaiaMtadt wohaendan Al^urergeaeHtn eniUt. Di« Fnv Minet 
KuMraidaa lag sei« d Tagen im WaakemlUcc«. Den 14., all daa 
Waaear herankam und die Häuser einzustürsen begannen (inaondep- 
heit daa nachbarliohe)i Terlor das Weib plStilieh die Sprache. Sie 
winkte jedoch mit grosser Lebhaftigkeit, man solle ihr das Kind 
zum Bette bringen. Als diess geschehen war und sie das Kind 
fest an ihre Brust drückte, wurde sie von Krämpfen mit Schluchzen 
befallen , konnte aber wieder sprechen. Nicht lange darauf ergoss 
aieh aua ihrer Gabirmutler dn Stram tm Bist; wilurc&d dem ihr^ 
Maua Boeh anaaer dem Hange war (äntliohe Uikife auehend), itrftmCa 
4aa Blal swei Stunden lang in Menge fort, die Krämpfe herahigtM 
eich (nad swar gleich anfangs, sobald das Blut zu Siemen begann) 
und sie verschied sanft und ruhig. — Ich überlasse diesen Fall der 
reiflichen Reflexion meiner Collegen, in welchem die Krankheit 
offenbar nach einander drei Sphären, Gehirn, Rückenmarlc, Ganglien» 
•jratem, durchwanderte. 

... ■ 
. §.16. 

. .. Hier will ich auch die genaue Darate\Imig einer Am m 
nribwaren, als seltenen Krankheitsform anschlieaaen, einer Ersdial*. 
nung, die ich früher nur aus Bfirhcrn kannte und dip ich w^gen 
yieier praktisch-wichtigen Seiten sehr ausführlich mittheile. 

Herr S*****«^ ein wohlhabender Schlossermeister und Uaus- 
eigenthümer in der Windgasse , durch Kenntnisse , Verataml, 
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Gemfithliehkeit un4 Recktidiaffenheit gleioli ausp^f zeichnet , 06 
Jahr« alt, durch verschiedene Symptome der Plethora renosa 
abdominah'8 leit mehreren Jahren häutig gejtl^gt, lieat uieh den 
17. Mürr aiu sich rufen. 

Kr sah ericböpft aus, hatte etwas eingefellene Wangen, ein 
•ingefallenet , nttMt Auge, 4er Gang war n&iierallY die Sdoiiii* 
w«ft acbwielier alt aomt himI gleidMun klagend. Er aaH Uttm mir 
4fe körperliehen nnd gelttigen Mi h a etigkeiten des 14. und 15. 
Marz und klagte rorzuglich über grosse Mattigkeit, Aufgeblähtheit 
de« Unterleibes und Durst. In der Milz -Gegend war ihm ein 
starker Druck unleidlich. — Ich hiess ihn zu Bette gehen, und 
da ich den Bauch sehr auTgetriehen , aber beinahe schmerzlos fand 
(Leber und Milz sind bei ihm stets von abnormer Grösse) und der 
Fnla «fllikiiwlg und «iwaa adbwMh war, TaPurdBai'e idi ifci leichtes 
MMoin viicilaMe mit Extr. graoifait mid Tiael; rhci n ym a. 
Et wirden hierdorch einigt liöiSg« StÜlkle hewirict; -i- 

Den 20. Der Zn a t t n d iaC fast derselb« gehlichea, am: mehr 
Durst lind Ohrensausen gesellten sieh hinzu. Es schien mir die 
von Uuxhani so treffend beschriebene Febris lenta im Anzüge. 
Infus, ex rad. vaier. et ipecnc., wegen Hitze und AnfgeCviehei^ 
heit des ünterleikes ein ülicht-bühlendes Klystier. 

Den 23. Der Dnnt hat immer mehr zugenommen, eo daai {«24 
Scmdmi m ei m re Halbe (| Kanne) kfliteii Waafei« j^ e tru nh en «Firdeo« 
IVats dem ist die Zmmgt «fiMr giftlieiiden Pell« gicich» Der l^iik 
metniliaeky aber nicht aehr lehleunig, kaum konnte mm Uni < gi nf . 
haft nennen; die Haut etets trecken, aber nicht brennend, ae wie 
stets un<l an allen Orten in gleichmässiger Temperatur. Das ab~ 
wechselnd zu- und abnehmende Ohrensausen abgerechnet ist der 
Kopf ziemlich frei, jede Frage wird von ihm veretanden und mit 
■ ■liw u el im StimoM tiehtig heMiHmtet, veM er gewihaiieh din 
h/Mm W«rte S 9mui waincrKiA wiederholt; aber «ehr leielil 
geht «r jedeemot seit dem Anfange der Kvmkheft ia die ftelöt- 
gMg dos aehrecklichen Ereignisses über, und hegt nnr finaaent 
trübe Gedanken über die Zukunft von Pe«;fh, schMcigt dann atM 
und heftet die Augen unbeweglich an den Piatfond. Ks war immer 
deutlich zu sehen, dass das Gemiith grossen Antheil an der Krank- 
heit hatte. WeH dfe Hitze der ganz schwarz incrustirten Zunge 
and dea Holeci hMat feinigend w«r «nd doch daa rleie Wasser- 
trinken aeinen Banch belaatigte, rieth ieh ihm, Btüekchen Bia 
theila im ]\funde sergehen zu laiaen, theila gans hinahtoaehlock'en, 
und weil immer noch keine erwünschten breiigen OefTnungen in 
bewirken waren, verordnete ich eine Ricinus-Fmulsion mit Bitter- 
salz, und selbige in aehr oft wiederholten, aber kleinen Gaben 
sn nehmen. 

Den 23. Ahenda. Nachdem (Nachmittags) er eine Zeit lang 
atariten Dmek in der ohem Md>elgegend rerspürtc, erfolgte eine 
«ehr trieiehternd« Odfnong. Dieao war aehwarsbrnMi, mit kf^hwi 
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,thmfmt u^wwm BhtH stinkend. Eine 8tlinde später 

fUtermals eine erleichternde Oeffiing, dtpfeh welche etwa eine Ual^ 
ireinen, dunkelf^bige^ Blutes abging. — Noch ehe wi«!er diese 
Erscheinung Mittel angewendet wurden, erfolgten Nachts in einer 
kuraen Zeit viele Ausleerungen guRSweise, so dass man, nach dem 
Gehalte des Naclittopfs, die Menge <les binnen JO iStuiiUea ver- 
Itt^egm ßlutes auf 4 Ualbf annchqien konnta. 
''v' 'Dia Schwäche war ausserordentlich gron; aehwane» troekena 
ini kraiMide Zunga «nd Uai^ BMk* löwimdar Dmit, at h w m« 
BiBga. m Augen» fdUiaba, «rdfcUa GcaiaktiMa« cte Z«g 
bai4a» Saiten der Nase, der swisckta Lachein und Weinen dia 
Ifitie hielt , trübe Geni&thsstinimung , weinerliche Stimme ; aber 
atets ▼allständiges Bcwusstspin. Ich verordnete ein Arnica-Infusum 
mit Hallerschera Sauer, den reichlichen Genuss von EisstQcken, 
eine Blase mit Ein an das Ceatrum des Bauches, aöthigenfalls eis- 
kalte Klistiere, Gefrornes sur Nahrung. ^ 

'W'' f>le Blutung, welche am Ende schon^ aus rothem Blute be- 
iltnd , wurde hierdnreh ^ogenUidtlich gestillt. Ea folgten diM^ 
«li^ -Vaiieirige Diarrfritie; naeii einigen Tagen dfinne, fg^tökk 
Bftäkrnng^n; Indem Patient vor dem Blutflusae Hitse, BdüüMr 
nnd Dniek in der Magerigegend mit Ekel, etwas später aber 
Schwippen in den Gedurmen spürte; da die Milz schmerzhaft an- 
Bofahlen war, so wie aus vielen anderen anamnestischen und ge- 
genwärtigen Umständen, glaubte ich annehmen zu können: die 
BlatUDg geschehe durch die V asa brevia aus der Mils in den Magen^ 
Ton wo das Blut dann in die Gedärme gefMirt werde, nnd ea ael die 
•dKrüie Knnidieit (MclMnai Morirai nfger Hippoenttia) «ttgeg«». 
^ "Ytots dieeer fin Tage lang anhfUenilen Bene^ng machte mlA 

dea braren Mannes noch in^mer l»e- 
ämt Immer hatte m 4as Unglück leiner V«tei;M;f|dt;<^ immer 
iEtinend Jammerbilder yör Augen, und unsere Versicherungen pnd 
iKveiae^ ea werde AUea wieder gut werden, vermochten nichts. 

Den 20. Miis. Ea sind abermals nach denselben Vorboten 
. atarke Blutantleerungen durch den After erfolgt. Die Menge des 
«chwärslicben dünnen Blutes mochte 2 Halbe betragen. Die Schwäche 
des Mannes war äusserst gross und sein Anblick »um Entsetacn; 
Uallersches Sauer und Alaun, kalte Diät und ruhige Riwkenlage 
laisteten augenbUckiich gute DienatjB «ad »wrdcn- Inff^welit. Mi« 
dwfte doM iiüerat raipfindMci>ca Kraokeii «Iber veder W9m Binla, 
«t^ Tfn sn Mltaaden. tefUittm (ww ieii wi0Mi. w gBüiar 

Oefahr nnd Schwierigkeit aelir wünschte) etwas erwähnen. 1^ 
ging darauf im Ganzen wie oben. Sein Gemüthszustand machte 
mir die grösstc Angst; es was wirklich vom Anfange an eine Art 
•tülen Wahnsinnes mit zeitweisen Delirien »u bemerken und alle 
seine Ideen, wacheod und träumend, drehun aich JM» Mß-^P^^^^ 
walebea die Ikieotchen traf und 9%A 
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kttmen! Bfan mI, et niMe auf teineni tS'efnillw diie daH, 
er nicfat «bir&lsm konnte. Die Urtheiltkraft lag gänzlich 4«iiiieiM. 

Ich Tersnchte, als letztes Mittel, in ihm Rührung und wo 
möglich Weinen hervonubringcn. Durch mehrere sein Gemüth 
erscbutterntie Aeusserungen gelang mir dicss auch. Patient brach 
in ein eoDTalsivischeii Weinen aus, welches ihn sehr lange im Bette 
gteiehtam in 4ia Höhe werC Hieniiif lag er eine Weile gein er* 
aehoprt, wie dehiMclwiiieiid 4a. fitt4lieh fing er mit kaM hdr^ 
barer Stimme die Angat sv eralMitt, wekiMr er aoi Ii» Mt 
Viertel Sluadcn lang 4a«iurek anigesetzt war, daM, als er ia 4cm- 
Hof ging, aus der grossen unterirdischen Bäcker - Werkstätte (in 
welcher das Wasser in einer Schnelligkeit beinahe bis zur Gewölb- 
decke reichte) mit lärmender Explosion die Dfimpfe stossweise her- 
auskamen. Er glaubte in dem Augenblicke, das grosse ein Stock- 
weik Me Hana mk acanen sahireiehen Bewohnern mütae ia die 
Lafl gesprengt wcrdea, aad Beiianang^ £aCaelikiM % aad Weit 
«ateilag« dieier beftlgcii Eiawiikaa^ anf aein GeaiHtli; £• pdaigla 
Um dann immerfort der Gedanke, daii er lidi nicht beeilt hatte, 
hierron alle Einwohner in Kenntniss zu setzen, — i^sie alle sammt 
uns hätten leicht in die Luft gesprengt werden können." Dies« 
war in der Folge und während der ganzen Krankheit seine vor- 
herrschende und peinliche Idee. — Erst nach und nach, in der 5« 
Wache, eibeiterte lieh das Gemüth und der VeraUnd trat in mio^ 
Rechte. 

DIeaer achwere Kranke, .docr- der achwertlen, die ich aick 
h <Mern sah, ist zu meiner Verwunderung am Wega einer «arar 

langsamen, aber, wie es scheint, sichern Besserung. Immer musste 
er sowohl durch Arzeneien, als durch Diät kühlend behandelt 
werden. Eis und Gefrornes, beides sehr reichlich genossen, haben 
grosse Dienste geleistet, ruhige Rückenlage und kühle Bedeckung 
waien ebenfalls onentbe^ich; nie find Uh. mich ?eranlaist, den 
natftriiehsten Ittdicationen entspreehende bewährte Araeneien den 
Versaehen mit- dem neuerdings im septischen Zustande viel belobten ' 
Kreosot aufzuopfern; in der Zwischenzeit wurden bittere auflösende 
Extrakte mit Bittersalz in refracti dosi , in Rücksicht des habituellen 
Zustanden des Patienten, offenbar mit gutem Erfolge gegeben« 
China und Narcotico-stypttca wurden durchaus nicht vertragen. In 
der Tbat sehen Hippokrates hat in dieser Krankheit Kälte und 
aasanaienaidieBdc Mütel hechgeichätzt; selbst die Nahrung saH 
nach ibai kalt, and nach Caetius Anrelianas aaeh das Getriak 
(Minterpasicaapatia temporis, UaiMlas petas afoae firigldac^*) sa. ga» 



§. 17. 

Ich glaube nun durch die ziemlich umständliche Beschreibung 
a Falles den physiologischen, und für Wahrheit und Klarheit 
ia mUmm Wirken dlhrigen praktisehe« Ant keineswegs gelangweüt 
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XU halten. V.n wird jeder, der mit unseren älteren Klassikern Cin 
Bezug auf vorliegende Krankheit, hesondcrs eines H 1 ]> [> o k r a t es, 
Aretäus, Caelius) hefreundet igt, hier einen Beweis finden, wie 
treu ihre Krankheitshilder waren, und wie treu sich auch die 
Natur seitdem gebliehen ist; aber kein Fall von schwarzer Krank- 
heit ist mir weiter aus alten, noch aus neueren Schriften, noch 
aus mündlicher Mittheilung hewusst, wo ohne tödriichen Ausgang 
eine solche Menge Blutes, in so grossen Massen auf einmal, von 
einem Kranken verloren worden wäre, welcher vom Anfange an 
schon die Zeichen körperlicher und geistiger Erschöpfung in hohem 
Grade an sich trug. Es thut mir leid, dass es damals in jenen 
Htürniischcn Tagen nicht thunlich war, eine Analyse des Blutes 
vorzunehmen; dass aber die atra bilis der Alten auch nichts als 
Blut war, dijrftc schwerlich jemand in Abrede stellen. Es lässt 
sich diess aus Galen' 8 Schriften ganz untrüglich entnehmen, um 
anderer, be<;onders neuerer, Schriftsteller nicht zu erwähnen. Das 
Blut, weiches unser Patient verlor, war anfangs schwarzbraun, in's 
Röthliche spielend , dünn, mit einzelnen geronnenen Klumpen, etwas 
klebrig, mit unerträglichem ammoniakalischen Gerüche. Die fol- 
genden F^ntleerungen näherten sich immer mehr der natürlichen 
Beschaffenheit des Blutes. 

Ich erinnere mich in den neueren Schriften wenigKrankheitsbilder 
gelesen zu haben, in welchen der Murbus niger Mippocratis deutli- 
cher als in diesem Falle zu erkennen, und zugleich die Idee neuerer 
Physiologen (Hau mgärtner) von mächtigem Einflüsse des periphe- 
rischen Nervenmarks auf die Blutcrasis treffender zu beweisen wäre. 

Ich bringe nämlich diese Krankheit in Causalnexus mit der 
psychisch einwirkenden Seite des grossen pesther Naturereignisses; 
denn der brave Mann war früher wohl, in Hinsicht seines höhern 
Alters, auch nicht so sehr zu dieser Krankheit disponirt, und die 
körperlichen Strapazen waren nicht erheblich. Durch die ungeheure 
Angst stockte das Blut in den centralen Theilen, vermöge seiner Con- 
stitution vorzüglich im ünterleibe, und es war<l sowohl die belebende ^ 
Einwirkung des peripherischen Nervenmarkes, als auch die nöthige Ein- 
wirkung des Sauerstoffes (wodurch «las Blut geröthet wird), vermöge 
jener l'rockenheit und Lnthätigkeit der Haut, gehemmt; daher die 
schwarze Färbung, Verkohlung, beginnende Aullösung; daher aber auch 
die Melaena, der Form nach, gew issermassen als Crisis zu betrachten, 
und in der Anwendung styptischer Mittel grosse Vorsicht zu empfehlen 
ist. Ich inclinire mit Reil und Anderen anzunehmen, solche Blutung 
sei das Produkt einer arteriellen Sekretion, welche ich anfangs wenig- 
stens für aktiv halte. Stärkende, erhitzende Mittel wurden auch nicht 
vertragen. 

§. 18. 

Eben durch die psychische Einwirkung der Ueberschwenimung 
sind viele Schlagflüsse veranlasst worden. Es mag hierzu allerdings 
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andi der M<uiat März — nach der Meinung einiger auagexeicli- 
neten Autoren — sein Schärl'lein beigetragen haben , aber nach 
den erzählten Fällen und Umsiiinden u^Mi ich die Ifauptmirfa^ii 
IIB Sphrecke sucheii. . . , . 

\, ' Eift tklliiteliftrcigtir Wiodarst - hat tß^iü mIhiii wiw Filbr 
WfiUt, w«Mk tdilllcli wArta, v^^n daafta swei er durdi Antopfift 
«Mftatirt ha*. Unter dieaen «iß gßmtmtf, f^r reidiar Geiahalar 
der auch seinem Häutcheii dae nöthige und gute Material nicht 
Tergonnte. Die Umstände, unter weidien er starb, sind psychoU^ 
gisch interessant, weswegen ich sie cfsählc. — Man betrat den 
1-8. Marz die Ruinen seines Hauses, zwei Ziniiuer zur ebenen 
Erde waren ganz geblieben; in d^ni einen von diesen favid m#n 
de« Mßßß t^ n«ben einer grosaen KUt« liegen; mit dar eipeA 
UM JMMBlWtttji er aieh am den olMm Brnd dar ^Ifm WM Uf» 
«M^ett« MrMiaii .dMWin «od den ißnnilgM^ß^ OfM^el, 1» 4fv 
tndern lueAt er ein UfMoes AnabrMoli-OljMHplMii. Die Kiste war ▼alll 
verthloser Effekten, oben lagen mehaerp foiclie Gläschen, wie er 
eines in 4^ Haml liielt; von Geld var nur Silber- und Kupfer- 
geld SU finden, seine bedeutenden Summen in Banko-Noten und 
OhligaljieiP^n aoU man immer noch vermissen. Der Mann ward das 
Opfer letOM* Sparsamkeit. In den Zimmern waren (»loa 4h kajUaa 
mUmh idnt pfr kMß AUu Ha ßut jene yarhifgniiawlla Km U»- 
HHprüMit Vßm Waiper wniric er iMl teS^. ^ 

JSiwian «ndern anna« Hann h^t «an tndt In ainaainnreraehrlvi 
Dachxiroroer gefunden , rund am ihn Kerum war ei^n graaie Uen^ 
49r ^ase (aus dem Gehirn ?) entqaollenen Blutet. 

Persönlich habe ich aw^r keinen Schlaglluss beobachtet, aber 
nach sehr zahlreichen Mittheilungen zu schliessen, glaube ich, data 
d^ese ToUesart in den vier Sjcbrekenstagen sehr häufig war. Wä^ 
mnd der leMan» Tage (|jf, nn4 J^-^ Miira) dar Udbewehwemwinng 
IMiiin aUh irarafigiiah h^ dar ^nMln«n 4PiiMaa antsOndUcha A ft k t to e 
nen der ««Mm nnd nartdan^ivla hmoalta^ In grtaafer Meng» 
haabaebten, uad aie hatten einen äusserst eanaipnten, leichtan 
Charakter. Seitenstechen fand häuüg statt, Husten noch häufiger, 
Diarrhöen waren schoo damals am häufigsten unter den im Ganzen 
ni^t Kahlreichen Uebeln. Diess Alles war, aher selten unter der 
wohlhabendem UQd gebildetem Classe, s« hemerken. Die Diarrhöen 
^^ckmm Mtik n«a dnrah Ibrm pldt»l|elMn Eintritt, in FmUndn^g 
«llJSin«« dar fiUedntafan, gnwwr fiehirSaha nnd ni^aafihi 
liawwni i^nnatt Wna nlfing« «nr adbr ifindg nnd araegta bei nalBn 
«In Gefühl TOn K&hle während dat I>urdigangB durch den nnftean 
DnrastheiJ« Wo ich Gelegenheit hatte, gleich anfangs dne Tasse 
heissen Melisscnthee oder KafTee nehmen stt lassen, da wAr daa 
Uebel jedesmal ohne Arznei besiegt. 

Den 10. März habe ich einen äusserst akuten Fall zu beobachten 
und zu hehanieln gehöht., wnlfib^r dich aidion den 14. auablldete. 
ttwnariiwJrtiWfhf |*w Tnn nhi» M MMmm. umMpa nia m$ 
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geführlicliMi Lag« im Wauer gerettet wurde, toll (so beisst 
es) plötsiich aufgenehrieen , eich mit an die Brust gedrückten Uiud- 
den vprwärts geneigt haben , und endlich in Ohnmacht gefallen 
Nachdem sie zu sich gei^iumuien, iciegte buc immer£»rt ühor 
fai imp ImJuii BffiMthAhla, 4w ihr Mtan «leh OhmiMieh^w 
Alt idi lit MH vtortHi Tagt lU» UcMt Mh, 
•ia itf htchatav Uarahe Sm Batt») kunea, aaUamiigaa Alhwm^ 
höahat leidender Auadruck im AntlitM, Ktoga ihfr wwrtragli<^ 
Hitze in der Brust und der ohern Kreusgegend , unertrigliahaT 
troekencr Husten, der Herzschlag nicht beschleunigt, aber aua- 
setsend und ungeheuer stark, Anwandlungen von Erbrechen und 
Ohnmacht, der Puls sehr klein, hart, ausaetae^d. Es wurde ihr 
hia jalal^ kahl« .irstiiah« Hni£a m Tbail, vohl aW tiMik aia im 
iTahwwMMia Tka«. Iah wmntjmtß aiaen MtchltokM A j yri a a a wii 
1$ llairgil nn ün lliwgrgwid, ferner Digitalia Hitniii^ 
Bedaoam muaa ich, data iah ganula dbunala kaiaa JÜMaette hfii 
mir hatte! Nichts hierron ist geschehen, und nntcr einem heftigen 
Anfalle geh sie des Nachts den Geist auf. — Sicher war diese 
Krankheit eine heftige rheumatische Herzentzündung. Ich zweifle 
hieran gar nicht, obschon mehrere Autoren des Hustens hei dieser 
Krankheit nicht erwähnen, nnd iak aalhal gPanha^ M liain «kr» 
«Mifw Httin ffUli aknn UmMm fffätum m kalmi. Ufogegen 
kel Cnrirlanrt, Kffmig m. A. gfuin ikriidb ««fti 



EkKn heftigen Rheamatismus des Kniegeienka habe ich durek 

Ungewöhnliches Zugpflaster schnell geheilt. Einen Fall ron heftiger 
kricis, sehr schiner/haft, mit rhcmna^isphe«* üchialen iwrhnnd«% 
kat mir ein College mitgetheilt. 

^ Anf «ini|pes hierher Gehörige werde ich weiter nuten (rM 
im*4^mitkm Im 4ar «vangettaakan Kivahe) «viickkoiuBai« • 

Was ist ükar fehl nanröi« Znitlnde wikrenä dar vinr T|ig« 
m bemerken f 

Es ISsRt sieh wohl leicht denken, das« da, wo die organisdie 
Materie nicht so tiefe, nicht so bedeutende krankhafte Umstinimungen 
erlitten hat, aneh ihre Rückstinimung leichter und schneller mög- 
lich wird; eben darum und in diesem Verhältnisse ist audi d«a 
Entaiahen aalahar lieid«n lelehfer «uid «ahndlar. Leidbter «4 
acamaRar war 4ma Entatahan wl Mall«« to« tienvaaen nbar «iMk 
bat dar gebildeten Claaa«, b«i dar nfnto |^d«ten; (««%l«ieb 
letztere mehr Anstrengung bat ertragen, mehr Angst und (Jnginek 
hat ei leiden niÖKsen), Dasselbe gilt Ton den Frauen im Verhältnisse 
zu den Männern; von den Eruachsenen zu den Kindeni, näaiUoh 
wählend der Dauer der Ueberschwemmung. 
'^^''"Was nun die Heilung bestehender Neurosen anbelangt, so 
kam kk 4to V i wMl it u ng geben, daaa viele keftige MigriMB lwi 
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im/iM&knM -Wim* lllgien, 4i« mibe Ukmunt dU^ iii«.4«filii 
eiam ZnlierMlibg hdUen, noch aMhiwe aliar «af hmgB ■ ZMt> 
nnterbroehen wurden. Di« flieiMm Falle jener Art nni j«4odi 
Migränen hytteriaeher Frauen. Man durfte hieraut ohne Zweifel 

folgern, dass das materielle Leiden in dieser Krankheit unter allen 
Aigien das geringste sei. Nicht viel geringer ist die Zahl p;ünstig 
umgestimmter tonischer und klonischer Krämpfe, so viel ich aus 
den Mtttheilungen von Aerxten und verstiüidigen Laien entnelimea 
ImbbI«. . - «IT-. 

llaa TvnidMrt »ich, «in chroniMhei^HoffiUoHiMi, wMmm 
tkm Mttnnte UiwdM ein lediges FmiMilMBMr seit nroi JahlMi« 
beinahe jeden Tag mehr oder minder peinigte und oft einen sehr 
hohen Grad (mit Ohnmacht) erreichte, sei seit dem 15. Mürs bia 
heute wegjieMiehen. Die Aufregung des Oemüthes erreichte bei 
der Behafteten an jenem l'age einen sehr holten Grad: doch ist 
lu bemerken, dass die Einwirkung des Ereignisses auf sie keines- 
w«gt Mf cHie püt rti db» and ^mM mmmd m^-yfftim fgmAA. ^ 

Mir isl «in Fall Z««ic«Dg«i 4«r^ QcbiehlniiMlcel« 4wr 
lii^«ii Seile bebaBBt, ond zwar an elaeaiiifMelMa Ton 15 Jalinag^ 
WtMut steh seit etwa sechs Wochen vor dem Naturereigniaw mdi^ 
reren Menstrual-Beschwerden beigesellten. Diese Zuckungen wurdaa' 
früher vorzüglich durch allgemeine laue Bäder, Senfteige und • 
Schröpfkopfe an die Oberschenkel , so wie durch antispnsniodische 
Arzeneien mit nicht bedeutendem Erfolge behandelt; nun aber übte 
eine plötsiiefa und dann anhaltend' einwirkende Angst, Terbundea 
aagleldi mit allen dieser Kataitrophe angehörigen, ungünstigen 
ph yaii e h ei i Etawirlnngea, ginstig aaMCinHaeml« «Kiifte^ >anf aia 
aae. Ich linde in diesem Falle ein zweifaches Intefewe; denn ei 
liest sich seit jener Zeit keine 8pur der bereits begonnenen Molimina 
menstrua und der damit verbundenen Unterleibsheschwerden mehr 
bemerken , und das Individuum gehört der gemeinsten Classe von 
Menschen und dem indolentest - phlegmatischen Temperament ^ 
Typus an. 

Eio sehr heftiger Zahnschmers (vielleielit FothergiU'i Geiiabit- 
sdimerx), weleher eine Frau während der klimakteriaclKn Jahn 
sehr oft, ja bei jeder Verkühlung, heimsuchte, ist von 13. Mära 
bis 2. Ajiril (von der folgenden Zeit weiss ich nichts) weggeblieben, 
obwohl ihre Bedrängnisse während des Ereignisses sehr bedeutend 
waren. Sie hat ihr Haus hinter sich zusammenstürzen sehen, und 
wer beinahe 40 Stunden lang mit nassen Füssen der rauhen, nassen 
Luft «hne gehörige Kopfbedeckung ausgesetzt. 

Et bat im hearigen Winter, eine epaamodieehe Kraaklieit einte 
Jaagen Frav einen aär hohen Grad von Heftigkeit errrieht Dia 
heftigsten hysterischen Paroxysmen kehrten am Ende idion alla 
Viertelstunden zurück; es erfolgte Abortus; ihr Aussehn war schon 
leichenblass , und der Tod stand jeden Augenblick zu befürchten. 
Wahraeheinlich hat die Natur hier schon gi^than, was ohne dieselbe 
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iMü- ImMMmi %atMi und Inlp* Arsnei J«««b -su than rermag ^ 
■le wnrd nach und nach Leiser. Als das unglückliche Wasser- 
ereigniss Pesth betraf un<l die Waiznergasse so wie der Rathhaus- 
platz (in welcher Gegend diese ansehnliche Kaufmannsfrau wohnte) 
das Bild eines bewegten Sees darstellten, raffte sie steh yon ihrem 
•iKrankanlager auf, ging ani Fenster, nahm Ton dicsam Aigaoblicke 
■yjm wumhmM aa Kräfteii an, and die iioeh aaitwtiaa auriU^kahra». 
wia^Kfia^ alad wfggabKekao. Ala diati gaaehab, war dia Patiaiilin 
noch imaMr las hdchaCan Grade schwach und in einem solchen 
llaasse nerreri reizbar, dass das Zufallen einer l'hüre hinreichend 
war, um ihr heftige Krämpfe zu verursachen. Es wird wohl wenige 
meiner Herren Coliegen in Pesth geben, welche diesen wegen 
seiner Schwierigkeit und Dauer stadtbekannten Krankheitsfall nicht 
aus meinen Umrissen erkennen, und solchen Ausgang nickt be- 
' wwliam aaUtan. 
^\ • Dar 'EisdnialE 4aa EiaigaiMaa «af das NerraMyalafls dar If iimarii 
(iaiMiU dar hailanda als der kranknaekanda, waren bei 
weitem geringer, wie ea sich naturlieh voramMtaan lint. Was 
j4hI'' erstem anbelangt, so könnte ich aus meiner eigenen Praxis 
-•Mfai Fülle Ton starker Hypochondrie anTiihren. Die Behafteten, 
adir schwer zu behandelnde Kranke, immer ängstlich mit ihrem 
körperlichen Zustande beschäftigt, haben sich bis den heutigen 
'^Tag aaeh aiabt um «ieli kekflnaMn» aelMiBan viainelur ia ÜMan 
-gailaaB Waaen anigtataltet, heiter» matkig und tkitig an taiB. 

Nach fremden Mittheilungen kann ich geradeaa b^asptan; 
in so hohem Grade mit- Uypaehandrie behartete Männer — haken 
wahrend der Ueberschwemnnmg eine gänzliche Umstimmung ihres 
Uehels erlitten; nicht minder die Migränen der Frauen. Hierdurch 
wird es klar, dags, wenn auch in dieser Krankheit ein materielles 
Abdominal- Leiden vorhanden ist, doch immer das Gehirn (wenn 
•aeh nUkt in m kdiaai Grada, wfo Geargat will) mehr oder 
w / i mlga tboarat gaatinnt iit. — - Doah gab ea efaiaeina Miuifgr, 
welche wie die nervösesten Ivanen aieh verhielten. Dr. Ebstein 
theilte mir den Fall eines, sonst von der Hypochondrie und Me» 
lancholie stark heinigesuchten jungen Mannes mit, auf dessen Nerrcn- 
aysteni das Ereigniss so gewaltig einwirkte, dass man sogar fn 
Ofen, wohin er sich flüchtete, gar keine Sylbc ihm von Pesth 
erwähnen durfte, ohne in ihm Uebeikeit oder andere nervöse Zur- 
ftile au erregen. 

• Dieee vielleiebt allein häufiger aof daa Narranqratam der Minner 
. 'beaftgliehen Eraebeinungen abgeraehnet, liabcn aieb bei ibnta nnr 
wenige beachtenswert he Umstimmungen oder V^erstimmang^ *'diaier 
Sphäre gezeigt, po wie solche, welche keinen allgemeinen Charakter 
an sich trugen und beiden Geachleebtein gleich au Tkeil Warden 
konnten. 

"^'v' Nach der Ueberschwemmung bekam ich einen seltsamen Fall 
m behandeln. Ea war diesi beinahe ganzliche Lähmung des linken 
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Armes von der Schalter bis zo den Fingerspitzen. Die Temperatur 
desselben war offenbar weit f^eringer (kühl anzufühlen) als am 
übrigen Körper, die EmpHndlichkeit von nnr sehr geringem Grade. 
Es ist dicss ein gesonder Bursche von etwa zwanzig Jahren; er 
behauptet, durch Schreck allein dieses Uebel bekommen zu haben. Als 
das Haus, das er bewohnte, unerwartet zusammenstürzte, konnteer 
vor Zittern sich nicht weiter bringen, auch nicht sprechen. Nach- 
dem er niedergelegt wurde, kam er bald wieder zu sich, aber der Arm 
blieb unbeweglich. Hier wäre meines Erachtens die Anwendung 
der galranischen Säule Kehr zweckmässig gewesen ; in Ermangelung 
aber jeder damals gleich mir zu Gebote stehenden Arzenei Hess 
ich den Arm in heisses Wasser eintauchen. Nur ein hoher Wärme- 
grad, nahe dem Sie«lepnnktc, konnte ihm Schmerzen erregen und 
Blasen ziehen. Das .\littel hatte guten Erfolg. 

Einige Fälle von Trisnius hat man mir mitgetheilt, welche, 
ebenralts aus Schreck plötzlich entstanden, offenbar nervöser, nicht 
rheumatischer Art waren. Der eine wurde durch starkes Reiben 
im Genicke sehr bald gehoben. 

Dem Ursprünge un«l dem Wesen nach der letzten Krankheits- 
form nahe verwandt scheint mir die Taubheit und Sprachlosigkeit 
KU sein, welche bei dieser Gelegenheit, wie man mich versichert, 
sehr häufig entstanden, aber meistens von selbst nach 24 Standen 
verschwunden ist. Diese Ncvrosc betraf beinahe allein das weibliche 
Geschlecht, und verschwand meistens, wenn heftiges Weinen aus- 
brach*). Leberhaupt kann ich nichts mit mehr Entschiedenheit sagen, 
als dass das Weinen bei den meisten Nevrosen der Frauen, welche 
vom Gemüthe ihren Ursprung nehmen, von der höchsten Wichtigkeit 
ist. Es werden dadurch Nevrosen verhütet und geheilt. Selbst wenn 
eine freudige Ueberraschung die durch Schreck und Angst veranlasste 
Nervenkrankheit heilt, wird die erste und erleichternde Wirkung 
das Weinen sein. Eine einzige Sprachlosigkeit ist mir bekannt, welche 
länger als 24 Stunden dauerte , aber auch sehr den Verdacht der Ein- 



*) Ich kann nicht umhin , eine hierher passende ^ der Natur entnom- 
mene Stelle aus Herrn IIoTraths von Lenhossek's trefflicheni Werke 
„über das Gemüth" anzuführen. Bei zanebmender Furcht geht die 

Schwäche der willkürlichen Muskeln so weit, dass sich der Fürchtende 

nicht melir auf den Beinen crbalteu , und mit grösstcr Anstrengung kaum 
,f fortbewegen kann. Die Zunge ist mehr oder zveniger gelähmt, die Mund- 
,,lippen beben, und die krampfliaft zusammengezogene Kehle ist kaum im 
,,SlanHe, einige unverstandliche Laute hervorzustossen. Die Furcht scheint 

überhaupt auf die Nerven der Stimm- und Sprach Werkzeuge specilisch zu 
„ wirken, ihre Vitalitat zu unterdrücken; denn jede Besorgnis«, und selbst der 

geringste fliad von V'erlegenh it hemmt das Sprechen, schwächt dieStimme 

und bewirkt ein Stottern. *' — 

Es kann , wer nicht in den vielen Quellen nachzusuchen Gelegenheit 
bat, eben in diesem Werke eine Menge wohlgewählter Beispiele lindea ; 
überhaupt liefert dieses Werk die vullständigsle , gediej'enste Abhandlung 
über das (lemütb , welche bis zum heutigen Tage erschienen, — und dem 
Psychologen, Pbysiologen und praktischen Arzte zu empfehlen ist. 
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tvirkung der Kälte, nebnt der des Schreckens, rege macht. — In 
einem Falle hat sich eine Art krampfhaftes Schluchzen gezeigt, 
welches allen Umstehenden Angst und Entsetzen einflösste. Die Ge- 
sichtszüge waren gänzlich entstellt, so wie an einem Kranken, dem 
der Tod bevorsteht. Die Haut war ganz kalt anzuTühlen, und der 
Pulsschlag so klein, dass man ihn kaum entdecken konnte. Hfiufig 
hatte sie Anfülle von Ohnmächten; dann Brechreiz, ohne sich erbre- 
chen zu können, manchmal ein Verdrehen der Augen, und im Ganzen 
solche Unruhe, solch' grossen Ausdruck Innern Leidens, dass selbst 
der Arzt für ihr Leben zittern mussfe. Unter den wenigen Arzeneien, 
welche ich in jenen Tagen in einer Tasche führte, versprach ich mir 
das Meiste von l'ropfen aus l'inct. castor. et Liqu. anod miner. Hofm. 
ana. — Mehrere Tropfen, in einer halben Stunde zweimal gereicht, 
Terschafften auch eine geringe Linderung: duch da diese nicht anhielt, 
fühlte ich mich veranlasst, eine kleine Gabe Mobnsaft zu versuchen. 
Letzter ward durchaus nicht vertragen. Sie brach endlich beim An- 
blicke einer Verwandten in sehr heftiges Weinen aus; worauf die 
Krämpfe sich lösten , und eine Menge seit langer Zeit nicht ent- 
leerten Urins von ihr abging. 

Sehr oft scheinen wiihrend der vier Schreckenstage und der 
nächsten der darauffolgenden Frühgeburten entstanden zu sein. Ich 
bin nicht im Stande, hier ein numerisches Verhultniss aufzustellen, 
kann aber mit gutem Grunde versichern , dass diese Normwidrigkeit 
sehr häuHg sich herausstellte. Dass im Invaliden-Palais allein deren 
13 vorgefallen und die lliitfte der Kinder, auch von 7 — 8 Monaten, 
todt zur Welt gebracht worden sind, weiss ich ganz genaa. Diese 
Fälle sind allerdings nicht alle als Tolgen rein nervösen Krampfes za 
betrachten ; da aber in denjenigen Fällen ^ die mir im Gedächtnisse 
sind, offenbar nur eine Einwirkung auf das Gemüth und Nerven- 
system sich nachweisen lässt, und auch Andere solche Fälle mir er- 
zählten, so glaube ich doch behaupten zu dürfen, dass die Mehrzahl 
von dieser Art sei. 

B. 

Abnorm ituten und Krankheiten mit hervortretenden 

Leiden des Geistes. 

§. 20. 

Auf die meisten der Patienten, nicht selten auch auf solche, 
die an bedejiklichcn Krankheiten litten, übten die ärztlichen Rath- 
schläge während der vier Schreckenstage keinen Einfluss; sie wollten 
von Mediciniren nichts wissen. Eine Angelegenheit hatte alle 
Vermögen ihrer Seele absorbirt. Vom 14. Abends bis zum lü. Morgens 
war ich beinahe immer nur im evangelischen Kirchen- und Schul- 
gebäude, von wo aus ich in das Invalidenpalais und die nächsten Um- 
gebungen Excursionen machte. Den 13., 14. und 16. .Morgens habe 
ich nichtsdestoweniger aus freiem Antriebe bei Mehreren, die ich 
früher in Behandlung hatte, meine Visite gemacht. Es waren dar- 

Digitized by Google 



32 



unter allerdingg zu ei Fülle, die ärztlicher Hülfe sehr bedurften; sie 
M'ollten aber durchaus keine annehmen. Es hatte der psychische Ein- 
druck des Ereignisses wahrlich unter den Bewohnern der innern 
Stadt, besonders in der gebildeten Classe, um mich gelinde aus- 
zudrücken, anderartige üebel niasquirt. Aber in vielen Füllen ist's 
hierbei nicht geblieben: es hat sich ein höchst normwidriger Seelen- 
zustand entwickelt, welcher immer das Gepräge derselben Ursache 
an sich trug. 

Leider waren, besonders den 15. März, die Umstünde der Art, 
dass kein denkender Arzt und Augenzeuge über die Hervorbringung 
bedeutender Störungen der Vernunft sich wundern könnte. Es war 
mir nicht möglich, so genaue und ausgebreitete Nachforschungen 
anzustellen, um auch nur approximativ die Zahl der benannten 
Fülle, welche in jenen vier Tagen bewirkt wurden, angeben zu 
können; aber wenn wir hierher auch die geringeren Cirade, und 
solche, deren Dauer nicht über ein Paar Tage sich erstreckt, zülilen 
wollen, so muss sie, dem gemüss, was ich von vielen Seiten hörte, 
als bedeutend angenommen werden. Anhaltende Narrheiten scheinen 
hingegen nur wenige erzeugt worden za sein, ja weniger, als 
man von der Macht vielfältig erschütternder, störender Einflüsse es 
erwarten mochte. 

Denn den 15. Mürz war nicht nur das Wasser am höchsten, • 
nicht nur die grösste Zahl der Verunglückten auf den kleinsten 
Raum, sich selbst zum gegenseitig steigernden Sehreckbilde, zu- 
sammengedrüngt , sondern, vermöge des eben zu der Zeit statt- 
habenden Einsturzes und des Springens der Häuser der innern Stadt, 
wie ich bereits erwähnte, hat sich die grösstmöglichste Angst der 
Gemüther bemeistcrn müssen. Als diese vereinten Eindrücke ihren 
Culminationspunkt erreichten, hatten auch die meisten Menschen 
bereits zwei schlaflose Nachte zugebracht, und sehr viele konnten 
zu keiner gehörigen Nahrung gelangen. Je scliMücher aber der 
Körper ist, um so erregbarer und mächtiger wird die Phantasie — 
jedoch immer nur auf Unkosten der Vernunft, die sie dann nicht 
mehr zu Ijeherrschen vermag. 

Das Gehirn umfasst den materiellen Wohnsitz aller Gefühle, 
Vorstellungen und Gedanken des Menschen, ich möchte es fast mit 
einem Behältnisse vergleichen, in welchem alle jene Fähigkeiten 
enthalten sind. Geschieht auf eine derselben, z. B. auf das rühlende 
Gemüth, eine übergrosse Einwirkung, für welche ihre relative Ca- 
pacitüt nicht mehr ausreicht, so wird das organische Bchültniss, das 
Gehirn, auch organisch verändert, und kann daher den Bedürfnissen 
nornialer Geistesfunktionen nicht mehr entsprechen. Der geistige 
Mensch zerfällt in viele Theile; jeder einzelne von diesen kann eine 
Zerrüttung aller oder einzelner Geistesfunktionen veranlassen; aus 
dem Gemüthc aber — dem Bewusstsein des günstigen oder ungün- 
stigen Verhältnisses unserer Individualität — mögen wohl immer 
die meisten Störungen der Vernunft entspringen. — . 
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Indem die Sinneseindrücke zunächst auf Geniüth und PkanCaai« 
sich reflektirten, waren diese beiden Thcile des geistigen Menschen 
den grössten Stürmen preisgpgeben. Denn was man an jenem Tage 
und auch noch den lü. hörte und sah. Physisches und Menschliches 
TTT- Alles war achrecklich ergreifend und die monströse Fama trug 
wohl dai Ihrige dasu bei« an «ut dem voririrtt r0lleiideii Sohnee- 
ballen eine coUoasale Larine auasttbilden. 

I i Die geringeren und vorüliergelienden Seelenstörnngen ni^e- 
rechnet, war dabei allerdings das zartere Geschlecht am meiatco 
betheiligt; ich habe dagegen bei diesem Ereignisse nur immer 
Männer neiuien geliürt als sulche, welche von ausgeprägter und an- 
haltender Marrheic befallen w urden Ich selbst habe nur einen einzigen 
Mann am 17. Mlirz gesehen, detten hfibere Geistetfunktionen gänz- 
lieh serrQttet waren, und ich wein leider nicht, wai aus diesem 
in der Folge geworden iat 

Bei unserm kräftigern Geschlechte geschehen die EindrOcke 
nicht so leicht in <iie liefe, aber wir sind nichtsdestoweniger eines 
tiefern unil bleibendem Kindruckes fähig. Diese Bemerkung hat 
sich mir zu immer >vie«lerhi)Iteii Malen während unserer Katastrophe 
aufgedrängt, so duüs ich trotz dem, dass nach genauen Prüfungen 
in Frankreich eine groi«e II ebrsahl Irrer dem weibliehen Geschechte 
angehört» nicht umhin konnte, aie lur theilweisen Erkifirung der 
eben erwähnten und dem franxösisehen Reiulle entg^engeaetsten 
Thatsache auszusprechen. 

Ich habe während der drei Ueberschwemmungstage unter den 
jiingcren Frauen und Madehen wahthuftig furchteinllössende Zu- 
stände in Menge beobachtet, und eben solche habe ich auch von 
Anderen mir erzählen lassen. Unter den aus irgend einer verheerten 
Vorstadt Entkommenen, deren' Haut und Hof, oder bewegliche 
Habe die Beute des Elementes ward, weswegen an die SehreÄeni- 
soenen der nächsten Vei^ngenheit und Gegenwart eine aussichts- 
lose Zukunft sieh ansehloss, die im Drange der Gefahr und der 
Verwirrung von nahen und tbeuren Verwandten losgerissen wurden, 
nach welchen (wenn sie sich am Ende auch vorfanilen) mehrere 
Tage lang sie sich erfolglos erkundigten — unter solchen Schwcr- 
gelroifenen , sage ich , hat mau ganz besonders Frauen und Mädchen 
in ▼erschiedenartig gefahrvollem Znstande sehen kdnnen. . Am ge- 
wöhnlichsten jedoch trug es sieh su, die am ärgsten Getroffenen 
bewegungslos dasitzen su sehen, mit über einander geschlagenen 
Armen, den Kopf vorwärts geneigt, mit blassem Antlitz, die Spuren 
der Schlaflosigkeit und des tiefen Schmerzes an sich tragend, im 
matten Auge so wie in den wenigen Bewegungen desselben eine 
gewisse Gleichgültigkeit ausdruckend — ein wahres Bild der 
Monomania melancholica, wie sie ans Esqnirol bezeichnet. Rich- 
tete man eine Frage an sie» lo war die Antwort kaig nnd sehwer 
Wß erhalten. 

So sais unter Anderen ein etwa I7jftbriges M&dehen9 die 

3 
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in d«r Eek» eines gtonen Sa&let im Inralidenpahif. Sie war aller- 
dings unter tiner groMen Masse armen Volkes »uh vielen Rück- 
siebten ausgezeichtiet genug, am von mir und Anderen , die diesen 
Platz des Elends hesuchten, beobachtet zu werden. Es war in 
diesem Platze so ziemlich ein Tbcil der Hefe des Theres ienstadter 
Pöbeis vereinigt, der — nichts zu verlieren habend — auch niehta 
Teflatai kalte, and dcaaen niedrige Ersiehimga- ond geiatige Ent- 
wickelangMtofe kdner tieferen pajrcbiaehen Eindrfieice oder Um- 
atfaunangen Hiliig war. Es hätte eine grosse Verblendung oder 
atark rorgefasste Meinung dazu gehört, am in den meisten jener 
Physiognomren die Spuren irgend einer GcmGtb8errep;nng r.ii ent- 
decken; manche Gruppen schienen sich in diesem ZustanHc, wo 
die Nahrung ohne Arbeit und Sorge sich darbot, sogar besser als 
je zu beünden. 

Jenca Midehen hatte ateh In eine Eeke, and Ton Anderen, ao 
?lel es ftr möglich war, mrfickgezogen ; sie aehtog (aehon den 
aweitan Tag) es hartnichig aua, iigend eine Nahrung an aich zu 
nehmen. Wir frugen sie, was ihr sugestossen aei? Es war nicht 

möglich, eine Antwort zu erhalten. EiniG;e ans der nächsten Um- 
gebung behaupteten , sie bringe die Nüchte auch nicht anders zu 

— weder zum Essen, noch zum Schiaren, noch zum Sprechen sei 
sie zu bewegen; es seien ihre Eitern und Geschwister. im Wasser 
umgekommen. Andi diiae aiemlich lanto ond rftekalehtaloae Aena- 
aerang machte aof daa Midehen gar keinen Eindmek. Noch den 
I8. habe 'ich aie in demaelben Zustande dort wieder angetroffen, 
leh wollte wissen, ob sie aus Schrrcken die Spraehe rerloren habe. 
Einige zudringliche und mit Rütteln ihres Armes verbundene Fragen 
eines gemeinen Nachbars entlockten ihr jedoch ein Paar unwillig 
ausgesprochene Worte — „man solle sie in Ruhe lassen.^' — Es 
thut mir leid, da&s diese Person meiner fernem Beobachtung ent- 
zogen wurde« Man behaaptete, eine Frau habe aie abgdiolt, ael 
abw von Ihr aach nicht erkannt worden. Dieaer Fall yon Soden» 
Störung ist eigentlich der einzige so hohen Grades, den ich per- 
sönlich bei einem weiblichen Individuum bemerkte; doch halte ich 
seihst diesen für keine wahre Narrheit, sondern glaube viplrup^rr, 
das Erscheinen eines ilirer Angehörigen (die sie allem Anscheine 
nach alle für todt hielt), wäre hinreichend gewesen, um ihr Vor- 
ateliunga- und Urtheilsrermögen in normmässige Thätigkeit zu 
TcrwBtaen; daher swoifelo ich kaom an der alsbaldigen HeratkUnng 

• dieaer Armen, wenn es wahr ist, daaa sie ron Anhehörigen weg- 
gefahrt wurde. 

Häufiger traf man mit aolchen Frauen saaammen, welche 
stumm und zitternd eben so, wie im vorigen Falle, dasassen, aber 
doch auf an sie gerichtete Fragen Antwort gaben. Diese Antworten 
trugen alle so ziemlich einen Charakter an sich — Alles verloren, 

— keine Zukunft mehr für Peith 1 — Alle Vernunftgründe, alle 
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miiiiMiiAiMl pMlItM fr«M MMh tu soMimi ali, ümp «ir ISwtmA 
^•tterte meitten« nur ein Paar Tage, und Ii«fMge< Weincii mtdkf« 

oft deniaelben ein Ende. Recht viele Individuen I.ci.ler Geschlechter, 
bMonders aber Frauen un<\ Mädchen, haben ihre Zuflucht auf bdclnt 
materielle und auffallende Weise zum Gebetbuche genommen, wel- 
ches sie den gansen Tag nicht aus den Hünden Hessen; aber 
•nd«n htbm in ihrer waiirhalitigen Religiosität eine wohlkhätige 

Einen intereisanien Fall het mir Herr D ein Klelder- 

macher, von einer eefiner Mfigde erzählt. Sie war airer den ganaen 
Tag lang sehr aufgeregt, doch hatte sie noch aagar damala, Mt 
■ich Abends bereits das Wasser dem Hausthore genähert hatte, 
den Wunsch, im Bette ihrer Rühre xu pflegen, trots dem, dass 
in jener Familie die Angst selbst den Gedanken an Schlaf Ferne 
Mdl. Sie aeiillef aaeh wirklich bald ein. Um 1 Uhr nach Mitter- 
ttaciit (ea hatte daa Waiaer im Hofe aehon I Mik H6ha aneieht) 
hörte man im Hon» „Waaaar iat da, Waner ia« da!« aehreien« 
und merltte auch bald« daia ea die Köchin sei, welche unten nidiat 
der Stre^rc im Wasser stand und schrie. Es gingen ein Paar 6e» 
seilen hinab, nachdem man sie vergebens geniTen hatte, und dieaa 
mussten sie aus dem Wasser heraustragen; denn sie schien ihnen 
ganz unbehüiriich und verwirrt darin herumzugehen. Nachdem man 
tle kinanfgetragen vnd aaf daa Bett gelegt hatte, wurde sie so- 

Sleick Tom k^igaten Sekikttellhiate und Ton Eribracken kabllea. 
lan frottirte und erwftrmte sie und gab Heltisentkee an trinken, 
worauf sie ruhiger ward; aber das Bewoaitaein ist ent den folgen- 
den Tag vollständig zurückgekehrt. 

Sie weiss noch heutigen Tages nicht , wie sie (vom ersten 
Stock) hinab- und wieder hinaufgekommen. Zur Zeit ihrer monat- 
lichen Perioden (so erzählt man) hat diese Person soir.iiambulistische 
AnAlle; ala a^rlekt und gdit im Zimmer und in der Küche schla- 
fend nmker; in aolekem Halkaeklafe mag ale wakiaekeinHck In den 
Hof kinakgagangen nnd ?on der Nine. und Kilta bedeotend er- 
schüttert worden aalen, lo daw lie niekt aar Beiinnong komamn 
konnte. 

Ein Zimmerpolirer , Namens Tauber, der viele Beschäftigung 
und gutes Einkommen hatte, besonders von mehreren Familien in 
der Göttergasse 2 kam in den letzten Tagen der Ueberschwemmung 
Morgena in einei der Hfioter von aeinen Knuden nnd weinte und 
klagte über die bdien Menieken in folgenden AoadrAeken: „Nbek 
einmal heute Morgens hat die Sonne für sie gesehienen, aber ale 
kaben siok trotz allem dem, was sie getroffen hat, nicht gebessert; 
nun wird sie die gerechte Strafe treffen." Er forderte dann eine 
grosse Quantität Mehles und dergl., um für die Armen backen zu 
können — er war ganz irre. Dieser Mann hat durch das Ereigniss 
keinen Schaden erlitten, nur das furchtbare Walten desselben und 
das Elend Anderer kat Ikm den Vieratand gerankt Naek aakt l>gaB 
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•IcMi er nontwih in iifMi Hm war, Minen Reden naek m 
urtheilen, sehon sn tidi gekoaunen; äusserte aber den EnCteMMI^. 
Pesth verlassen zu wollen, und führte ihn auch sofort ans, 
.indem er seine ^ute und sichere Existenz in Pesth mit der fijr ihn 
unsichern in AVien vertauschte. Zu bemerken ist jeduch , dass 
dieser Mann stets ein feiner fühlendes Gemüth und mehr Bildung 
hakte, aU man Ton seiner Clatte sa ervnrCca liereditigC kL , . . , . 

Dicw ivreriässige Mittheilung verdanke ieh jener «igftebcnea 
FkttQ 9 Gattin eines der ersten Grosshändler in Pesth , deren Hans 
in der Göttergasse er in seinem Fache hedioite, eban dendbfR, 
die er sich auch zuletzt wendete. 

Gestern theiltc mir mein Freund, Herr Apotheker W., folgen- 
den Fall mit, welchen sein V'etter Dr. W. zu behandeln hatte. 

Es lebte hier in Pesth der Sohn einer Frau aus Trautnianns- 
dar£ Diese warde bald von der nnglücklichen Lage, in welelMr 
vir ans liefbuden» nnterriehtet and liatte Zeit, sieh naek nad naek 
aaf den traarigen Anblick dieser Zerstörungen und den firendigan 
ttires Sohnes vorsubereiten. Sie befand sich auch trots ihrer sehr 
regen Theilnahme ziemlich wohl und bei voller V'ernunft. Nichts- 
destoweniger war sie, als sie nach Pesth kam und sich zwischen 
jenen zerstörten Strassen befand, welche sie, um zu ihrem Sühne 
BU gelangen, durchwandern musste, nur anfangs still betroÜ'en, 
fing al»er bsJd an, sieh ganz Temunfclas, ja rasend an geberdea; 
mit eineni Worte, es hat sich in ihr blus dnrch jenen ersdiüttern- 
den Eindruck, welchen die Zerstdrnag auf Gemuth und Phantasie 
machte (ohne dass ihrem Sohne etwas Leides widerfahren wäre) 
eine rörmliche und nicht bald vorübergehende Narrheit entwickelt. 
AVas intless in der Kulge mit ihr geschehen, ist mir unbekannt, 
ihre Ideen scheinen alle sich so vernirrt zu haben, dass sich keine 
eigenthümliche fixe erkennen liess. 

*Ein Eigenthfimer von awei Hiasem, deren eines ron Lehm in 
der Joseplwtadt, des andre aber aus gebrannten Ziegeht in der 
Thercsicnstadt, und nicht unsolid erbaut war, befand sich den 14. 
im erstem, wo er allein dem Sturze eines l'heiles nach dem an- 
dern von einer gewissen Entfernung ganz ruhig, ohne Klage zusah, 
nachdem er seine Familie mit einem l'heil seiner ilabe in jenes 
zweiterwähnte geschickt hatte. Dieses hat er thcils wegen der 
Saüditftt des Baues, thdls wegen der Uöha des Grundes fiir ganz 
sicher gehalten. Seine Familie brachte er endlich aber auch von 
hier weg und in die innere Stadt, nachdem den 15. Ab«i^ daf 
Wasser auch dort schon eine drohende Stalinng annahm. Den 16. 
bekam der Mann kein Fahrzeug, um in seinem Hause nachsehen 
SU können; den 17. ging er hinaus und fand eine totale Ruine. 
Dieser zweite Verlust mochte ihn unerwartet, daher um so schwerer 
getroffen haben, ^pit Abends wurde er von Bekannten daselbst 
Tukig stehend angetroffen. Er war sekr bleich und redete nicbts, 
kannte «pieh nickt sam Reden bewogen werden. Bf an fikhrte ihn 
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ohne Widerattnd zu den Sdnigen in dat lavalidenpaUii, er wollte 
Aer Ton dineii niehti nehr winen, mdeni iticti Alk mit weni- 
gen abgebrodieoeii WoiM tob lidu Den 3. Tag daranf aoll er' 

' In eine Art von Raserei TerAiHen leln und riel von dem Satan/ 
vnd bösen Feinde, der nun Alles zerstört, geaproehen haben, fir^ 
war stets cholerisch - melancholischen Temperaments. Auch toü 
diesem Falle bin ich leider nur bis hierher von Dr. F. in Kennt- 
niia geselzt worden. Ich hege die Ueberzeugung, dass in diesem 
hidiTidanm, lo wie es mir physisch nnd paychiaeh dargestellt wurde, 
eine TenSie Congeitlon im Gehirne aidi ambildefe, welehe dnreh; 
Mfii Begteemngen im hien Eade vonüglich got bekimpft werden, 
wenn man zu gleicher Zeit lings dca Rftekgratee mehnre blutige 
Schröpfkupfe applicirt. 

An diese Abnormitäten geistiger Functionen, welche offenbar 
in einer grossen Aufgeregtheit bestehen, reihe ich die Bemerkung 
an : dass unter den Fällen , wo die übermässigen Gemüthsaifelcte 
anf die hilieren G^inAewegungen einen atilrenden Einfluss übten, 
et fiele gab, wo nach pidtslieher Uelierreisang eine Art von 
Collapeu erfolgte. Solche Menschen waren gefühl-, gedanken- und 
willenloi, aber meistens nur auf kurae Zeit. Der Ausbmdi eines 
heftigen conrulsiven Weinens bewirkte selbst bei Männern eine 
augenblickliche günstige Umstininiung dieses Zustandes. Dauerte 
derselbe jedoch liinger, so trat ein grosser Cdllapsus in den ge- 
aammtcn Functionen der vegetativen Sphäre ein. Auch mein aus- 
geseidnieter College nnd Freund Dr. ElEstein theilte mir mit: 
^ im sei seiner Erfärung nach hierher aueh eine moralisehe Apathie, 
^^itsermassen eine Pnresis des Getotes nnd des Gemttthes su s&h- 
len, die jede Thätigkcit dermas^en in manchen Menschen erstickte, 
data sie oft nicht nur die Rettung ihrer Habseligkeiten — die 
manchmal nicht unmöglich gewesen wäre, — vernachlässigten, 
sondern ihr Leben nicht selten in Gefahr setzten. Auch diese 
Apathie ergreift oft Minner mehr als Frauen. 43o sah ich einige 
Male Frauen die Erwerbsgegenstftnde ihrer Minner mit Lebensgefahr 
nnf Wigen oder Schiffe packen, wihrend die Minner selbst riel 
weniger oder gar nicht dabei thutig waren/' 

Ein junger Officier, sehr lebhart und leicht reizbar, welcher 
bei der Ueberschwemmung mit Aufopferung thätig war, wurde 
durch die Ereignisse jener Tage geistig und körperlich dergestalt 
aufgeregt, dass am 30. März die allmählig geateigerte Aufregung 
sieh mit dentliehen Merkmalen Ton Irreeein kundgab. Er sprach 
ron nichts als ron einer nochmaligen und baldigen Ueberschwem-. 
mung, bei weldier Pesth und Ofen ganz untergehen, an deren 
SisHo ein See entstehen sollte. Er hielt sich durch eine Erschei- 
nung seiner verstorbenen Mutter, welche ihm in einer Wolke als 
wandelnder Geist erschien und ihm prophezeite, dazu berufen, 
wenigstens die Menschen, wenn auch nicht die Städte zu retten, 
und nach diesem Ideengange, als dem fixen, waten aaine Roden- 
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vod Handlungen stemlich oonsequent. Er ichrieb bestündig an die 
hochften Penonen des Reiches und an seinen eigenen ilerrn Ober- 
sten u. a. m. viele, in diesem Sinne gut abgefasste Briefe, sie 
snr Rettung darin auffordemd. (Man beaitsft dem einige^ Binncii 
' 2 Tagen (1. April), naliB aeina Kraaklieit aal dna baunndiigeBda 
Waiia «I imd itellta aieb nach den indiTiduaUcii Eraahaiiivngai, 
und den in dieser Zeit vielfach beobachteten Uirncongestionen all 
Phrenitis dar. Eisumschlage, vielmals -wiederholte Blutegel, Fuss- 
bäder mit Senfmelil, viel Getränk, keine feste Nahrung, mög- 
lichstes Fernhalten aller Aufreizung brachten bis zum 6. April 
keine wesentliche Besserung. Die am 3. April dargereichten sechs 
Gran Tartarus stibiatua mit ainar Dradma Cr^iff r^lartari, ^ 
4. wiederholt, bfaebten gar keina Wirkung im D«rmkfiPt|a .-,k|NCfr 
TOT (xu Kljstieran war «r nldit n bewagea); eben so die am 6. 
dargereichte Gaba Tan «wai Drachmen Pulveris radicts rhei mit 
sehn Gran Ipecacuanha zu demselben Zwecke liesscn den Stuhl- 
gang verstopft. Am 7. folgte eine natiiiürhe Ijitlecrung und erst 
am 10. stellte sich ohne Zuthuu eine Diaiiluir ein, welche zwei 
Tage hindurch dauerte und zur Genesung iuhrte. Am 15. trat er 
dco Diaiitt wieder an. 

Ein anderea Beispiel, jedoch niaht melir in diaaen dirakCaO; 
Zusammenhange, ergab sich an aiaam Cadet- Feldwebel. Dnreb, 
die Einflösse der Uel>enchwemmung and Anstraigvog dabei enl«, 
wickelte sich bei diesem eine Hirnentzundung mit gastrischem 
Nebencharaktar. Kr sprach oft irre und sagte , dass er hier zu 
nichts mehr gut sei und sterben müsse. In einem solchen Anfalle 
versuchte er einen Selbstmord, indem er mit einem Dolche sich in 
den Untarleib ataah. Dar Stich ging in acMcfor JUeblWig in 
die Baaehhöhla, liatte aber keinen Darm verietst. Dardi antipkio» 
gistiche und ableitende Behandlung befindet sich derselbe auf dem 
Wege der Besserung. (Diese beiden Fülle sind mir von dem be- 
handebiden AlMc» Herrn R^gimentaante Maiow, nutgatlieiU wanbuk) 
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Dai Verhalten der Kinder, der Irren und der Blinden 
Wäkrand der Ueberschw emmungstage. 

§.81. 

Kinder. — Die Beziehungen eines solchen Ereii^nisses zu 
den Kindern sind in vielfältiger Hinsicht von denen verschieden, 
welche wir bereits la den Erwachsenen fesuteliten; je jünger das 
Kind, desto grösaer dia VerseMadanheic - < ü ^Mr 

Der aiiinder entwickelte Körper kann den schadhaften MMMteii 
Eiswikkangea nicht ao wie bei raifertn Bfaniehaii dfaSpitaa biatan^ 
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4ie Hiia4«r entwickelte Seele aber wird ron GdfaUui wi4 "%|fir- 
dungen auch nicht wie bei Erwachioien in Bewegung gesetzt. Es 
kommt hierzu noch die phjsische und moralische (Jnselbstständig- 
keit, ja gänzliche Abhängigkeit der kleinen Kinder von Anderea. 

Es war die Sterblichkeit der Kinder ganz vorzüglich vom !• 
Iis iM 3. Iiebensjahr während der Uebcrschwemuung und in den 
■telMtcB danralTolgeodeB Tage» «uMiarilwllkli groas, gröMer M 
wmim» Hl der gemeiMni CImm« «U in der gcMtdetem. 

Es mag ein Anderer erfreulichere Erfahrungen gemacht fcrtw, 
und ich bin weit entfernt , hier als Lobsprecher der Bildung — • 
deren Werth jedem Vernünftigen von selbst sich aufdringt — ^ auf* 
treten zu wollen; ich spreche jedoch etwas, was sich mir tausend- 
,fäUig bewährt hat, als Thatsache aus, dass nämlich die gemeinen 
■ngdMldetea Menachen, wenigstens hier bei uns, für ihre Kinder 
i« All g ana ii Mii nkht genug liehe «ad nach weniger Sorgfak 
haben, leh weiea wohl, daM die Araveii nieht ■» wie die Wohle 
habeodea ihre Kinder pflegen können; ich weiss auch, dass die 
der ersteren bei dieser Gelegenheit nethwendigerweise mehr leiden 
niussten; es sind dann andrerneits auch Kinder wohlhabender und 
gebildeter Menschen nicht wenige vur ein Paar Wochen gestorben; 
aber icii bin trotz dem überxeugt , sehr viele der verstorbenen 
Kioder alod all Opfer gäoslich«r Lieb- und Sorglosigkeit gefallen. 

Jede Regal hak Hut Atünahno, «ttd ei gfehl hier a«eh «r* 
freuliehe ud loheDSwerth* Aamahmen; aher von ddr groaaen 
Mehrzahl «nseror gOMefaiMi Vollnihlawe rouss man so sprecheo, 
wie ich sprach , wenn man wahr sprechen will. Die Hunderte von 
Kindern konnte man in dem aliervernachlüssigsten und entblösesten 
Zustande sehen, ungeschützt wider die schädlichen Einwirkungen 
der Atmosphäre, und wenn sie erkrankten, wurde an Ratii und 
UülfiB aalten nur ge<lMiht. Deakt aMn aiefa n«n hien« die ohea- 
«rwihata Zartheit des kindliehan OrganiHMM, m let dia ungehenero 
Zahl g erte r henir Kioder tmo I. bU im 3. Jahr erklärt. 

Ich glaube nür ftber dioMn Punkt ein freiea und entschiedene« 
Urtheil erlauben zu können, da ich als Kinderarzt des pesther 
Frauen - Vereins über die Lebensweise, die Krankheiten und Kran- 
kenpflege der Armen • Kinder, vorzüglich der Thereuenstadt , Er» 
fahrungen zu machen Gelegenheit habe. 

So wia denn Mit lauger Zelt fdion der honwhflndö Srank- 
heitMhirakter der gaatriiohe iit, ao sind aneh an dieMr Z«ü dit 
meistCB Kinder an gastrischen Uebeln gestorben. Dorchfalla «tti 
Rohren y mit ond ohne Fieber, mit und ohne Schmerz, haben unter 
den Kindern sehr geherrscht, und zwar gleich vom Anfange dea 
Ereignisses. Am 3. Tage der Krankheit war beinahe in jedem 
Falle der Bauch bedeutend aufgebläht, Zwang und mitunter hef- 
tiger Schmen vorhanden, waa rieh aoa den Mienen, der Art dei 
Mnlcm nnd dar Gchorden dontlieh seigte; am 6. ond apiter ging 
Hife deB'grfinliAaD od«r <ehtti«lyn OcfliH^igai Blnt w^» wd m 
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■ehwoHen Me Fine m. War an mMier Zeit 4er Beirali sehr 

ichmerihaft und war ichon Fieber hinzugetreten, so endete die 
Krankheit gewöhnlich mit Tod. Doch die Geschwulst der Fösse 
habe ich sehr hiofig, und nicht als unheilrerk&ndcndes Zeichen 
wahrgenommen. 

Bei erst beginnendem Uebel gab ich Pulris Doweri und 
darauf warmen Lindenblüthenthee; war aber grosse fim|illniiiietteit 
des Unterleibes ebne Zeieben Ton gastriselter Unreinigkeit tot- 
banden, so wirkte obiges Pnirer in einer starken Oeimixtur Bieber 
günstig. Bei aufgetriebenem Bauche mit belegter Zunge grt ieh 
jedesmal ror Allem ein Brechmittel aus Brechweinttein, dann miiSSten 
Stjptisch-narkotische Arzeneien gereicht werden. 

Das Anlegen von Blutegeln an den After und der Gebrauch 
Ton Kataplasmen (wodurch ich ein hartnäckiges Leiden der Art 
an einem Kinde in der Innern Stadt schnell besiegt cj, weielier Heil- 
anseige bei Schmers im Unterleibe und bei Abgang ron Blut- ich 
jedesmal gern gefolgt wäre, wonle meistens veralMtamt, oder dnreh 
die bedrängten Verhältnisse verhindert. Eh hat einige Kinder auch 
mit sehr stürmisch auftretender Brechruhr gegeben. Eines sah ich, 
welches am zweiten Tage gestorben war. Vom Anfange an war 
die ganze äussere Haut des Körpers bleich und kalt, und wahr- 
.scheinlich alles Blut nach innen concentrirt ; beinahe so, wie 
Dr. Condie ans Philadelphia die Cholera der Kinder bssehreibt. 

An einem einsigen Kinde habe ieh ein Unterleibsleiden be- 
obaebtetf welefaes bei Erwachsenen während .der Sehreckenstage 
öfters vorkam, und bei jenem tödtllch wurde. Gleich anfangs hef- 
tiges Fieber und aufgetriebener, schmerzhaft anzufühlender Bauch, 
aller Wahrscheinlichkeit nach eine Peritonitis rheuniatica, obgleich 
stets eine Schwerathmigkeit zugegen war, welche durch Zusammen- 
drücken des Unterleibes bedeutend zunahm. Eben hieraus aber, 
und nns dem Mangel eines Austens, so wie aas dem Bosserst kleinen 
Pulse schlon ieh nm so sicherer auf die Gegenwart einer PeritonitiB 
mit Ergiessnng Ton Serum. Uebrigens war hier auch starke Diar- 
rhöe zugegen, deren Gegeathcil Billard zu den Kenntzeichen der 
Bauchfellentzündung rechnet. Es ist höchst beklagenswcrth, dass 
bei uns so selten Sektionen und noch seltener zweckmässige ge- 
macht werden können ! 

Ein fall von Untcilcibdeiden hat dadurch in hdherm 
Grade meine Aufmerksamkeit erregt, weil vom Anfange an einen 
Tag Diarrhöe (höchst abnorm besehoflene, stinkende Materien), den 
andern regelmissig Verstopfung dawar, und} am achten Tage 
konnte man im auPgctricbenen Bauche schon die Mesenterial-Drüsen 
wie Haselnüsse fühlen. Vom Anfange der Krankheit an war etwas 
Fieber und Empfindlichkeit des Bauches zugegen. Die Abmagerung 
der Arme und F&Me nahm zusehends zu und die Verhältnisse ge- 
statteten nicht, eine Kur einsolelten, wekho vidieicht das arme 
■wcijihrige Kind (böehst armer Leute) vom Tode hatte retten 



Digitized by Google 



41 



können. Die meisten Autoren betraehten dto TtktM meseateriea ah 
Serophelkraiikheit; Bi«bat wegen ihm langaameii VerlMfc Kilt 
■fo für stTumftser Natar. Et giebt aber «iffHibwr Fille, wie aaeh 

der ofiarige, wo die Tabes mesenterica, als Folge von entzünd« 
Kcher Affeiction der Mesenteriai-Drüsen , eintritt und eine antiphlo- 
gistische Behandlung fordert. In Hinsicht der Unlerleihsieiden habe 
ich noch zu bemerken, dass ich auch in etlichen Füllen atonischer 
Diarrhöen sehr junger Kinder das essigsaure Blei mit Zinn, ver- 
steht sich nur als extreinei MitCel ti«i Mit grosser Veraichr, 
aber nieht obii« Erfolg «nwaiidate^ 

Treta der entaeliiedeiMteii Verherrschafk der DiarrliAeii (wie 
4 in 1 ilir Verliiltnlis bo alleii ibrigen Krankheiten), deren Hrapt^ 
form ich weiter oben genau dargestellt hahe, hat es auch an ent- 
zündlichen Husten, die meistens ihren Sitz in dem obern Theile 
der Bronchien und der Trachea hatten, nicht gefehlt. Sie wareo 
oft mit der Diarrhöe complicirt und nicht leicht au heben. 

Krampfhusten ohne rorhergegungene fieberliafle Bewegung bilden 
die iiidiito Rcilie der litalIgMi Kindeilmialiheiteii. Keine ArMoei 
'veraioelite efwM wid«r sitf Nadi mid nach half dl« Natur. Sehr 
Tiefe plötzliche Todesfalle haben sich bei .Kindern ereignet dareh 
Gehirnentzündung; mir sind Falle bekannt, wo, ohne dass annehm- 
bare Vorboten der hitzigen Gehirnhöhlen -Wassersucht dagewesen 
wären, in einigen Stun«len der Tod erfolgte — offenbar jene 
Todesart, weicher Göiis den Namen Wasserschlag crtheilt. 
Ueberhanpt kann, man anneiiuienf * daai die meisten derjenigen 
Kinder, welehe an einer idiopatlriiehan oder a}'mpatliiiehen Rclinng ' 
oder -gar Entaftndang daa CMrfmea litten, in groiaer Gefhlw 
sehwebten; ich seihst war Augenaenge dreier Fälle, worunter aioin 
.einziges Kind (welches auch secirt wurde), welehe in der nächsten 
Zeit nach der Ueberschwemmung tödtlich endeten, und neun gleiche 
Fülle habe ich von Anderen mir erzählen« lassen. So wie sich zur 
Diarrhöe entweder hjdropische Geschwulst der Füsse oder gar 
Aaeites hinsugeaellte , ao war atea anaaeratdentlielie Neigung da an 
aerSser Krgieaaung im GekirBa, waa iah aam Theil der dannla 
ÜMichten Beschaffenheit der Atmosphäre sosusdireiben geneigt hin. 

Ein sjnoehaler Scharlach (obwohl nicht über denjenigen Ent- 
zündungsgrad sich erhebend, welcher im Allgemeinen den Scharlach- 
Epidemien unseres Jahrhunderts zukonintt; siehe Benedict, Horn 
u. m. a. Neuere über Scharlach), der einzige Fall, den ich seit 
September J837 bemerkte, hat schon am vierten Tage eine Er- 
gieaaang ron Wasser in die Baoehhdhia hervorgebraeht. 

£a wurde die rorgeaeiviebeae Knr aefar unrollkommen be- 
folgt, und doch erfolgte endlich Genesung. Calonwl mit Digitalis 
haben offenbar gute Dienste geleistet. 

Das Zahngeschärt ist sehr schwer abgelaufen; das Gehirn 
wurde beinahe jedesmal mehr als gewöhnlich dabei mitgenommen, 
in einem Falle, wo schon seit längerer Zeit Husten und Krampf 
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der Gleitif lieh beigesellte, bildete lieh mmf ^ae äunertt beim- 
MddedM Weile, efa tMcKelMr Grad Wa«erkapf «m. Dteeer 
Fall betrifft daa einriga Klad der GaMaMia einea k. k. Aaditears. 
Beide Eltern waren stetti geaand und krilUg; daa aehönc ISaionat- 

liehe Kind sah auch gut aaa. Doch von dem sartetten Alter 
an hatte es eine sehr abwechselnde Laune und pflegte sehr häutig 
mit der eigenen Stirne an die der sie tragenden Person anzustossen. 
Unruhiger Schlaf; jener kleine Ausschlag zeitweise, welchen For« 
mej unter die wichtigsten Zeichen dea Ujrdraeephalus rechnet, 
leb füge nun an dieieo Zelehen aaali jenea Knaipf der GJottia, 
wakher ein Aetbaaa eigaaer» aelweeklieber, finlieken drohender Art 
▼eranachte, welches sehr oft, BMUiaheii Tag- dfti Mal wiederkehna 
und mit dem Asthma thymicum, wie es Kopp beeehraibt, (denn 
ich zweifle, je darüber Gewissheit zu erlangen), groaae Aehnlich- 
keit hatte. Trotz aller Antiphlogose und ableitender Mittel endete 
dieser Fall tödtlieh mit allen Zeichen des ietsten hj'drocephali- 
eehen Stadiumi. 

■ Bei eben dieaeai Klnda, ao wie bei naeh csneai sveitea (eben- 
fiüla der Gcmabliii einea Andileu im Invaliilenpahiis) and bat ainear 
Tjftbrigen llidcben, bemerkte icb wlbraad einea Relaangefiebera 
die Bildnng erbsengrosser Wasserblasen an den Unterschenkeln und 
Füssen, welche abwechselnd bald erschienen, bald verschwanden. 
Das 7 jährige Mädchen gehört einem jüdischen Glaser, Namens 
Seifensieder, in dem Hause, welclies ich vor der Ueberschwenimung 
bewohnte; die Blasen erreichten da ein« juerkwürdige Grösse. 

Dieaen Anaechlag habe ieh noeh niemala in der Art und von 
aal c he m Veriaafe bemerkt, und wftaata ibn ancb aiabt lainer t i e fan 
Grundlage naeb anfirakUren. Ea wnrda niahla dawider an^ a ara nd a t ; 
naeh einigen Tagen blieb er aus. — Die pajchiache Einwirkung 
kuf gana kleine Kinder fand natürlich nirht statt; Dr. K. sah ein 
auf dem Tische sitzendes Kind (einige Jahre alt) ruhig spielen, 
während dem das Wasser schon ziemlich hoch im Zimmer stand. 

Doch wurden die Sinne mancher entwickelterer Kinder, und 
dmab eie die Pbantaaie and daa Gebkrn ao aufgeregt, daaa aie in 
den nüehaten Nflebten keinen mbigen Seblaf kattan, aondem aft 
aviiebreiend und sitternd empoifabren. Mahea gcaabab aaek mit 
aieiaer dreijährigen Tadiler. 

§. 22. 

Irre. — Welche V'cründerungen waren an Geisteskranken 
während der vier Schreckenstage zu bemerken? Die Frage interes- 
sirte mich sehr, und ich freue mich, wenigstens Bescheid in einigen 
Beispielen Huden uod geben an können. 

Ein ÖfUeier ward bereite leit liagerer Zeit im Spllala wegen 
Irreaein behandelt; er befand atek aber sehon auf dem Wege der Bes- 
■ormigy ao das« man in nieht aehr ferner Zeit aeine gänzliche 
GaneMmg lioifte; aaab wihmud der Uebenahweaunnag hatte er 
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einen liebten Zeitraum. Den 27. aber fing er von I^eueni an am 
«pnehen« und dlcMmal hatten mioe Ideen eine gans andre Rleli- 
tung. In leinen IHilieren Paroxyiaien nimlieh war aeln. Wallen 
nnd acine £inaieht der die ganse Weh leitende, rettende nnd re- 
fermlrende Mittelpenkt. Jetst aber, naeh dam Ereignieie» findet 
llierron das Gegentheil statt; nichts hängt nunmehr von seinem 
Wiiien ab. Dieser Unglückliche sah nämlich aus seinem Fenster 
ein gegenühersteiiendes Haus einstürzen , was auf ihn einen un- 
geheuren Eindruck gemacht zu haben sciieint. — £r, sucht nun 
Tan Allem den Gmnd in den aitronamiaehen Xehren. — Ala mir 
Herr Regiroenta-Arat Dr. Mala V gütigst dicae Mittbeilnng nwditi^ 
den 29. April, war der Zaatand nach derselbe. 

Dr. Ekstein sah eine sonet aelir mhJga mit Moria arficlrte 
Fra«, die w ährend der Ueberschwemmung sehr unruhig, Tast tobend 
ward, und zwischen den unzusanimenhüngenden Aeusserungen ihrei 
umherspringenden Wahnes manche Andeutungen von sich gab, dass 
aie des Unglücks, wenn auch nur auf Augenblicke, bewusst war. 

£i liefindct aich in Peatb eine Irre, deren lixe Idee darin ha» 
» ataht, daaa aia piek l&r eine in Lande lebr boebgeetellte Frau liilt; 
waewagan üir aneb daa peitlier Pnbliknni den Namen eben dicsar 
Frau beilegte. Sie beträgt sich übrigens seit Jahren ganz gleich* 
I massig, ist durch höchst grelle Farben ihres Anzuges und durch 
den Ausdruck ihres immer bewegten Auges für Jedermann kennt- 
lich. Man hat dieses Weib gesehen dem Strome entlang, nachdem 
es der Stand desselben zuliess, auf- und abgehen, wobei sie sehr 
ort stehen blieb, vom Ufer auf das Waaser hinabsah, sich dann 
wieder gegen die Stadt mrvakJcebrta, und ruhige Betracbtungen 
über die Mndliehe Maaht dieaea Waaeara anauatellen eebien. NiabI 
lange Zeit, nachdem daa grosse Derra'sche Haus eingestürzt war« 
fand ich sie selbst vor demselben stehen. Sie besah sieh Ter» 
schiedene Stellen , ohne itich jedoch in die Nähe deneiben an wa- 
gen, und schüttelte immerfort den Kopf. 

Eine Frau, in deren Haus diese Unglückliche öfters kommt, 
▼eraichert, sie spreche sehr viel über die Wasseranoth, und zwar 
aa, daae man aifb iber «ia Elebtigkeit ihrer Anacblen nnd dia 
Mnnng ibraa ideengangea Terwnndorn »üem. 

Diese Drei sind die einaigen Irren, Tan welken idi Kenntniitf 
Imbe, und in welchen aHan diecea mftchtige Naturereigniss ein* 
nnxweidcutige Umstimmung der Gehirn -Funktionen hervorbra^^Mf^ 

Es ist nicht der Ort, mich hier in ausgedehntere Folgerungen 
einzulassen, doch jeder physiologische Arzt, ja jeder denkende 
Mensch wird in dem Erzählten einen kräftigen Beweis dessen fin- 
den, daia durch psychische Einwirkungen die Psyche der Irren eine 
Umatinmiung, lawabl eine günstige, ale eine uuffünstige, erleiden 
bAnna; nnd daber dia Natbwendigkait einer bdehat aufmailcMmcB 
und zwacinnftBiigen psychischen Bebandlung ala die wicbftigala Hall- 
bedii^g daa Jmaina an baitatt aai. fit adMlnt, man Im te 
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Frankreich bereits daran, aus ahnlichen Gesichtspunkten ausgehende 
und zwar grussartige Vorkehrungen für solche Unglückliche zu 

Blind«. — Der aehtbare Herr Director r. Doleisaick hat 
mir eine innent aaaf&hrliehe und inlereesanCe Mittheilong ftber die 

Zöglinge des pesther Blinden-Institus gQtigst sogewhickt. Dem 
Zwecke dieser Schrift gemäss entlehne ich daraus nur Folgendes. 
Es hahcn trotz der gefahrvollen Situationen unri trotz der erschüt- 
terndsten Einwirkungen, welche auf die Blinden durch das Gehör- 
Organ geschahen, keine Störungen ihrer körperlichen oder geistigen 
Funktionen aattgefunden. Obtehon sie manchmal in hohem Grade 
aufgeregt waren, behielten sie doeh stete klare Einsieht und rich- 
tiges Urtheil Aber das, was vorging, und gaben auch bei dieser 
Gelegenheit sprechende Beweise ihres scharfen Innern Sinnes nnd 
Verstandefr. — 

Als das Gerücht verhreitet wurde, dass die Stadt überschwemmt 
werde, untersuchten die Zöglinge das Gebfiude, ob es hinlänglich 
fest gebaut sei, und nachdem der Herr Director die Aeusserung 
gemacht hatte, dass er, im Falle das Wasser eine bedeutende Höhe * 
erreichen sollte, mit ihnen auf den Boden flfichten werde, machten 
sie die BeniM'knng, dass sie auf den Boden nicht gehen wurden, 
denn sie hätten die Rauchfiingc untersucht und sie so schlecht gefunden) 
dass der Boden und das Haus Tor dem Einstürze nicht sicher seien. 

Sie arbeiteten fleissig an dem V^orsichtsdamme heim Instituts- 
Thore, und einer von ihnen bemerkte, dass der Damm nicht hin- 
reichend hoch und fest sein dürfte. 

Bei herannahender Gefahr, als es hicss, dass das Wasser sunt 
Institute steige, fingen mehrere, TorxQglich die Mädchen an sn 
weinen 9 die anderen trugen aber fleissig wie die Ameisen und mit 
grosser Sicherheit ihre Sachen auf den Boden* 

Als die Zöglinge in der Fabrik des Herrn von Valero, wo 
das ganze Institut sehr liebreich empfangen und auch vom 14. 
Abends bis 1.5. Mittags licköstigt wurde, das Einstürzen der Häuser 
in der Nacht, das »Schreien um Hülfe, das dumpfe Glockengeläute 
nnd das Stöhnen der Sterbenden hörten, an eraittnrten da am 
gansen Körper, da diese Vorfilte bei ihrem insaerst Mnen Gehörn 
weit stärker auf ihr Gefühl einwirkten, und sie bei ihrer so leb- 
haften Phantasie sich die Gefahr weit grösser dachten. Als endlidi 
die Gefahr am höchsten war, knieeten die Zöglinge nieder, beteten 
und bereiteten sich förmlich zum Tode. Sie riethen unter Anderm, 
auf ihren Spielplatz in's Stadtwäldchen zu fahren ; in der Folge 
erwies sich's, dass dieser Platz wasserfrei blieb. 

Bd dieser Gelegenheit meint Hr. Director ▼.Doleasalck, ob es 
nicht möglich wäre, einem Blinden, bei dem das Auge stets völUg 
wibraochbar war oder geworden ist, dennoch die Anschauung der 
Gegenstände durch Versetaung in den magnetischen Schlaf lu yer> 
schaffen« und wenn diess nnerst bei einem BlindgewordcneD« der 
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die Vorstellung der Gegenstände noch Iwt, gtUngcii W&r4e9 4mM| 
auch mit Blindgebornen zu versuchen. 

Im Invalidenpalais wühnten sich die Zöglinge unter Aufsicht 
dta Herrn Directort und seiner Gemahlin gans sicher. Sie bezeugten 
■iflii um ihr« Uelicii Vorgmfxicii itumar böcliit besorgt, und gegen 
Golt iiimI alle die Uenschen) die für eie bei dicier»Geiegenheil; 
etwas tbsten , höchst dankbar. — Von krankhaften Störungen des 
Körpers und des Geistes sind also die Blioden gfinsUch freig^liebea. 



Fünfter AbscliiilU. 



At vero aquae tx nive ae glad« pradactae, omiiM 
> malaä «nnt. ^uum eai«» sSft — w ta S ihatiaty 

- .|Ml||, anpliua in pristinani natura« restituuntur. 

Uippocrates, de aeribua^ aquia «t loci*. 

, ' ■ ■ u •■--!■* » 

* Znstand der Erde, der Wohnungen, des Trinkwassers 
und der Atmosphäre nach der Uebersehwemmnng. 

Um über den Gesnndheits- und Krankheilsinstand der Men* 
sehen nach der Ueberschwemmung gründlicher nrtheilen zu konneOi 
muss.der Zustand der Erde, der Wohnungen, des Wassers und 
der Luft erörfcrt uerdcn. 

Das Wasser ist von den böheren Punkten, ja von einem 
grossen Theile der Stadt scbnell abp^claufcn; den 15. Marz Nachts 
hatte es den höchsten Stand; den 17. Abends war es nur in eini- 
gen sehr niederen Theiien der Vorstädte suruckgeblidien, ,nnd es 
ist snm Erstaunen, wie scbnell aneh solche Orte, rem 10. ange- 
fangen, bis 24. Yollkommen trockneten. Nicht so jedoch war es 
mit dtti nnterirdischen Msgatinen, Kellern, Stallungen u. s. w., 
wo eine mebr oder weniger grosse Menge Wassers in den meisten 
Theiien der Stadt zurückblieb, und in vielen niedrig gelegenen 
Hikusern, trotz des ileissigsten Pumpens, nicht ausgeschöpft werden 
konnte. Viele hunderte einfach, aber gut konstruirte Pumpen 
waren nicht hinreichend, schnell das Wasser wegsnscfaaffen. Nach 
5 bis 6 Wochen hatte sich das Wasser ans solchen BehältniMcn 
TOD selbst gänzlich, oder bis auf eine geringe Menge ▼erioren. 

Das Parterre der übriggebliebenen Wohnungen war, jene we- 
nigen anfangs erwähnten Platze und Häuser abgerechnet, in einem, 
wenn auch nicht zerstörten, doch stark vom Wasser durchnüssten 
Zustande. Bei der Gattung von Mörtel, den man gewöhnlich bei 
ans snm Bauen anwendet, dringt das W^asaer sehr leicht in die 
ManerwSnde. Uienn kommt noch das Wasser in den Kellern, 
wodnreh das Austrocknen dergestalt versSgsrt wurde, dass, be- 
sondeii wo man nicht sehr und Wochen lang hciste, die Zimmer- 
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stark geheilt wunle, ohne ron Zeit ta Z«ift dto F^aciiter sa dffiMiii 
4a erseugten sich hi fe ataade Dimpre. 

Solche Wohnungen wurrlen trotz dem, wenn sie nicht Ruinen 
waren oder zu werden drohten, gleich vom Anfange an von zahi- 
refeh an einander gcpfro;.ften Menschen bewohnt. Aber auch Woh- 
nungen, wo Sturm und Regen eindringen konnten, halb aus Mauern, 
halb aat Brettern in Eile xutamni engehängt, helwrliergtfii viala 
Familien. - 

Sehr abnorm hat rieh 4ai pestber Brnnnenwaiier gaitaltet. Wir 
sind hi«r beinahe in allen Theilen der Stadt ein Brunnenwasser m 
trinken gewohnt , welches sehr viele Hxe Bestandtlieile enthült, daher 
auf den Speisekanal erregend, nnd eher aeopfend als aufidiend auf 
den Menschen einwirkt. 

Sehr wenige Brunnen, aus welchen dann selbst in entfernte 
Stadttheile das Wasser geholt wird, haben ein mildes und doch krif- 
tiges Trinkwamer. 

Ana der chemisehen Analyse des Hm. Dr. Chemiae Dan. Wagner 
ergiebt sieh, dass die fixen BsstandtheHe in einem Pfände 9 — 18 Gr« 
aasmaehen. Diese Bestandtheile bestehen in Salpeter- nnd salssanrar 
Magnesia, tcohlensaarar Kalkerde, kohiensaarer Magneria nnd etwas 
Kieselerde. 

In den verschiedenen Brunnen befinden sieh diese Bestandtheile 
in verschiedenen Proportionen. Der FJias-Rrunnen beim Ludoviceum 
hat das beste Wasser, in I Pfunde (zu 112 Lth ) nicht mehr .ils 3^^^^ Gr. 
Hxe Bestandtheile. Vom Brunnen am Franziskaner-Piatze der innern 
Stadt kann man aber das Gegentheil sagen; ich setze die Analyse bei: 

Fixe Bestandtheile in 1 Pfunde 18 Gr., diese bestehen aus: 
6 Gr. salssaurer Magnesia salssaurem Natron nnd salpetersaurer 
Msgnesia 

- sehwefelsanrer Hagnasia, nnd sckwsfelsaarem Natron 

i - Gyps 

6 - kohlensaurer Kalkerde 9 kohlensaurer Biltererda and etwas 

Kieselerde. 

1000 Volunitheile Wasser entwickeln durch's Erhitzen 

75 - - Kohlensaure und 
22 - - atmosphärische Luft. 

Wer hierüber oder überhaupt über Pesth's und Ofen's Topo- 
graphie und Anthropologie etwas Ausführlicheres wftnselit« dM rar» 
weisen wir auf Um. Dr. J an k 0 v f c s' s (Hofiint bei S. k. k HoM^ 
dem Uenm Ersh. Reiehspalatinus) ausrührliehes , sehr empfehlens- 
werthes Werk: „Beschreibung von Pesth und Ofen, inmediciniseber 
und anthropologischer Beziehung.*^ 

Was ilun die Veränderungen , welche die Trinkwässer durch die 
Ueberschwcmmung erlitten haben, anbelangt, liisst sich das Ganse 
beilftufig.auf l'olgende Hauptmoniente zurückfuhren. ' ^ 
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1) Es rt ü drt» fleh dm Bnumai von oUn m4 wkm Dmm«- 

wawer bei. 

2) Dietet war zu jener Zeit, vorrwglich aber an solchen Orten 
der pesther Stadt, wo eg vorher Schnee und Eis in Menge gib) 
gröntentheils das Produkt xerfloksenen SchneeK und Eises. 

3) Eben dieses, indem es in Magazine, Keller, Niederlagen, 
Buden u. a. w. eindrang, schwängerte sich daselbst mit allen den 
orgtniiebeii oder anoi^niidien Stoffen, weleho den kldnon nAd 
grotcen HandelsTerkehr der ungiiritehen Hanptttadt belebten. Allo 
diese Eigemebaften, mebr oder weniger vereinigt oder concentflrt^ 
je naeh den rerschiedenen Theilen der Stadt, baben lieb dem Bmnnen- 
watier niifgetheilt. 

Im Allgemeinen kann man sagen — denn es ist hier nicht der 
Ort, mich in eine gelehrte Abhandlung des Fluss-, Eis- oder Schnee- 
wassers einzulassen — dass unst*r hartes Trinkwasser xu einem 
weichen, fadschmeckenden, ja sogar stinkenden umgewandelt wurde; 
welches bei aolchen, die stets an ein hartes gewohnt waren, am so 
leiebter eine abf&brende Wirltvng beaitsen mniite, da wir Aerste bd 
den biengen Bewobnem das gewöhnliebe, geliuterte Donavwasier 
all anflöiendei Uittel beinahe jedeamal mit Erfolg «i gebraneben 
pflegen. 

Ca haben mehrere Menschen ron Vergiftungen getproeben, 

welche durch Beimischung dem Trinkwasser verschiedener aufgelöster 
vegetabilischer oder mineralischer Gifte, welche sich in den über- 
schwemmten fjocalitäten der S^tecerei - Händler befanden, bemerkt 
worden seien. 

Es sind allerdings den Materialisten, Specerei - und Farbwaaren« 
handlungen durch das Element ungeheure Vurräthe vernichtet worden, 
nnd yiele denelben find Gifte, x. B, Arsenik, Grünspan, Salpetcr- 
•inre, Sebwefelsinre n. a. w. Venebiedene Mittelaalae, Salpeter, 
Alann, Pottasche und vielerlei flBuige Körper, baben sich eentner- 
weise mit dem Wasser vereinigt. Die chemische Fabrik des Herrn 
Dr. Wagner, erst seit drei Jahren dem Lande gegeben , hat eben auf 
diese Weise grosse Massen eigener chemischer Produkte verloren. 
Viele tausend Ctnr. Tabak, Wochenlang im Wasser geheizt, Lehm- 
siegel in sahlluser Menge aufgelöst — alles diess trug wohl das Seinige 
bei, die abnormen Eigensebafken einet Wassers, welehea groesen- 
tbeils am gesebmolsenem Sebnee nnd Eis bestand, in steigern. Doeb 
was sind Tausende von Centnem für eine tolebo nngebenre Meng« 
Wassers, welebet in den meisten Plätsen in steter Bew^ng warf 

Es mag sein, dass, da die einzelnen Localitäten zu gewissen 
kurzen /rirniumen, und einzelne Menschen, die gerade damals das 
Wasser solcher Brunnen zu trinken genöthigt waren , eine Ausnahme 
machen — es mögen daher einige Diarrhöen mit heftigen Koliken 
und Erbrechen, wie Manche es wollen, dieser Ursache zugeschrieben 
werden; Immoibin gehören aber diese zu den so seltenen, dass ieb 
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1)18 heute, trotz der grossten Muhe, <lie ich mir gegeben habe, nicht 
von einem einzi^^en derselben sichere Kunde erhalten •konnte. 

Da ich inzwischen einen grossen Theil der nach der Ueber- 
schwemmung herrschenden Diarrhöen, besonders diejenigen , ^velche 
Ende Mürzes und Anfang Aprils herrschten, der abnormen (Qualität 
des Brunnenwassers zuzuschreiben mich veranlasst fand , ersuchte 
ich Herrn Apotheker Dr. Wagner, fiinl' verschiedene Wässer (aus 
der Theresienstadt, aus dem Rochus-Spital, der innern Stadt, der 
Leopoldstadt und aus dem Brunnen des l.ager- Spitals), welche zu 
Anfang Aprils gesammelt wurden, chemisch zu analysiren. Das 
Resultat einer flt'ichtigen Analyse dieses achtbaren Chemikers (so gut 
es diese mühevollen Zeiten gestatteten) geht summarisch dahinaus: 

1) Die Wässer waren in geringerem oder stärkerem Grade 
trübe, einige gelblich, das eine grünlich-braun gefärbt, und ruhig 
stehend war der ganze Boden dieser Flasche mit einer Schicht fremd- 
artiger Materien belegt. 

2) Mehr oder weniger widerlicher Geschmack in alten , und 
unangenehmer Geruch. 

3) Die gewöhnlichen fixen Kestandtheile dieser Wässer waren 
auf ein Minimum reducirt. 

4) Sehr viele organische Extrakte, z. B. aus Tabak, verschie- 
denen Früchten, Kuh- und Schafliäuten denselben beigemi&cht. 

5) Einige derselben gingen nach wenigen Tagen in faule 
Gährung über, und es bildeten sich Infusorien. 

Es hat allerdings Tausende \on Menschen gegeben, welche 
einige Wochen hindurch solche Wässer tranken, aber ich kann ver- 
sichern, dass selbst in den ärgsten Tagen es Brunneu gab, deren 
Wasser nur in geringem Grade diese Eigenschaften liesass, und in 
der Mitte Aprils war es schon für Jedermann leicht, ein gutes Trink- 
wasser zu bekommen. 

§. 24. 

Meteorologische Tabelle vom 10. März bis 27. April. 

Die hier folgende Tabelle ist das Resultat der Beobachtungen 
unserer Sternw arte, w elche die grösste Genauigkeit und Zuverlässlich- 
keit besitzen, daher anderen in Pesth gemachten vorzuziehen sind. 
Ich habe einen \'ergleich zwischen beiden angestellt und möchte be- 
haupten , dass, wenn man in Pesth überall die Temperatur um einen 
Grad höher annimmt, als es in dieser Tabelle sich betindet, man das 
richtige Verhältniss hat. Die Temperatur der Nacht und des frühe-, 
sten Morgens ist hier nicht angegeben; ich habe schon im ersten 
Abschnitte gesagt, dass Anfang Aprils sich in der Nacht überall auf 
den Gassen starkes Eis bildete. 

Um eine später zu erörternde ärztliche Streitfrage richtiger 
beurtheilen zu können , habe ich folgende ausführliche Tabelle 
angefügt. 
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§.25. 

Oeffentliche San i tfiti-Matsregeln. 

Es hätte wahrscheinlich bei ao groMem vml AMgebreitetem 

Unglücke mehr Unheil als Nutzen gestiftet, wenn ninn mit strenger 
Pünktlichkeit alle theoretisch räthlichen Massregcin der niedicini- 
sehen Polizei in Anwendung gebracht hatte. Die Zahl der hierher 
bezüglichen speziellen Verordnungen ist wahrscheinlich sehr gering; 
ich kennte nicht mehr ala swei in £ifehrung bringen, nimlieh 6t 
vom Uem k. Rath vnd Proto-Mediena vn Lenhoaa^lL in Vor^ 
•ohlag gebrachte Art, die Wohnungen zu trocknen, nnd den an 
einige Sptsereihandleff ergangenen Befehl, ihre Waaren, welehe 
im mindesten mit der Ueberschweromung in Berührung waren, 
wegzuwerfen. Diese Massregcl erstreckte sich über die meisten 
Spezereihündler in Pesthj was die erstere anbelangt, auch sie wurde 
nicht sehr häufig in Anwendung gebracht, und da der Herr Proto- 
llledlea« Inage und tehwer krank lag, shid von ihm noeli keine 
weiteren Hassrcgeln entapmngen.- Wna hätten die Menodien nnge-^ 
fangen, wenn man ilinen «las Beziehen ali' der ilbersehwcmmten 
Wohnungen, so lange sie feucht waren, verboten hätte? Die 
wirksamsten Sanitüts- Massregeln haben vorzüglich darin bestanden, 
dass durch den besorgten und thiitigen Geist Sr. k. k. Hoheit, des 
Herrn Reichspalatinus , für Unterkunft im Ludoviceo und im Lager- 
spital, für Nahrung» Arbeit und eine sichere Aussicht auf Abhülfe 
gesorgt ward. Der Erfolg spricht am dentKchiteB för Mm, was 
g!Melidien iat . 



Beelister Absclmltt. 



§. aa. 

Beobachtungen über die herrschenden Krankheiten 
naeh der Ueheraeh wemmung bis Ende A-p'ril. 

Um die herrschenden Krankheitsformen von ihrem Enstehen 
an auffassen zu können, werde ich in eine kleine Erörterung des 
Znetandei nnd Befindeni der Menschen in mdnrerea ^r anfangs 
aehon erwähnten Localitäten eingehen. Man wird daraus entnehmen 
können, dass selbst TielfÜItige und mächtig zusammenwirkende^ 
krankmachende Potenzen, wenn die Dauer ihrer Wirkung nur über 
einen kurzen Zeitraum sich erstreckt, nicht im Stande Bind, eine 
typhöse Epidemie zu entwickeln. 

Evnn^gelisches Kirchen- und Schnlgebäude. 

Ich beginne mit' der Darstellung dieses Orts der wohlthätig- 
sten Zuflucht, wo ich selbst zwei Tage und zwei Nachte lang 
midi befand, und Angenseuge des Geschehenen war. 

4 



00 

Sdion den 14. wnrte MVill «t Kiidbe tli dit W tfc wy 
te Sedüwir «ad Lflhrar nttttn itm Atj/U karlMrängter 
MmtAfUL Dtm IS, Ahmt» war di« M«ig» denelben am grüwäm^ 
Umnaitn aat der ThereaiflMtadt wurden riele Hunderte Geretteter 
{b der Nahe der Kirche ron den Schiffen und Plätten an's Ijand 
gesetzt, worunter eine grosse Anzahl armer israelitischer Familien* 
Es war wahrlich schauderhaft, diese Ladungen jammernder Menschen 
ankommen zu sehen, und diess Schauspiel erneuerte sieh immerfort) 
die ganae Nm^ dea IS. Iiiadnfdk. Jeder WIM der Kirehe^ 
dkaa nnd ooteB, «ar Yen ungläeklialMn Henaelien aia der umm 
■»d niedena CImm. voll gepfropft, eben ao die Iiiiitaile^^ im 
den Wohnungen der menaelienfireoBdlieheii Seelsorger und Lehrer 
fanden sahireiche Menschen aus den höheren und mittleren Ständen 
Unterkunft un<I Nahrung; doch wurden auch hier die ärmsten 
Menschen nicht zurückgewiesen, was ich ganz vorzüglich von dem 
wohLehrwürdig^n Herrn Pastor Kollär sagen kann; da neben uns 
(die wir «aa fUenftilh «nf den Fnaiboden lagerten) beaondera Naehts, 
ao viel BOT Plate hatte, aieh «raiea Vodi Mnd. 
'V. . Einen oder swel leioltfe Pille tob Uebelkeit oder Zitlera 
OBipfindliciier Frau» abgerechnet, habe ich in den benannten Woll*^ 
nungen vom 15. bis zum 17. von keiner Krankheit Kunde erkalten» 
welche Menschen von Bildung oder Stand betroffen hätte. 

lu der Nacht des 15. war ich einige Male in der Kirche. Im 
Allgemeinen bemerkte ich , dass ein grosser Theii der Armen schlecht 
bekleidet, dorehBüsat und in eekr enehöpftem Zustande eieh befand» 
Sie sitterten tot Kilte, ober Bur Wenige klagten ond weinMi 
laut. Die MeiaCen wareB stumm, betroffen. Die Kinder waren ia 
iusserst vernachläsaigaten Zuatande, nnd ich habe da die unzwei- 
deutigste Beobachtung gemacht, dass die Israeliten gegen ihre 
Kinder Kchr viele Liebe und Sorgfalt haben. Gegen- l^rgen dca 
16. war es hier höchst dunstig. 

Ich habe in der k. k. Feldapotheke des Invalidenpalais die 
aUcniithigsten Bestandtkeila einer den gegenwärtigen Umatinden 
BBgenteaaeBeB Handapotkeke gratis erhaltoB nnd bei mir getfagcB, ala 
PoIt. Doweri, Tinetura castorei, Liquor min. Uofm., Ckina« Nitraai 
etc. Es war aber sowohl in der Nacht des 15., so nngelegentlidi 
ich mich auch in der Kirche umsah, als auch den IG. bei Tage, 
wo ich sowohl, als mein Assistent, Herr Papanek, zu wieder- 
holten Malci«, alle Theile dieser Localitüten durchsuchten, keine 
Gelegenheit, öfter als zwei Mal (schmerzhafte Diarrhöe, Ohnmacht) 
▼OB doBielbeB Gebravek an maeken. In der ertteB Hdlfte der Naeht 
dca 16. gab ca bereite mehrere DlarrköcB, mancke mit keftigen 
KolikeB oder mit gleiekzeitigem Erbrechen, unter dem gemeinen 
Volke, und man hörte in der Kircko siemHek Tiel knatan. Der 
im dritten Abschnitte angeführte Fall von Blutsturs ist mir in der 
zweiten Hälfte derselben Nacht vorgekommen. Den Iti. und 17. 
habe ich nur II Doaen Pulvis Doweri (in einer Menge rsn etwa 
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sweiUliteDd MentdieB!) ra cinMlii^, mit Diarrhoen, Koliken und 
Hmtm BiifciltoU wtMk; Mdww« MifMM« wcUm bii an di« 
Bim 94tr 4ea Hak kinwe oder lingere Ztk im WaiMr fMCan- 
4m hatten IibI mr mit groiter Mühe gerettet wurden, hat nmm 
im halb lebloten Zuetande, dureh Froit, Hanger ond Dunt aura 
Aentsernte geidiwäeht, hierher gebracht; ei hat lieh aber trota 
dem, aui dieser Ursache, kein Todesfall ereignet. Durch den ge^ 
fahlvollen Herrn RecCor Taubner wurde ein armes TOj&hriges 
Weib, welches sich seit fünfaig Stunden ohne Speise und Trank 
iti WaMcr bdhad, geNMet, m4 iH fealMdw aephyktiieheni Zustande 
MvlMr i^cfefMbli» Wir emkleMalaii ila^ MMlaft 46 In Aitd^ 
w awif Bmmmg waä rktai 4m • te i uJ l wi K«r|Mr. Uk reiehte Mtf 
einige Tropfen Aecher und flÖMte ihr warme Fleisehbrahe ein; 
hierauf wurde ihr Puls bald fühlbar, und die Haut erwärmte sieh. 
Ihre erste Klage war über brennenden Durst und trockenen Mund 
und Schlund. Ich hinterliess die Weisung, man solle ihr von Zeit 
xu Zeit kleine Quantitäten kaltes Wasser reichen. Zu meiner 
gröetten Venrmideraag aber war flir Durtt dureh die erüe Gab« 
ffelftadil» Man Mf UafM, dtü Ihr» Haut WaiMr im giMter 
MHiga utogMagaa md wUk 4atMlbe der «rgaffMeB Miaehmg leMar 
Btr In SU grosser Proportion mitgetheilt habe , wahrend dem die 
.aasgetrocknete innere Haut des Mundes und obersten Theiles der 
Speiseröhre allein der Anfeuchtung bedurften. Ks gelang uns recht 
leicht, diese Alte in's volle Leben zurückzurufen, aber drei Tage 
später sah ich sie mit Dr. Ekstein, und jeder Ton uns erkannte 
aoglelA eine bia zum höchsten Grade entwiekelte Banehwaesersucht 
•H ihr« 

WtiRund di^ ipuiMn Zaitf uli hier Meniahen baiMOunen wsmb 
und ich dieselben be ob nc h t an konnte, ist mir waMeii wititer nkhta 
iratlieh Wichtiges vorgekommen. Der Keim zu einer schweren und 
allgemeiner herrschenden Krankheitsform konnte sich hier nicht 
bilden. Denn schon den 16. wurde durch das Oeffnen der obersten 
Fenster ein gehöriger Luftzug hergesteilt. Hunger hatten die Men> 
•eben niekt lange au leiden, ihr gedrängtes Beisammensein nahm 
a Jbu n den 17. etwas ab, and naelb wenigen Tagen riaaiten die 
Miniifcw alle dtean Gr». Ea bat da meiirera kleine Kinder ge- 
geben, welche ohne Eltern oder Angehftrige, blos der Barmherzig* 
keit anderer Menschen anheimgestellt waren. Manches derselben, 
eingehüllt in Bettgewand, wurde von Dächern eingestürzter Häuser, 
durch die Hand der eigenen Mutter in irgend einen vorbeifahren- 
den Kahn ' herabgeworfen. Was aus diesen armen Geschöpfen ge- 
werdoi sein mag, weise ich mir nicht wohl zu denken. 

Zwei Geburten mMmi in didien LoeaHtiten plötdicb und auf 
% Mm Waln faf g agilMfc aiAn. Miahe abn« Tcrwimderung wird 
man vernehmen, daao unter dieiar grauen Menge von Menschen, 
welche grdsatentheils ans Ruinen, oder von Hausdächern berab 
genmt wntdan, «leb keine einaige cbiruigieehe Verletzung seigte. 

4« 
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§. 91. 

Die Menschen im Invalidcnpalais. 

(^Mitgetheilt Tom k. k. Herrn Ro<rimcnts-ArsU| Dr. Malow« 

den 20. April.) 

Was ich von «ler evangelischen Kirche berichtete, lätst sich 
im Allgemeinen auch vom Invalidenpalais sagen. Der L'nterschied 
ist , dass hier eine ungeheuere , fünf Mal grössere Menge von 
Menschen in den sehr grossen Cluimkreen, der Kirche u. s. w., 
ümm atattlichan. GaUadca piali kaiwd, wni 4aaelbat, • wtMi aaak 
in nach aad oaah abndunaiider ZaU, wait iiager Tanraiteaw Ba 
ergab sich daher eine bei weiteai gifieacre Menge von Krankheken, 
und der durch die Uebersehwenimung bewirkte, und auf dieselbe 
folgende Krankheits-Charakter konnte deutlicher auPgefasst werden. 

Da ich erst am 17. anfing, mehrere mit Menschen gefüllte 
Räumlichkeiten dieses grossen Palais zu besuchen , woselbst eine 
sahireiche Familie (die wegen orthopädischer Behandlung mir Aa- 
Tartraolaii mitganadiaet) thaili bei ilam Hrn. Obtralao t. Sonpar, 
thaila bei daafi Hrn. Amlitaar t. Gürtler da ffaar Woehan lai^p 
«ich beftnd, und van diesen edlan Maaaaheo niebt nir mit deai 
Nöthigcn Tcrsehen, sondern aueh Bit der wohlthuendalm Ffatmd* 
Schaft und l'heilnahme überhäuft wurde — ziehe ich wegen Un- 
ToUständigkeit meiner Beobachtungen ?or, bier erwähnten Herrn 
Regiments-Arzt sprechen xu lassen: 

,iNach ungefährer Zählung kamen während der Ld>erschwem- 
mang in diaaen Gabinda an 10,000 Maniohao iMannMn. Alle 
ZInuner und Gänge, die Kiraba und die Uolriania waren vol^ 
gaffropft. Aaiaar den OCfieianqvartieren, worin die bessere Classe . 
von Mraaaben ihr Unterkommen fand, waren in den anderen La* 
calen Menschen jeder Gattung, jedes Alters, jeder Religion und 
jedes (jeschlechts im buntesten Gemische unter einander. Sie lagen 
so gedrängt, dass trotz der heRtündi^en Lüftung in der Kirche die 
Oelgamalde von der Ausdünstung ganzlich so geblendet wurden 
and erblaicbtan» daaa lia kavm mabr kanntliab aind. An eine 
Sondemng war gar niebt s« denken. Ordnung, RainKabkait, Be- 
köstigung und aonstige gewöhnliche Befriadigiii^ natfirliabar Be- 
dürfnisse waren meist fromme Wünsche. « 

Bis zum 18. hatte ein Oberarzt zwölf schwangere Weiber zur 
Entbindung in das Spital geschickt, von denen xwei im Hauaa 
des Spitaics entbunden wurden. 

Ffinf Kinder wurden todt zur Beerdigung im Militair -Spitale 
^^g^g^''**» (Egling«) ; nabat diesen ein erwaabtenaa Midahan und 
eine Frau, welabe im Palaia gatterben sind. 

Einundzwanaig erkrankten daselbst in den ersten Tagen, und bia 
zum letzten März waren 1 lOKrankc abgeschickt. Oberarzt Dr. Burg- 
hardt hatte wegen drohender Apoplexie bei fünf Individuen in den 
ersten zwei ll'agen Aderlässe (luaeben müssen (mit gutem Er£alg). 



Digitized by Google 



85 

Die heftigsten Katarrhe w'areii bald etwas ticwnhiilicheg , mit 
dem sich gar Niemand mehr iinpäsilich meldete, weil jeder in dem 
andern daniit Kchaftcten Trost fand. Diarrhöen Hingen nach Ri'icl^ • 
tritt der Gewässer an und lieferten die meisten Erkrankungen. Bei 
Kindern li^en selbige meist tödtlich ab.^* 

^*^lcli habe hier meinerseits nur au bemerken, dass allmdini^ 

ftftfn 14. bis zum 15« Vieles in Hinsteht der Ordnung and der 
nöthigen Bedürfnisse ku itünschen übrigblieb , auch an keine ge- 
hörige Absonderung, Beobachtung und Behandlung der Krankheiten 
in den ersten Tagen zu denken «Ar; es liess sich jedoch das 
wohlthatigc Walten der Obrigkeit bald erkennen. Den 21. fing 
man bereits an, die Siechen von hier in das Ijagerspital zu führen, 
mid für L&flung, Ordnung vnd •Nahrung worden dia ▼iriMunstw 
Anstalten ffitt^MHit. ' 

Ith fu|^ hfer auch die Beobachtungen desselben Herrn Collegen 
bei , welche er mir über die Mannschaft des k. fc. Linien-R^ments 
Graf Rothkirch mitthrilfe. 

Der Gesundheitsznstand des Regiments Graf Rothkirch 
Mar diesen Winter sehr befriedigend; das VcrhiUtniss der Krkraiik- 
ten zu den Gesunden war im Monate Februar wie 1 zu 35. Leber 
dfe Hüfte dieser Kranken waren sogenannte Extemieten. Keine 
Entsfindungen ; nur ein Fall im Jannar. Katarrhalisehe und rheu- 
matische i>*ieber gab es sehr wenige van Bedentnng, es waren je- 
doeh die Hauptformen und mit gastrischen Charakter meistens 
eomplicirt. 

Wahrend der Ueberschwemmung waren eilt Compagnien im 
Neugebäude, fünf Compagnien im Invalidenpalais sehr gedrängt und 
eine Compagnie im Luduviceum untergebracht. Während der Tage 
des 14., Id., 16., 17. nnd 18. gab es beinahe gar keine Marode. 
Der Dofst war äusserst' bedeutend und wegen Mangel an Schlaf - 
sehr angreifend. In diesen Tagen wurde vom Regimente kein 
Mann in's Spital geschickt. Es trug sieh ein pTötsllcher Todes- 
fall an Apoplexie am Ifi., «o wie ein andrer Fall von Apoplexie 
an demselben Tage hei einem Officicr mit Lähmung der Gesichts- 
muskeln der linken Seite zu. Die Ursachen dieser beiden Fälle 8in(| 
dunkel und nicht erörtert. * ' ' » • • | • • 

20. Min. — Nach der Ueberschwemmteng gab -sieli hü dec 
Matinschaft eine siehtbara Ermattung kund. Blasses Ausscfai, Be- 
dllfffmss der Ruhe und bfel den Dienitthuenden ein gewaltsames 
Anr^en zur Ermunterung durch Tabak, Branntwein u. s. w.. Marode 
mit starkem Husten, Diarrhöen meist mit fieberhafter Aufregung. 

Die Diarrhöen , als vorherrschender Charakter , gingen leicht 
in Dysenterien über bei Vernachlässigung ; wirkten äusserst 
schwächend auf die Kräfte. Ipecacuanha in voller oder gebrochener 
0äbe wiikte meist sicher dagegen ; ebenso Infusnm charoomillae, 
iieothae, calombo. Mit der Methodns exspectatira, oder den ein- 
hAHenden Mlctefai ging es nicht Torw'irts. Auch ' M andcfeu 
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KrudMt«, !!• AvfiMlitadungen, Painllky Oh i i iitoi p f iM , 
•ccive» HirtteoBgMtioMn, 4en& lieh Tid« Mplw, dürft« oUt te 

sebwicihenJen Mothode nur sehr Toniditig vccblurtB werden. Scbaa 
M«k iwei- bis dreitägig« Anwoidug wnMe umb wcgCB ErtthiiH 

nerrotu« auuetzen. 

Diese Bewandtniss mit den aromi^tiichea Infusiü und Ipecacuanha 
gegen Diarrhöen bestand noeh den 20. Aprii. Die Anxahl der 
Diarrhöen nahm bis xuni 14. April su, dann, ab. Bei einer Com- 
pagnie in Lndoneeiui blieb kein Maoo vendiomt tob lliarrhik* 
Sif war aber leidit heben; nur einige keinen in'« SfiUlL £■ 
Im stt bemerken, dass jeder Mann daaelbat doppelte fAbma^g bü» 
also leben sie in der Menage lelir got, niid Juibea andi ti^ieb 
ein Glas Wein oder Branntwein. 

Niichtt der Diarrhöe zeigten sich hartnäckige Katarrhe, mehrere 
Wechselfieher, welche Trüber nur sehr selten waren; dann die ob- 
gedacbten Hirnoongestionen, mit sichtlicher Hinneigung zur Apoplexie; 
»ebrere Paraiideny Obren- nnd Augenentnfindnpgan wnidan Anfing . 
April in'a Spital f(ebraebt, welebe frnber nnr aebr aeiten wnraa» 
Der Phlogose war sehr leicht entgegenauarbeiten , aber eine ereibi- 
•tische Einpfindlichkeit blieb nurfiek und die Beaanyaleeecna ging 
nnr lengiam von Statten. 

Im Ganzen beobachtete ich hei den Erkrankungen im Regi- 
mente den gastrisch-nervösen Charakter Torherncbend (Ergriffenheit 
des Plexus solaris).^' — 

§. 28.^ 

Die Menschen im Neu-Gebäude. 

(Mitgetbeill Tom k« k. Herrn Oberarzt Dr. Dirrnioier« 

den 20. April.) 

Das Neu-Gebäude (Artillerie-Caserne) war ebenfalls wegen seiner 
fjage, Festigkeit und ungeheuren Grösse wohl geeignet, «1er unglück« 
liehen Menschheit ein schützendes Asjl abeugeben. ich selbst war 
wibiend def unglücklichen Tage «war niebt dnrt» dnrcb die Gite 
dea Herrn Dr« Dirrninaer kann ieb jedocb lelgendn Details geben, 

„Vom 15. bie IS. Min Kl. haben in nneerem Gebinde 4200 
Menschen Znfludit gesucht, eo zwar, dass den 15. aeban Tide 
■olche ankamen, welche von der beginnenden UebersohwemmuDg 
betroffen oder in Schreck versetzt wurden, oder die Zunohme dieses 
gemeinsamen Elendes voraussehend, im V^oraus fiir sich und die ihrigen 
eine sichere Statte suchten, in den kommenden Tagen folgten sie 
maaeenwfiie auf einander; dnreb Kibne gerettet au« dem Waater > 
nnd aua den einit&nenden HinienL £« iat an bemerken, daee die 
obige Zahl die hierher gehörigen nnd ana anderen Gaaemen her» 
gekommenen MilitaCrs nicht in sich schliesst« Die awnmmengeknm«» 
raenen Menschen gehörten in jeder Hinsicht den verschiedensten 
Clasaen an, meistens jedoch waren sie aus dem niedrigsten Pöbel. 

Naehdem alle Gemacher voll waren, lagerten aie aicb in den 
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IMrmmIi RAMHÜtUMtoHi wi4 'tawriktMi iMi NMhto 19« hbA IY« 
wegen a« gwwwii - Geiriaglheit, wegen Jammen and Klagen 4er 
KnuÜMi grosstentheib unruhig zu. Nahrung hat ihnen nielil ge- 
Mamgelt, wekl aber giilea Get^lnk, 4a die Bnumea ikbenehwemart 

Warden. 

Es lässt sich im Allgemeinen sagen, dass die Gesunden aus 
Schreck und Angst sich unwohl fühlten , die Kranken aber rer- 
gesten gaas ikre Leiden« S^wangere Frauen machten Frühgeburten. 
Sfat IVaa, wi« ea aehiea Taa kfthereia Stande, warda ia dneai 
ZnHande ron Wahnsinn faergebraelit; aaehdeai aber SeUaT aod 
firztliche Hülfe ihr zu Theil ward, beweinte sie bei lidler Vemaafit 
das nilgemeine Elend. Während der Ueberschwemmung hat der 
Schreck auf Geist und Körper eingewirkt, nach dem Rücktritte 
des Wassers aber äusserten die Kälte, die Nasse, die durch ver- 
sehiedene Dünste geschwängerte Luft und der Mangel trockener 
Wahnnngan den adbMKeiiBten Eiafluai anf die Meaeehen. 

Ea kanaie In den anten Tagen kein beaonderer aCationirer 
Hinnkhcicaehaiakter beabaeiitet werden, da die Wlrkaagen daanla 
i fc l ü g ar Ursaehen erst später henrärCraten ; ausgenommen yielielelil 
einige mechanische Beschädigungen , Beinbrüche , Verrenkungen 
u. s. w. Nun aber zeigte sich bald ein entzündlicher, besonders aber 
rheumatischer Krankheitscharakter, welcher die Athmungswerkzeuge 
ergriff. Der Darmkanal wurde der Bits gastrischer Fieber und oft 
pldtaKeh eiatretender Diarrhöen, weiehe dureh rolle, dann abge- 
btne b e aa Gaben der ipecaeaaalia besiegt wnrden. Die Wediseifieber, 
»Seht bdaer Natar, liatCan eine gastrisebe Färbung. Ea fehlte aueh 
nicht aa rhenaiatiaehen Ophthalmien, weiehe doreh ableitende Mittel * 
leieht zu heben waren. 

In der Folge, und «war bis zum 14, April, habe ich an dem 
stationären Krankheits» Genius keine Veränderung beobachtet, und 
CS besteht nach meinem unmassgeblichen Urtheile derselbe noch so 
wie früher, ea wäre denn, man wollte einielnen neueren iporadi» 
aehen KrankhaitBlbraien mehr Gawleht beilegen , ala ihnen lakoaiBit. 

Sebald die aaeh wiikenden Sehidlldikeiten gehoben werden, 
adar aafkaran, wird aaeh der vorige Gesnndheitsiustand Tollende 
eintreten; ja man kann sagen, dass wir uns trots allem dem, was 
uns betroffen, und im Vergleich dessen, was unter ähnlichen Ver- 
hältnissen anderer Orten und ^u anderen Zeiten Betrübendes ein- 
trat, in einem so xiemlichen und genügenden Zustande betinden.** 

§.80. 

Die Menschen im Gebäude der m edicinisch en Facultät. 
{Mitgetheilt vom Herrn Assistenten Dr. Klein, den 24. April.) 

Naeh der mündlichen und schriftlichen Mittheilung des ge- 
nannten Herrn Assistenten und Anderer kann ieh Folgendes über 
diesen Sammelplatz berichten : 

Es herrschten in den versoliiedenen Kliniken, wenn auch nicht 
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überall io gleichem Mengen- und Intensitats- Verhältnisse, gastrisch« 
katarrhalische Fieber, welche mit Diarrhöen anftngen und hnld 
asthenisch wurden. Schon am 14. Morgens um G Uhr kamen* 
die Menschen weinend, durchnässe au^ der Jo8e|ih-, Franz- und 
•Qch am d«r innern Stadt, roeiatena Unbemittelte. Am 14. Abeadf 
war die ZaU fiber 500, worunter 150 Kinder. Wir öffneten all* 
Höiafile snr, Anfiiahme der Obdachlosen; die Kliniken dienten aber 
alle snr Aufnahme der Kranken und Gebärenden , deren Zahl aehr 
gross war, und die theils durch Erkältung, theiU durch Sdirccfe 
und beschädigende äusserliche Ursachen erkrankten. 

Am 15. war die Zahl 1175, so dass das Museum goullnet 
werden musstc und alle Gänge sich füllten* diese Zahl blieb bis 
cum 19. alcii riemlieh gleich. k 

Der Herr Professor ron Reisin gar erhielt die Direlctian) tob 
den Herren Aasistenten aber führten zwei die Auftieht ins UanMi 
damit Ordnung und Pil^ge der Kranken nicht versAomt wundjBy 
und sie assistirten auch beim Austhcilen der Speisen. Zwei andere 
Herren aber mietheten einen Kahn und waren immer thiitij^, Lebens- 
mittel herbeizuschaffen; man erhielt von zwei Ochsen Fleisch, 
durch den königl. Comniissär v. Lunaji auch Brod. Am 16. kam 
der Herr Direktor von Lenhoasek,. der Brod und Erd&pfel toh 
Ofen brachte f sieh um den Zustand des> gansen Inatitutgi Mfrig 
bekümmerte und verschiedene , in jenem Augenblidos. hSehater 
Verwirrung mögliche Anordnungen traf. Wie Trüber sehon erwähnt 
wurde, ist der Herr Proto-Medicus unmittelbar hierauf erkrankt 
und hat nn fernerer Leitung ärztlicher Angelegenheiten nicht mehr 
Antheil nehmen können. 

Auch hier wie allenthalben hat beinahe Niemand in den ersten 
Tagen grösserer Aufregung s^ine leiden beaditet, ja viele VfM 
besserten sich unter diesen Uakatindleii. Die Menaohen» waa man 
sehon aus der Zahl entnehmen kann« waren sehr dieht an einander, 
gehfiuft, vor Kälte sitternd, mehr oder minder stumm die Verluste 
ertragend oder verzweifelnden Klagen Raum gebend; an Aufrecht- 
haltung einer strengen Ordnung war gar nicht zu denken, daher 
konnten auch in ärztlicher Hinsicht keine genauen Beobachtungen 
'gemacht werden; aus mehrseitigen Mittheilungen jedoch lässt sich 
die snverlfissige Versicherung geben, dass Diarrhöen, 'Eihnehsa 
und Katarihe, n&ohst diesy aber v/rsehiedenc 4rten von Krftni^fe» 
der Weiber, diejenigen krankhaften Erscheinungen waren, welche« 
bereits am 17. im steigernden Maasse bemerklich wurden, aber 
keine Sterblichkeit verursachten. 

Auch in dieser Localität hat sich eine grosse Menge von Ge- 
burten ereignet; in der Gebüranstalt über zwanzig, und im Ganzen 
genommen mehr als fünfzig; aber fast durchgehends leichte und 
glückliche Geburten sind in den Tagen Tom 14. bis 17. Ifftm vor- 
gefallen. Eine Frau, welche einige Stunden, n^hdem sie entbuBr 
den war, Ton einem Hauaboden durch Stricke io einaa Na«hei|i 
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herabgelassen nnd in das Faculfufs-Gebuude gebracht wurde , hat 
sieh trotz ungeheurer Strapazen und Angst stets m'o]\\ befunden. 

Nach überstandenem ersten Drange des Ereignisses gedachte 
man mehr und mehr an gehörige Lüftung, Rtiinigung, OrdnMlp 
«wl Malffnng, weldie letstare inswiicheii ttcti weniger da» 
■athige EMMBg fehlte. 

Naeli dem 17. rerloren sich nach und nacli TOn ki«r dfe 
]f«neehen, und seit dem 21. wurden alle Kranken tod hier weg 
iB das Lager^jpiral gebracht. 

Die wühlthätigen Frauen von Reisinger und Schuster 
waren nicht unthütig; sie speisten den 14. und 15. Abends alle im 
ersten Stock betindlichen Menschen mit Gulyas-Fleisch (gewilrfeltet 
Rindlleinli mit OewOra) and Bfod. Aach war dar. Herr Hofrath ^ 
T«n Stililf, obwoU sieht Im Haoie, dennaeh für ditaen Ort 
aekr hinrat, indem er Ijohanamittel aehldct«.' >' 

. ' §. 30. 

. D a s R o ch u s - S p i t a I. 

Ich will hier eine treue Abschrift der mir den 27. April 
freundlichst gemachten schriftlichen Relation des ersten Hrn. Stadt- 
physikni «ad Spital -Ditaktort, Dr. Ton Windiaeh, benntacw. 

'^'Ohgleieh die am 13. Mira Abends um 9 Uhr aehen hoch 
aagalMhwettene Ddnan an Terachiedenen Stellen, durch die kleine 
nnd grosse Brückengasse nämlieh, in die innere Stadt eindringend, 
gegen das städtische Theater, und dann weiter abwärts bis zum 
Rathhause sich verbreitete, blieben dennoch die ganze Nacht hin- 
durch die ausgedelinten V'orstädte St. Joseph und Theresia, mithin 
auch die Gegend des städtischen Krankenhauses zum heiligen Rochus 
gfinaliah wasserfrei. ' 

f Eiat am 14. frfik nach 8 Uhr atrömte pTitalidi von oben 
herab durch die Theresienstadt sowohl, ah ron nnten heraaf dnreh 
die Josephstadt das Wasser gegen das Spital, in welchem damals 
sammt ihren xwei kleinen, nahe gelegenen, noch unverletzten, bald 
aber überschwemmten Filialen 276 Kranke sich befanden , mit 
grosser Sclmeiligkett und Gewalt. Bei so ungestümem Andrang o 
der Finthen war es nun erstes und höchtcs ßedürfniss, die im Erd- 
gaasiloas gelagerten 59 Extamisteii, nhter denen 2 Aniputirte, 4 
mit Beinbarfiehen, 3 mit Beinfrass In den Fassgelenken , 1 mit Paoaa- 
• Absecss, 2 mit Bhuienstelnen, und mehrere mit sehr sohnierihaftan 
GesebwQren sieh befanden, eiligst in die zwei oberen Stoekwerka in 
bringen, vas auch um so schneller bewirkt werden musste, je ge- 
wisser diese Kranken alle eine halbe Stunde spitter zu Grunde ge- 
gangen sein würden, denn gewaltig sprudelte nun das 3 Schuh Zoll 
hohe Wasser durch die niedergerissenen Dämme in den breiten Gang, 
ana aalWgsn in die bereits leeren Krankensäle, die Apotheke, in dia 
.Wakaatog dsa Oberwaadarstca, dar Hebamme nnd dea Traiteors. 
' •^Sshan in dam knraen ZaiCraume ron 8 Uhr Mh bis 11 Uhr 
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llittegt htJbtn UmdMta-fctNlIt wafflMkk y wpWl wm ll«MeliM 
Jedat Gfsüliledit«, Alters, BmAm GcmMm, wie m 
Immt koMifBt Um mk 4eM a — kt t « L tfc ta in öm SpM sich 

gaÜchtet, oder wurden dann tpSter noeh dahin in Sicherheit gehradl^ 

Schon bei dieser Waaierhöhe sahen i^ir rings herum Häoaer 
niederstürzen, Diicher, GeräthichaTten nnd Uabseligkmten jäte 
Act forUchwemmen. 

Während des 15. uaß. 16., wo das Spital durch ein 7 Schah 
6 Zoll hohes Wasser Ton der äusaem Welt gioalich abgeschlossen 
war, bafimdmi aiali im danaalhaii 1211 Mh kniBlie, grösaCantlMili ' 
§kw nk^Mblota, ihrer Habe henrahia, hnngrigaf la KiMikaMlili 
dManmeng^pfropfte, und auf kalten Gäng^ lilramgelagerte, ver- 
Mmtfdnde Indiriduen. Ifangel an Nahrung erhöhte das üebal 
während dieser TerhängnisSTolkn , der ganzen Stadt den Untergang 
drohenden zwei Tage, rorsugiich aber Mangel des trinkbaren 
Wassers, welches, durch dichten Schlamm Terunreinigt, nicht^ ge- 
nossen werden konnte. 

Die wihrend 4iaaer Miti4ar?«Haft Katatlrtplie .aew^hl, ah 
kia wnm 17* April ▼orgekomineimi, timiff^ ni aUain nor iwrA 
flaiireck, «nHarordeBtltche Erkältung «mI Mel«l «igünstige WH» 
laning hervorgerufenen fieberhaften Rhenmatiunen, Broncbial-HualaB 
nnd Brustentzündungen forderten gewöhnlich ein streng-entzündungs- 
widriges Verfahren; die mit Tenesmus rerbundenen, ebenfalls durch 
Erkältung, noch mehr aber durch den Genuss des mit Koth und 
sonst schädlichen Bestandtheilen geschwängerten Wassers herror- 
genifaae« häufigen DurahfiUe aber ein »lileimtges, beaiaftigaiidea 
Hailfer&hreiit welehea aieh wirldldi mit dem lieatcn Eifaige an* 
gewandel wvide. Uebcrhaupt gab ea im Verhältoiss des groaaeii 
Unglücks und der mächtigen Einwirkung böser Einflüsse auf unser 
Spital der eigentlichen Kranken wenige, der Sferbefiille aber noch 
weit wenigere, meistens nur natürliche Folgen chronischer Gebrechen, 
und vorzüglich solcher Lungenkranken, welche ohne Obdach, ohne 
Pflege, überhaupt höchst elend waren und gezwungen wurden, im 
Spitala Ruhe nnd Hftlfe an aocfaen, waa aia io ruhigeren Tage« 
aad bei ihrer Torigen häueUcbea GemieUiehkeit aaverÜMig nieh» 
ffethan bähen, wfirdeii. 

Uebrigena hatten weder die früheren, im fjauie der bösen 
Epoche vorgekommenen , noch die jetzt bestehenden Krankheiten 
etima wirklich epidemischen Charakter, und die heute im Mutter- 
apitale so wie im Filiale rorhandenen Krankheitaformen sind gaas 
gemischter Art. , 
^ In jenen graaeavollen Momenten, wo Jede Orimn^ van i e ü a t 
■iah anfldat«' nnd die Verwirrung den bieimten Grad erreiebtai 
kannte nm ao weniger an ein gar^^ellea therapeatieebca Benehmeni 
ader an sa aaatmeinde Bee haa htangen gedacht werden , je wididgar 
und nöthiger es war, den Hunger der vielen wahrhaft bedauerns- 
wardigea Vätar» Mütter uad Kinder an atiüany and die durch ein 
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lo auMerordeiitlichet Unglück gänslidi aie4wg d > nm$ f ii Oonötk«^ 
tlB&ttend SU erheben. h . v/ >'\c:< - *^ 

^Mii« Itli halM «taig^llili mm 4m f mMU k m lÜttiwiKüif 4m Um 
Dr. Winiitdi vimI mdmm Um S^lri« «fiNMMiB Pmmb 
tftt VcnuehcroDg erhalten, 4«it 4to litafigilM KnnklNiten zu 
4a6Bg ApriVu die Diarrhöen waren, tem 6tt Niemand in 
Hanse verschont geblieben ist, welche man aber wegen ihres leichten 
Verlaufes gar wenig achtete. Man schrieb diese hier allgemein der 
Teründerlichen Qualität des Trinkwassers zu ; niemals wurden sie 
gefahrvoll, wenn nicht die damit Behafteten äusserst üble Con- 
•Citatioaeo hütca, «te glMM FtvWNUisaigvDg vni ftUer ger 
•tlMhiit D«r Hwr Dir. viWMfcim wMt 4m 1. itmiwNb 
4m Wifter sei nan wmim gat, jm4 im J«dcr HimiitfriiM» wwijy 
IMi gelinde Krankheiten vorhanden. 

Laut dem heutigen Tages - Rapport befinden sich freilich noch 
in beiden Spitiilem 462 Kranke verschiedener Gattungen, wovon 
jedoch bei der sorgfältigen ärxtlichen Pflege, und unter Einfluia 
einer nun xu hoffenden günatigern Witterung die meisten bald als 
genesen an entlaasea lein werdan. 

».^i SalkMi Jaiaah «• tUim nadi Bved* OMthlfW iMß 
hmuMoim H«Wt woA Wialtr widA «iM km mn Laga iWüHl 
fMfden können , ao wiffa wohl wegaa mii^ffiAer Uebarhialang 4m 

Kranken, besonders unter Einwirkung nasser, kalter und reixloser 
Witterung) ein wahrhaft bösartiger, selbst der allgemeinen Bevöl- 
kerung gefährlich werdender Krankheitscharakter aU befurchtOlu^ 
— - So der Herr Director von Windisch, 

§.w. 

• Das LndoTicanm« 

Daa LudaviaavM, ala atlMT graassa Gabinde ausserhalb 4cr 
TberesiensCadt, gans im FniaB atabend, für eine MilitairfBildaagip 
schule bestimmt, mit vielen ungeheuren Sälen versehen, ist sowohl 
vermöge Reiner jetsigen ausgebreiteten, als auch lange fortbeste- 
henden nürziichen Thatigkeit der höchsten Aufmerksamkeit würdig. 
In den ersten Tagen ein Ort des Elends und des Schauders, wo 
Wi atatam Andränge ungeheurer Maasan von M anh» die gewiat 
■Mt am bea«raM\tl«de maaMbtavaUa Tlilü^eit 4m Hm, BlagiitiiCat 
Rüka wmn Trattar mu4 Am4mm wUkt r ^ Mtdm Itannta» 4m^ 
die gaaiaiiiste und elendesta Classe von MensdbaMt 41^ inneran 
Räume und die Corridors in unanständiger Mischung anfüllend, so 
weit verunreigte, dass durch den angehäuften Unflat allenthalben 
Auge und Nase beleidigt, und die Schritte sogar gehemmt wurden. 

Der hochgeborene Herr Graf von Ssaparjr, dem die Leitung 
disas s Etablissemenu den 24. Min übergeben wurde, katta mm 
MbM «ahr Mm wid MiMd, wa Uar AUcs gehörig eiwRHriahM; 
darii dia äakwtarigkalCaii wwm innüM» wSk gross, so dass er 

iNkai d« «tetig« di» Htrn Hwihteadlm llüU«f 4i* 
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grosstc Unterstützung in seinem eijrcncn (Jeistc und (iPnifithe 
zur Bcsiegung (Icrselhen finden niusstc. Ich tlieile hier ful;^cndc 
ganz glauhwürdige Daten fiher den Zustand des Ludoviceuni mit. 

Die durch stetes Anschwellen der Fluthcn aus ihren Häusern 
fortgedrängte IVfcnschenmasse , welche im Ludoviceuni zusammen- 
lief und sich ordnungslos lagerte, verursachte in wenigen Tagen 
eine solche Ausdünstung im Gehaude, dass die den Flufhen Knt- 
ronnenen , der Nahe Beraubten, dem Hunger meist Preisgegebenen 
noch weit mehr als diess von dem Ekel auszustehen hatten, und 
hierdurch physisch und psychisch angegrlHcn, in «iieser miai^mati- 
schen Luft durchgängig den Durchfall bekamen, welcher epide- 
misch ward und mit Krbrechen und rntcrleibsschnjcrzen sich 
paarte (Cholerine), so dass man von Stunde zu Stunrle, bei der 
zusammengehäuften Menschenmenge, deren LJnrath sich stets ver- 
mehrte, noch grösseres Klend und Gefahr befürchten musstc. Es 
starben im Durchschnitte täglich etwa sieben Menschen. 

Als am 24. der hochgeborene Herr Graf Franz v. Szapary 
die Direktion über den Ort der Beherbergung dieser Unglücklichen 
übernahm, wurden augenblicklich zweckmässige Käucherungen und 
Waschungen des ganzen Gebäudes angeordnet und dann vor Allem, 
zur Stcierung der Zunahme der epidemischen Diarrhöen, warme 
Kniem-Einbrennsuppe (Kümmelsuppe, Biermüschen) ausgetheiltj es 
wurden dann die Individuen in Rücksicht ihrer verschiedenen 
Stünde, ihrer kleineren und grösseren Kinder, dann Wittwen und 
Junggesellen separirt, und so in dem grossen Locale familienweise 
in Ordnung postirt. Jedem Zimmer wurde dann eine \'orsteherin 
vorgesetzt, die über die Ordnung im Zimmer zu wachen und vor- 
kommende polizeiliche Unordnungen gleich in der Kanzlei anzu- 
zeigen hatfc. 

In einigen Tagen geschah ganz regelmässige Brodaustheilung, 
auch gekochte Hülsenfrüchte und Erdäpfel nebst Milchspeise für 
die Kinder und Fleischsuppe für Kranke und Wöchnerinnen wurden 
eingeführt, und diess wird seitdem ununterbrochen fortgesetzt. 

Um der Unreinlichkeit der einzelnen Individuen zu steuern, 
ward ein eigenes Waschlocal sammt Hausrasirer und Haarschneider 
eingerichtet, und dahin durch eine täglich zweimal dazu beorderte 
Inspection alle unrein, unrasirt, oder mit Inngen Haaren angetrof- 
fene Individuen abgeführt. Ebenso werden alle dem Rausche Er- 
gebene, Zankende oder Sträflinge anderer Art in für jede Gattung 
separirte Verwahrnisse eingeschlossen. Alle schwer Kranken wurden 
zur besseren Pflege bei der täglichen Visitation des Arztes in's 
Lagerspital, und alle Reconvalescentcn von dort hierher gebracht. 
Für plötzlich nöthigc Gcburts- oder andere ärztliche Hülfe ist ein 
chirurgisches Individuum dem Herrn Ordinarius substituirt. Für 
Wöchnerinnen und Säugende ist auch eine eigene Localität bestimmt. 

Wenn je irgendwo, so war an diesem Orte anfangs ein ver- 
heerendes Contagium zu befürchten. Ein solches brach jedoch 
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nicht au8, und Dank dem Dirigenten und den mit ihm und unter 
Beiner regen Aufsicht Wirkenden, jener Schmerz und Abscheu er- 
regende Ort ist 80 umgestaltet, dass man ihn nun mit Vergnügen 
betreten kann. Der Herr Graf interessirte sich um den Sanitilts- 
Zustand auf das Allerangelegentlichstc und ist von jeder Kleinigkeit 
unterrichtet; er kennt beinahe persönlich jedes daselbst beHndliche 
Individuum und weiss die Nummern seiner Wohnung anzugeben; 
hiervon spreche ich als Augenzeuge. 

Es waren da den 16. März über 10,000 Menschen; den 21. 
fingen viele an wegzugehen; den 2. May waren noch an 2400 da, 
und wenn nicht ein anderes Haus zum Unterkommen erbaut wird, 
wozu Graf Szapäry einen grossartigen IMan der k. Commission 
vorlegte, so wird wohl die Wirksamkeit des Ludoviceum noch 
lange fortbestehen müssen. 

ich füge nun auch den an die k. Commission abgestatteten 
ersten Bericht des Herrn Phjsikus Dr. Felln er bei. Man wird 
sehen , dass auch an diesem Orte die Diarrhöen in ungeheurer 
Anzahl vorkamen (denn die an der Diarrhöe Leidenden sind in den 
hier folgenden Zahlen der Kranken kaum zum geringsten Theil ein- 
gerechnet), ohne dass man sich jedoch je über eine sehr grosse 
oder anhaltende Sterblichkeit zu beklagen hatte. Es ward fast 
einstimmig dem überstandenen Trinkwasser des innern Brunnens 
Schuld gegeben. 

§. 32. 

Bericht über den Gesundheits-Zu stand der Menschen 
und das M e d i c i n al - V e r fa h r e n im Ludoviceum. 

„Durch die weise Fürsorge des allgemein geliebten W'ohl- 
thaters Sr. k. k. iloheit des Erzherzogs Joseph Falatinus 
wurde das Ludoviceum zur Aufnahme Verunglückter gleich beim 
Beginn der Ucberschwemmnng geöffnet. Schnell füllte sich das 
Asyl, so dass es den lü. März über 10,000 Seelen verschiedenen 
Standes, doch grösstentheils die von dieser traurigen Epoche am 
härtesten Betroffenen, nämlich Menschen aus der Joseph- und 
Franzstadt in hundert und etlichen geräumigen Abtheilungen zählte. 
Unter dieser Zahl befanden sich auch die geretteten Kranken aus 
den Filial- Spitälern Nr. 2 und 3 (d. i. zum grünen Baum un«l 
Guabovzkvschen Hause) in der Zahl von 103, den lö. März, als 
ich Unterzeichneter zur Behandlung der dortigen Kranken xoni 
Herrn Bürgermeister beauftragt wurde. 

Die geretteten Kranken wurden in zwei abgesonderte Zimmer 
abgetheilr. Mit hitziger Krankheit waren Wenige von ihnen be- 
haftet, sondern grösstentheils war «lie Lustseuche in verschiedenen 
Gestalten, die Flechte und der Brand erfrorener Gliedmassen vor- 
handen. 

Den 17. März war der Zuwachs aus dem Hause von ö Män- 
nern, 3 Weibern, 2 Kindern. — Entlassen wurden 10. 1 starb; 



blieb die Zahl 103. — Den 18. Muri kamen hinzn 3 Männer, 5 
Weiber; ei itieg mithin die Zahl auf III. — Den 19. Marz kamen 
hinzu 1 Mann, 3 Weiber, 1 Kind; es belief sich aUo die Zahl 
auf 116. — Den 20. Marx kamen hinzu 4 Manner, 1 Weib, re- 
convalescirt waren 4; die Zahl der Kranken belief sich jetzt auf 
117. — Den 21. März wurden reconraleocirt 16; es blieben Kranke 
101. — Diese Zahl Kranker wurde diesen Tag dem k. Rath und 
Professor von Stahly übergelien und mittelst mehrerer Wagen 
in das Lagerspital transportirt ; ebendenselben Tag wurde gegen 
Centner Ton mir besichtigtes und im ersten Grade der Füulniss 
sich befindendes Rindfleisch unter der Oberleitung des Hrn. Magistrats- 
raths von Tretter weggeschafft. 

Bei meinem Eintritt in das Ludoviceum war mein vorzüglich« 
stes Augenmerk dahin gerichtet, so viel als möglich die Reinlich- 
keit zu berücksichtigen; wir erhielten auch den 17. März, auf 
Ansuchen Einer Directiun unter Herrn Magistratsrath Havas, 
Kehrbesen, und ieh liess täglich zweimal die Zimmer im ganzen 
Gebäude lüften und rein fegen. Schon am ersten Tage bemerkte 
ich mehrere Kranke in den übrigen Zimmern mit Erbrechen, 
Diarrhöe, welche gastrische Zufälle ich theils der Art der Nahrung, 
theils dem Wasser, theils der Verkiiltung, theils dem Schreck und theils 
auch dem Ekel zuschrieb. Die ^ahl dieser Kranken wuchs täglich vom 
21. bis 25. März gegen GO, jedoch höchst selten mit Fieberbeglei- 
tung. Der V^erlauf von dieser Krankheit veränderte sich jeden 
vierten bis fünften Tag; im Anfange wurde Ipecacuanha-Pulver zu 
]ü~20 Gran pro dosi praesentibus sordibis gastricis sursum 
turgescentibus gegeben; am häutigsten etwas von der l'inctura rhei 
mit einigen Tropfen Laudanum liquidum Sydenhamii und Liquor 
mineralis Hoffmanni, und zwar mit dem besten Erfolge. 

Den 24. bis 25. März, wo die Zunahme der Diarrhöen be- 
deutend war und auch die Dysenterie sich entwickelte , schien 
Rheum ohne Erfolg, indem sich zu den meisten dieser Krankheiten 
febrilischc Symptome gesellten. Wir gaben Salep mit etwas Murias 
ammoniae depuratus und einige Tropfen Laudanum liquidum 
Sydenhamii und waren gezwungen, den 2G. März zwei Zimmer 
für solche Kranke zu eröflnen; ihre Zahl war folgende: Männer 
8 — zugewachsen 1 ; Weiber 21 — zugewachsen 4; Kinder 7. 

Den 20. schien der Charakter dieser herrschenden Krankheit 
eine grössere Schwäche der Digestionsorgane aufzuweisen, theils 
in unseren Krankenzimmern, theils im übrigen Hause, und wir 
gaben mit gutem Erfolg theils Salep gemischt mit Cascartlle und ' 
etwas Laudanum, theils Dowcr's Pulver, theils Cascarille allein. 
Alle Zimmer im Gebäude wurden tag^täglich von mir durchgegan- 
gen , schwere Kranke in das Lagerspital geschickt (bisher nach dem 
21. März 30); schwächere und auch schwere Kranke, die nicht zur 
Aufnahme in das Lagerspital zu bewegen sind, werden in die so- 
genannten Sch^^achen -Zimmer aufgenommen und verpflegt. Die 
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Apotheke, welche ich den 17. Miirz im Hause errichtete, enthält 
die nöthigsten Medicamente, die tiiglich seit dem 22. März aus 
der Apotheke zur ungarischen Krone in der Josephstadt bezogen 
werden. Während der Ueberschwemniung lieferte die ersten zwei 
Tage die k. k. Feldapotheke, vom 17. bis 22. März die Schlan- 
genapotheke die nöthigcn Medicamente. Noch ist zu bemerken, 
dass im Ludoriceum keine Verrenkung, wohl aber öftere Quet« 
schunden verschiedenen Grades, nur ein Beinbruch des Oberarms 
und häufiges Krfrorensein der oberen und unteren Extremitäten 
vorkamen. Herr Ignatz Schuhmajcr, Magister der Chirurgie 
und dermalen To<Itenbcschauer in der Josephstadt, der seit dem 16. 
März sich bei mir als Todtenbeschauer vorstellte und den ich den 
21. März zum permanenten Assistenten für die Kranken im Ludovi- 
ceum einsetzte, war ausserordentlich thätig und kann ich nicht umhin, 
diese seine rastlose Thätigkeit und seinen Eifer Einer löbl. Com- 
mission zur Kenntniss zu bringen. Nur durch die verdienstvollen 
ersten Anordnungen der H. H. Mngistratsräthe von Havas und 
l'retter, so wie auch durch die persönlichen Bemühungen des 
hochgebornen Grafen von Szäpary und eines wahren Menschen- 
freundes, des hiesigen Buchhändlers und Wahlbürgers Müller, die 
rastlos seit dem 24. März auf Ordnung, Säuberung, Beköstiguug 
und überhaupt alles Zweckmässige ihr Augenmerk mit Menschen- 
freundlichkeit richteten, folglich nur durch sämmtliches Zusammen- 
wirken konnte es bei dieser Interims-Anstalt geschehen, dass der 
Charakter dieser herrschenden Krankheit bisher keine Bösartigkeit 
annahm, keine Coutagiosität vorkam, und keine auffallende Sterb- 
lichkeit sich ergab; denn unter 29 \'erstorbenen im Ludoviceum 
seit dem 14. bis zum 30. März sind nur zwei an der Dysenterie, 
zwei an der Diarrhöe, aber viele an der Lungcnsucht, die Kinder 
an Fraisen verschieden.*' 

Pesth, den 30. März 1838. Dr. Felln er, 

Stadtphysikus. * 

Der Gesundheitszustand in diesem Institute war besonders * 
seit Anfang May so befriedigend, dass man mich zu der Zeit dort 
versicherte: es würden selten zwei, manchen Tag gar kein Kranker 
von 2400 Seelen in's Lagerspital abgeführt. ^ 

§. 33. 

Einrichtung, S a n itä tsz u s t an d und ärztliche Behand-« 

lungim Lagerspital. / 
Ich habe bereits mehrmals im Vorbeigehen des Lagerspitals erwähnt. 
Es wurde dieses grosse Gebäude gleich in den ersten Tagen nach der 
Ueberschwemniung von Sr. k. k. Hoheit dem Herrn Erzherzog Reichs- 
palatinus zu einem Krankenhause bestimmt; ich habe auch bereits 
die Herren genannt, welche sich um die Einrichtung und Ordnung 
dieses Locais in der ersten Zeit seines Entstehens thätig bewiesen ^ 
haben, aber leider in solcher Zeit wohl nur unvollkommen die besten 
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Absichten vemirklichen konnten. Es mangelte anfangs beinahe an 
tAlIem. Doch hat sich auch hier keine grosse Sterblichkeit entwickelt. 
^ loh habe bei meinen Besuchen mit V^ergnügen die nach und nach 
«getroffene Abhülfe gesehen und auch an diesem Orte so manche in* 
teressante bcubachtung gemacht, lasse jedoch in den folgenden Zei- 
len Herrn Dr. Pongnicz sprechen, der vom 21. März bis Ende 
April bei Tag und bei Nacht sich in dieser Krankenanstalt befand, 
«^und sich der Mühe des folgenden Aufsatzes freundlichst unterzog.. 
A „Den 21. März um ]| Uhr Morgens brachte man zuerst, theils 
aus dem Ludoviceum, theils aus dem Invalidenpalais, auf vielen 
Wagen und unter Begleitung des lirn. k. Käthes von Stahly und 
4les Hrn. Professors Csausz Kranke, so dass ihre Gesammtzahl 
gleich 87 ausmachte, Moruntcr 20 Diarrhöen, 15 Katarrhalßeber 
<und 5 rheumatische Fieber. Die übrigen Falle waren chruni&ch und 
^^chirurgisch. .Man brachte fort und fort aus den obbcnannten Loca- 
litäten, so wie aus dem Gebäude der mcdicinischcn Facultät, dem " 
Neugebäude u. a., Kranke herbei, deren Gesammtzahl den 22. Mär« 
119 war: unter welchen 35 Diarrhöen, 22 Katarrhaltieber, 8 rheu- 
matische Fieber, 4 Brustentzündungen. — Diese Kranken bestanden, 
mit wenigen Ausnahmen, aus Vagabunden, Dieben und Tagedieben, 
am Geiste nicht verkrüppelt, aber, was den Körper anlangt, in 
einem elenden Zustande , mit Lumpen bedeckt, voll voo Ungeziefer, 
mit welchem auch Alle, die mit ihnen zu thun hatten, betheiligt 
«'-wurden. 

i Das Lagerspital hat blos ungeheure Gemächer, welche damals 
kalt und nicht zu erheizen waren (denn auch hier war zu ebener Erde 
■ eine Klafter hohes Wasser). In solche im ersten Stocke w urden sie 
untergebracht, und zwar auf Bettstellen , deren jedes früher für zwei 
..Soldaten bestimmt und nur mit einem Strohsacke, einem leinenen 
Tuche und wollenen Decken versehen war. Alle diese einzelnen 
Räume sind für 100 Kratike bestimmt; nun aber bclinden sich nur 
70 — 80 in einem. Das Lagcrspital hatte eigentlich g.ir keine Spital- 
geräthschaften , kaum zwölf Leibstühle, sehr wenig Nachttöpfe und 
vUringläser, so dass die Kranken baarfuss zu den Retiraden gehen 
• niussten. Den 7. April war die grösste Krankenzahl 340 in fünf 
> Sälen, welche sie noch heute (21. April) einnehmen, im Ab- und 
*^^Zunehmeu von 310 — 330, unter welchen 50 — 80 Diarrhöen. 

Nachts waren die K^ntleerungen auffallend häuHger als bei Tage, ja 
«unzählig, während des Tages gewöhnlich nur drei bis vier bei el tm 
•; Kranken vorHelen. 

-y Diese Krankheit war im Allgemeinen folgendermassen bescl^-f- 
fen. Den 24. wurden alle Diarrhöen ohne irgend ein Symptom einer 
i Intestinalentzündung befunden; abgerechnet die Belcgtheit der Zunge 
und den heftigen Durst nacb kaltem Wasser, befanden sich die Be- 
. hafteten grösstcntheils beinahe wie im Normalzustände und hatten 
I sogar Appetit. Von Zeit zu Zeit aber traten Magen- und Eingeweide- 
: Bchmerzea ein, welche die Nabelgegend einzogen, und nur wenige 
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hmm wimuh HAm ß nm «te Zwang; 4h m ^tm n Mm 
* Md«t. Die ilarch die DimliSe eotieerte Miteiie (was laaieriiteli 

forhergehenden Schmersen tumnltnerbch eintrat) war seröi , oder 
schleimig- gallig, dünn, grün, scharf stinkend, ron höchst übel- 
riechenden Winden begleitet. Reines Blut wurde, wenn nicht in 
stark mit Hämorrhoiden Beharteten, nicht entleert. Bemerkt zu 
werden verdient, dass diese Entleerungen bei Tage sehr selten 
(2—3), Nadbti alber miaiililige waren, mä oft, mit pldtsliehem 
Sinken der Krifike, edinene Abmagerung herbeffuhrteh, wo dann 
in den bösesten Füllen mit einer idinell eintretenden lÄlgeweide» 
Libmang ruhig der Tod erfolgte. Die Reconyaleseenzen waren 
langsam. Den 27. Marz gab es drei blutige Diarrhöen, ohne Zei- 
chen von Dysenterie. Diejenigen, welche ohne Durchrall in das 
Spital kamen, wurden daselbst Yon einem solchen befallen. Es 
ging diesen Durchfallen ein Fieber-Anfall yoran, und Nachts befiel 
de die DiairbS^e nach TorhergebeBdem Poltern Im Bauebe, nnd mit 
Winden. Dicee waren aber naeh drei Tagen gebellt^ Im Gegen- 
sätze mit jenen. Elbrechen waren selten, mit Entleerung einer 
zfihen, schleimigen, grünlichen, bittem Materie. Eine Art von 
Cholerine, mit Marmorkälte des ganzen Körpers, tief eingefallenen 
Augen, jmit blauen Ringen, unlöschlichem Durst, ganz trockener 
Zunge und ungeheuer zunehmender Schwäche, hatte einen glück- 
liehen Ausgang. 

Vom 21. bis 26. Marz wurden alle diese Diarrhöen mit Salep- 
deeoet vnd TiBet. aaod. ilmpl. gtt. 18 — 20, und Dow. PnlTor, 
aber ohne bedentenden Erfolg, behandelt; sie loeidiTirteB metstena 
nnd trotzten dann beinahe allen den sogenannten Antidiarrhoiele. 
Man wendete an: die Amica-Wnrzel, Colombo, Simaruba, Tor- 
mentilla, Catcchu und setzte den Abkochungen Opium bei. Pulver 
aus Zimmt, Alaun, Kreide, Stärke, Gummi, Kinogummi mit oder 
ohne Opium, haben wenig, und das Extractum nucis vomicae auch 
niditi geleiitet. Das Blei-Extrakt wurde endlich auch, nnd «war 
in einigen Filktt Erfolg (aneh mi ^ Gr. p. d.) gegeben. OlBni- 
bcr gnte Wiiknif hüten endUeh achkimige Mixturen mit Opiam 
und Nitrum; diese oH naeh rorhergegangenem Brechmittel, nnd 
diuHl nneh Sinapismen auf den Bauch und Stärkklystiere. 

Vom 21. bis 26. März. Die meisten Diarrhöen gemildert; 
wehfre geheilt. Vom 26. März bis 5. April. Es wurden die Diar- 
rhöin von Tag zu Tag häufiger und hartnäckiger. 

Den 14. April war diese Kranhheit, so wie früher, häufig , 
un^: hartnäckig. Eine Obduction zeigte viele Geschwüre vom Blind- 
bis zum Mastdarm von verschiedener, meist runder und ovaler 
Gefibdt,.-?on^ — 10 — 20 Linien im Dnrehmeseer. 

Den 20. April. Es gilt du fk&her Gesagte; unlor dtn Min« 
Bcm waren S5» mitw den Weibern 50 DianhoiMhe. 

Be Irt Unt wä b«MilEfn, diu ohne iiillidte Ufilfe Mi keine 

5 

e 
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der Diarriioen bmerte. G«Btoi1>«ii ilml «te dodk ktmak VUffUk 
im DardiMlinitte 6 Mmwhcn in der irgiten Zeit; dieee meiftem 
Deerepide oder Pkthiaikcr. 

Die Katarrhairieber waren im Allgemeinen milden Vei^ 
lauf«; oftmals eine Mixtur aus Salmiak, Süieholxsaft und Wasser, 
oder Dow. Pulvern mit Goldschwefel wirkte hinlänglich. Die we- 
nigeren rheumatischen Fieber wurden durch gelind diaphore- 
tisches Verfahren geheilt. Lungen- und Brustfellentsündun- 
gen gab es noch weit seltener, und diese nicht rein phlogistischer 
Natnr. Nervöse Fieber hat es wohl aneh gegeben , und swar solehoy 
welche uraprüngiieh katanhaUachy oder katarrhaliach-gaatriseh und 
vernachlässigt worden waren. Den 17. April gab es deren 6 Männer; 
in Allgemeinem ist eine katarrhalische BrustafTektion vorhanden. Es 
ist der V^eriauf dieser nervösen Fieber in der Regel sehr gelind. 
Das Fieber verschlimmert sich Abends, Morgens tritt ein Nachlass 
desselben ein ; geringer Schmerz in der Nierengegend ^ geröthete 
Augen, rotho trodcene Zunge, Durst, trockene Hont «• a« w. 
Diese Sjrnipt)i»ie rendilinimem aieh «nd ea treten Ddirien hinn, 
aneh wohl Sehnenhupfen und Bewusstlosigkeit; Iii dm meiste« 
Fällen jedodk tritt nach einigen Tagen Besserung ein, und die 
Reconvalescenz in diesem Fieber geht schnell, ja mit Riesenschrit- 
ten (in drei bis vier l'agen) vor sich. Es haben sich an einzelnen 
Kranken Parotiden- Geschwülste, Rothiauf und dergl. zur Zeit der * 
Krisis gezeigt. 

Diese nervösen Zustände wichen meistens leicht einem gelinden 
Ver&hren durch Decoct. salep mit Phosphorsüure , Infus, valer., 
C^amph. und Spir. cornu oervi. — Die Kost ward in vier Rubriken, 
wio ea in SfitUem gehrtaehiich, getheilt, ao iwar, daia dio 
Viartaiportioii tarn dniaul tiglieh kl««r Soppe, die halbe Portion 
«US eingekochter Suppe, mit Einmachsauce; die Dreiviertelportion 
«US eingekochter Suppe mit Einmachsauce sammt Fleisch und Zu- 
gemüse ohne Fleisch, die ganze Portion aber aus Suppe, Einge- 
machtem und gesatteltem Gemüse bestand. Diejenigen, welche an 
der Diarrhöe litten, bdcamen in der Regel etwas rothea Wein xu 
trinken. 

Es hat der psychische Eindruck des Ereignisses beinahe gar 
keinen Anthcil «n den Krankheiten der hier heffnAfehcn Menaehen. 
Denn theila um ihre kleinen Uabaeligkeiten su retten, gingen oder 
fielen sie in das Wasaer, Tag und Nacht wurde in nassen Kleidern 

bei kalter Temperatur gearbeitet, die meisten hatten Tage lang 
keine Nahrung, keinen Schlaf, den Kranken wurde keine frühzeitige 
ärztliche liiilfc zu Theil, so dass die meisten im halberfrorenen 
Zustande, schwach, dahinscheidend von uns befunden wurden, für 
welche Nahrung ein dringenderes Bedürfniss war, als Arzeuei. 
Ala aie in die Betten kamen und näeh ein Paar Stunden etwas 
sidi erwtanten, sehliefen sie aUe ein, und haben Tag und IMM^ 
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itiigenommen sie wurden durch Diarrhoen oder ftuwere Ursachen 
aufgeweckt, immerfort geschlafen. Man sieht daher , dass bei dieser 

TOB McOicllCIl 

Hanger und Sdlalloiigkeit^ , 

, , Ei wurde nun (a«it dem ^ April) dicMi KrankenluMii den, 
swci Herren Stndtphjsicis Dr. Klimko imd iTancsics (mit 
mehreren Assistenten) übergeben, welche Herren ebenfalls dort 
wohnten, ja stets dort sich befanden; auch ein Oeconomie-Verwalter 
und ein Priester, so wie ein Traiteur waren dahin beordert, und 
das Etablissement wird als Filial des Biirgerspitals zum heil. Rochus 
unter fortwährender äratlicher Oberleftong des Herrn Hofrath von 
Stahlj Itngtt« Zeit fortiieiteheii. Letsterer wiikte mit l artl oae f 
Thitigkflit für diu niSjg^chtCe Gedeihen dicaei BtabUMepenti, wel- 
ehea ilim adif Tid an Terdliikea hat. 

Mit grossem Vergnfigen hatte ich bei dem Beaudie am 8* Majr 
daselbst bemerkt, dass die alten Betten alle mit neuen yertauaeht 
wurden. Der Krankenzustand hatte sich, besonders seit acht Tagen, 
bedeutend vermindert und gebessert. Es waren nur 260 Kranke 
da, worunter kaum 12 Diarrhöen und täglich 1 — 2 Todte. 

Es kamen einige gastrisch-nervöse Fieber (doch nicht Abdo- 
minaltj'phus) vor, mit Empiiodliciikeit des Üauches und Meteoris- 
niua. Die Herrn Dr. Kiimkö und lyaneaioa wendeten ein 
mild nenrinea Verfüirtn (Valeriana « Amiea« Camfliara) nut gutem 
Erfolg an. Enterer hat in aehr hartnäckigen Dianbften das Vitrom 
antimonii ceratum mit entschiedenem Erfolge an gpr* J« f« d* an-t 
gewendet. Es entsteht das Präparat durch langsame Zusammen- 
schnielzuriß eines Theiles Vitrum antimonii mit einem halben Theil 
Wachs. Es war zu der Zeit an Leibstühlen, Nachttöpfen u, s. w. 
k4$Ba Mangel mehr. Die Kost fand ich gut g^ug. 

§. 

Sanitita-Zustand im Coraitate Pesth und in den 

Comitats-Gefangnissen* 

Aus der freundschaftlichen Bfittheilung des ersten Hm. Comitats- 
Physikus Dr. Schmidt entnehme ich, dass der Gesundheitszustand 
in der Umgebung von Pesth die längste Zeit schon sehr befriedi- 
gend war. Es litten an gastrischen Uebeln, Diarrhöen, Erbrechen 
flut oder ohne Fieber hauptsächlich Vissegrad, Bogdany, Alt-Ofen, 
Waitaen, Toteny; wogegen Soroln^ und Dunakess wegen ihrer 
eriiAlrten Lage venshont blieben; doch waren Us jeCct die Klagen 
van aussen gering, was Herr Dr. Sdimidt ksuptsaddiiA dem an 
diesen Orten bedeutenden Vorrathe an guten Weinen zuschreiben 
wiU, welcher in diesen Verhältnimen gar fn^nt^mfi' je^ Arsenel 
Torgezogen zu werden verdient. 

Ich füge von Wort zu Wort seine Beobachtungen über ^e 
Arrestanten in den Pesther Comitats-Geiangnissen bcL 
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„Einige Monate Tor Eintritt dei EnlgßSmm waren entsundlieh- 
kaCtrrhalische und rheumatische f/ciden lowohl auswärts, als in den 
mir an%'ertrauten Comitats - Arresten häufig. Einige Tage vor dem 
15. März musste einigen Sträflingen zur Ader gelassen werden, 
obwohl dieses selten daselbst der Fall ist, da wenig Nahrung und 
Laftaiaiigel der Blntbereitiing mächtig entgegcnwiriciii, und daher 
Stoekongen in dca Lyni|ihgefiMeii daielliat sn den fainfigeren Krank- 
heiten gehdreo. Auswärts seigten aidi nueh HaatanMcUigey bt- 
aondm Masern, dock gutartig. 

An den Tagen der Gefahr waren die unteren Arreste geräanl 
und dadurch bei einer Anzahl von etwa 300 Sträflingen die oberen 
Räume überfüllt. Als ich sie wiedersah , traten mir ganz andere 
Krankheitserscheinungen entgegen. Eine bedeutende Zahl klagte 
über Durchfali . mit 8chmerz in der Magengegend , dabei klagten 
Tide filier KepMuBeis ia der Hfaiterhauptgegend , Utton Geieknack, 
die Znnge war dabei UM gar nicht bdegt, der Darat groit, Em- 
lust Tcrroindert; bei naiehcn erfolgte Eikrechen von Galle ohne 
bedentende Brleiehterung, es tnten Fieberbewegnngen hinm, welehe 
mehr oder weniger den intermittirenden Charakter annahmen. Da 
bei Mehreren eine deutliche Neigung zum Erbrechen vorhanden 
war, so gab ich Brechmittel, ohne jedoch dadurch dem Ziele näher 
au rücken; der Durchfall dauerte fort und die Kräfte schwanden; 
bei einigen cntwIelKiie sieh naeh gegebenen Ausleernngsmittel ein 
Weehaeifieber mit Tertiantjpos, weleliet nur anf stiikende Mittel, 
Colombo, Simanba mit ClUnin, wich. Ebenso wenig guten Er* 
folg fand ich yon den Dowerschen Pulvern, wiewohl die in einem 
Strafhause obwaltenden ungünstigen V^erhältnisse nicht wenig einer 
besondern, den Schweiss fördernden Hautkultur hinderlich sind. 

Im Allgemeinen sah ich bei Allen, wo ich ängstlich gastrische 
Unreinigkeiten entfernen wollte, sieh das Uebel verschlimmern, und 
nur auf den Gebrauch von stärkenden und tonischen Mitteln 
schwinden. Einige Phthisiker wurden durch hinzugekommenen 
Dnrefafall ginsliek ersdidpft and vnterlagen. 

Etwa 50 Kranke litten auf oben besehriebene Weise; da je- 
dodi mehrere Ton kriftiger Natur gar kdne Hülfe aaditen, an 
■Mg die Zahl dersdben wohl noeh wdt grüaser gewesen aein* 

Allgemeines nerrSses Ldden oder gar eine typhöle Form des be-, 
gleitenden Fiebers zeugten sich nicht, und sie genasen aiieh all^ 
bis auf jene oben angeführten Schwindsuchtigen. 

Ausser der Furcht und Angst, jenen psychischen Ursachen 
gastrischer Leiden , mochte wohl das Wasser die Hauptursache dieses 
Uebeis gewesen sein; und obwohl das im Brunnen des Comitats^ 
Geb&udes nch befindliehe Wasser sich nur wenig merklich reränderte, 
so gaben dosk alle Strftflinge selbigem ■8ii«#f«m|g ^ Seknld« Vislea 
mochten wohl aucli die überall natssn llaneni, der niedeva Giid 
der Tempantnr, Winde u. a» w. beitragen. 
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§. 85. 

Allgemeiner Sanitats-Zu stand und herrschender Kran V- 
heits - Charakter nach der Ueberscli wemmung ia 
Peith bis zum 8. Mai 1 838. 

(Nach meiner eigenen Beobachtung.) 

Es waren wohl wenige Menschen in Pesth und noch wenigere , 
an fernen Orten, welche nicht irgend eine verheerende Epidemie 
befürchteten. Ich habe auch an mehreren Stellen den Zusammen- 
fluu so Tieler schädlidier Potensen angedeutet oder aus einander 
gcietst; aber auch snglei«]i baaicrkt, dan (ha Wirken dleeer achid* 
Kehen Fotenaen nieirt lange Zeit wihite» daea Ticlmdur M Zeiten 
für xweckmässige Unterkunft« Ordnung« Nahrung des Körpers und 
Beruhigung des Gemüthes gesorgt ward; und in dieser Hinsicht 
nehmen die Anstalten des Ludoviceum und des Lagerspitals in "^en 
Annalen Pesth's eine wichtige Stelle ein. Wasser in den Kellern 
und Nässe der Parterre- Wohnungen, diese beiden ungünstigen Um- 
Btinde wirkten an längaten fort« waren aber nieht im Stande^ 
▼iel Unheil sn itiften« 

Es ergiebt aiek ana allen den TOiheigesehiekten Beriditen, data 
nach der Ueberschwemmung , wie überhaupt im ganzen rorigen 
Jahre, der gastrische Krankheitscharakter der herrschende 
geblieben ist, und eine allgemeine Diarrhöe, bisweilen mit Uebef- 
keit und Erbrechen, selten beides zugleich mit Fieber, hat die 
Bewohner der Stadt beinahe in eben dem Verhältnisse, wie die 
der berftfartan Untoknnfta-Stfitten , befollen. Dsss diese KranUielt 
unter dem gemeinen Volke, wegen Temaekliisigung, besondera in 
letateren Orten« oft langwierig war« ist nieht xu läugnen; aber 
es wurde dadurch niemals eine bedeutende Sterblichkeit bewirkt« 
und in einer sehr kurzen Zeit erfreute sich Pesth eines solchen 
Gesundheitszustandes, wie diess nur selten der Fall ist; man wird 
sich aus der Todteniiste hiervon, so wie von der Hauptursache 
desselben, aus den hintangefügten meteorologischen Beobachtungen 
kidit überscugen kdnnen. 

Den 3. nnd 3. April habe ieh, aehwere und lelehte Falle tn- 
sammengerechnet, ein und swandg Diarrhöen und Ruhren an be- 
handeln gehabt, sum Theil nur diütetlsch ohne Arseneien, von 
welehen acht einer einzigen Familie angehörten; und ich kann mit 
Recht schliessen , dass die am meisten beschäftigten praktischen 
Acrzte damals eine noch weit grössere Anzahl dieser leichten gastri- 
schen Krankheiten ebenfalls grossentheils diätetisch behanddt haben. 
Daa Speeielle hierüber folgt weiter unten. 

Gastrische Fieber, so wie ieh sie nieht aalten in dem 
Lagerspitale beobachtet, nnd wo die Diarrhöe nvr als Symptom 
eines Theiles der Grundkrankheit eich darbot — Fieber nämlich 
mit tieferer krankhafter Verstimmung des Gangliensystems — waren 
unter den Bewohnern der Stadt, wenn ich nicht irre« selten« Ich 



Digitized by Google 



habe in meiner Priratpraxii gegen Ende deg April einen einxigen 
Fall Ton gastrischem Fieber zu behandeln gehabt, in welchem ohne 
frühzeitige Anwendung eines Brechmittels aller Wahrscheinlichkeit 
nach sich ein Status nervosus ausgebildet hätte. Die 28 jährige 
gut constituirte Patientin fühlte einige Tage lang Abgeschlagenheit 
der Güete, I^rlhtteln, Appetitlosigkeit liil maMn, khmigem 
'Znngenbeleg, der Kopf war beeonden Abends in der Stirngegend 
eingenommen« Plötzlich wurde eie un vieiten Tage Ton starkem 
Schüttelfröste und Brechreiz berallen, worauf dann Hitze und den 
nächsten Morgen Diarrhöe ohne Koliken erfolgte. Der Bauch war 
aufgetrieben und in der Coecalgegend etwas empfindlich. Die 
Symptomengruppe Hess eines Tages den Tjphus abdominalis be- 
fürchten; aber dieser erfolgte nicht; überhaupt erinnere ich mich 
tvals .dar seit iai^r Zeit herrseliendett gastrisclien vnd iwar mdis 
gaHriiyhHjsr rgsen als cntsOndliehen Krankbeitsconstltationen nielit 
dften als dnanl seit einem Jahre einen wahren Tjphus abdomi- 
nalis , so wie er ron den Torzüglicheren deutschen und französischen 
Aerzten bezeichnet wird, behandelt zu haben. Das in Verhandlung 
stehende gastrische Fieber, vom Anfange an (nach dem Brechmittel) 
bis den achten Tag mit einem Eibischdecoct mit Nitrum und Sal 
anunon. und schleimigen Klistieren behandelt, hat vom sechsten 
bis aeimten Tag dareh Urin und Sehweim giuMtige Krisen gezeigt 
nnd lieilte gründlich. Von galligen Fiebern ist mir nnd TieHn 
nidner CoIIegen nichts Torgekommen; doch hat ein achtbarer Pio- 
femor der Medizin, wie ich höre, ein heftiges Gallentieber von 
Ende März bis gegen Ende Aprils zu überstehen gehabt. Diese 
Krankheit ist bei ihm beinahe alljährig. Der Status biliosus ge- 
sellte sich jedoch mancher Krankheit im Anfange bei, und wich 
Miht einem Brechmittel. 

Die parenehjmatösen Entsflndnngen der Athmnngs- 
werksenge sind heuer Immerfort elnr Seltenheit in der PrivatpraaSi; 
In den Spitälern kommen sie meistens mit gastrischer oder biliöser 
CTomplication Tor, gleich anfangs bitterer, trockener Mund, gelb- 
belegte Zunge, starker Durst, Kopfschmerz, der die Stirn pcleich- 
•am aus einander treibt, mitunter Gefühl von Schwere und Druck 
in der Lebergegend und der rechten Schulter, und. in einigen Fäl«* 
Ica sind, oder werden sie nerrds. 

Die häufigen (katarrhösen) EiitsündoDgen der Trachea 
oder der Bronchien, ofbnals mit Habentaiindungen, ganx rorafiglich 
bei gastrischer Complication, verbunden, sind auch nicht stark 
oder rein entzündlich. Da mir durchaus nur leichte und durch gar 
nichts Besonderes charakterisirte Fälle vorkamen, deren einige bei 
Männern in hartnackige Kranipfhusten (so wie ich es unter den 
Kinderkrankheiten auch bereits erwähnte) zwar ausarteten, aber 
am Endo oft von selbst heilten ~ begnüge ich mich mit dieser 
allgemeinen Erwähnung. 

Die rheumatiscKen Entiündungea waren im April, 
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IpSMldsn in der zweiten Hälfte, häufig, aber nicht heftigen Gradei, 
meistens mit gastrisdier oder katarrnoaer Coniplicatipn au bemer- 
km. BeMad«» litttn an fieberhaft«! RhenaMfimeo, wuit o4er oIhm 
drtlieke Entifindaog der aeroeen Gelcnklheile» aolehe Menaelieii,' 
weldhe in den nassen Pafterresiminern wohnten. Ich behandellf 
sie meistens mit Sal aramon. oder Tart. stib. mit Nitr. oder Dow. 
Polrer und Lindenblüthenthee. Zu einem Falle wurde ich gerufen, 
wo der vor mir behandelnde Chirurg schon ein nerTÖscs Zehrfieber 
vor sich zu haben glaubte. Die Frau fühlte sich sehr matt, anfangs 
klagte aie über F^rßateln, spater fiber immerwfihreiMlei Uowohlsein, 
eigene anangeattee Eaf liniaqg in der Bmet, Itfterei Hfi^la, beson» 
iitacß beim tiefem EinaUE^en, so wie aaeh dwnala ftedMipdin Schmerz 
an der linken Seite — was übersehen ward — weswegen ich die 
Krankheit als chronische Pleuritis gelind antiphlogistisch, örtlich 
'mittels Blutegel, später mittels Calomel und Opium mit langsamem 
Erfolg (wegen nicht zu yerbessernden Wohnlooales) behandelte. Ob^ 
wohl schon Bagliv auf die primitiv auftretende Pleuritis chronica, 
acealta (aift ohM Heber) aafnerkiMa machte, iit man noch immer 
Mbrgewolmt, antar dem Namen Pienritie, io wieTor Brontsais 
vnler Gaitritis nor eehr heftige Grade Yon Entafindangea an» « 
annehmen. 

Häufig kamen einzelne Ficberanfalle ror, — einfache Reiz- 
fieber — Febris simpliciter continens — welche Abends befielen, 
und Tags darauf, als man mich rief, war meistens keine Arznei 
mehr nöthig. Wahrscheinlich waren sie heilende Bewegungen der 
Natar, nm enmtandene Miasmh&ltnisse awiaehea der innona and 
iuiem Elektridtät, den Fanktionen der äaaaem and innem Uaat» 
apam^Ieiehen , was durch Schweisse geeidiab. 

Auch einige Wechscifieber, wenn auch nicht ganz reine, 
wurden von mir und von anderen Collegen behandelt. Sic entstanden 
aus einfachen katarrhalisch -entzündlichen Fiebern, wenn diese bin- 
nen 24 Stunden eine neue Exacerbation zur selben Zeit hatten, 
aM Tmihlleben dann ctwea bartnftehig beim Qnotidiantypos, „Quibai 
ezaeeriiatienee finnt, quacunque taadem bora fthrla diaiiaeiit, ei 
postridie eadem ^aa antea lioia eorripnerit,. diffiealter jndieant*** 
Ui^paer. Aphor. 

An scrophulösen Kindern hatte ich in nassen "Wohnungen viele 
schmerzhafte und mit grosser Lichtscheu verbundene Augenrheu- 
matismen zu behandeln. Seitdem ich in Wien (in einer Abthei- 
lung des allgemeinen Krankenhauses) vor sechs Jahren den Vortheil 
aah, weldi^p kaICe Ümaehlilge bei Aagenübeln mit liehticlien (aero- 
pbaldeer lüader) gewfiliren, habe idi dieaee Mittel selbst ansählig 
oft nod mit beinahe eonitaftem Erfolge (jede Minute firiachci 
Wasier) angewendet. Diemmal musste ich im Gegentheile zu er- 
wärmten Compressen meine Zuflucht nehmen, und habe in jedem 
Falle solcher rheumatischer Ophthalmien davon guten Erfolg be- 
wirkt. Vcstcaniien, Calora.« mit Opium wurden auch angewendet. 
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Ein Weiterei wüsite ich über die bei uns nun hemchenden 
Kriinkheiten nichti zu lagen, was ein besonderes Interesse hätte. 
Ich will aber nun meme ipecielle Anfmerkiaiiikeit der diarrhoi- 
■dien Knnkhdtilbrai snwendiea; dam w«i» Mch tpiter Ilm 
Uinligkeil tdur tlbgaiomaun. hatte« m war li« dach m AsAuig 
Aprib so allgemein, dass alle praktischen Aente in sehr vielen 
Exemplaren diese Krankheit theils in Erfahrung gebracht, theils 
behandelt haben. Den 20. April weiss ich nur von vier; den 8. 
May hatte ich keinen diarrhoiichen Kranken; doch gab es dann 
immer noch hier und da. 

Dia maiaten dlaaar Diarrkttan waran foigendermutan charak* 
tarbirt: GafÜhl Tan Kilca, laicktaa GriainMn Mit fldtilidiaBi 
Dranga aiim Stakigaoga, deren drei bis aaha, in wanigaa Fiüatt 
auch über zwanzig in 24 Stunden erfolgten. Das Entlaarte war 
sehr flüssig, lichtbräunlich gefärbt und mit wenig Schleim rermischt. 
Enthaltsamkeit von solider Nahrung, Melissenthee oder schwnrzer 
Kaifee, manchmal mit einigen Tropfen Tinct. opii, war hinreicliend, 
um diesen Bauchfluss zu stillen; aber sehr leicht, wenn nicht mit 
ratham Wein gamiaehtea Wasser getrunken warde, oMMeta sieh 
' daa Uabd van Nanam wieder, nnd wiek abernala dansatban eia- 
faehen Mitteln. 

Diese Gattong Diariköen sind am haufigateo glalflii naeh den 
vier Schreckenstagen etwa bis Anfang Aprils vorgekommen, nnd 
schienen von Schreck und Verkältung, auch wohl Durchnässung 
der Füsse durch das Wasser herzurühren. Wurden sie nicht bei 
Zeiten gehörig behandelt, so gesellte sich gern Tcnesmus hinzu j 
et ging auak waU Bist ak Aber aaik kai aalakaii analekta wum 
durch gelinde Mittel, Dow. Palrar, aahleimige Clatrinka and lalcka 
Klyttiere leiekt die Heilung. 

In anderen Fällen, geringer an der Zahl, begann der Duialft» 
fall mit Uebelkeit, Druck im Magen, ohne oder mit sehr geringem 
Schmerz im Unterleibe, auch wohl mit gleichzeitigem Erbrechen. 
Diess wiederfuhr ganzen Familien und wurde von ihnen dem 
Trinkwasser zugeschrieben. Die entleerte Materie war serös , einiga- 
BMd lakr grfin gelkrbt und kfamiend. Idi wandeta in ndirarea 
dieaar Filla anftnga aiiia volla, dann abgakfacbeoa Gabe der 
Brechwurzel mit gutem Erfolg an. Ea musste in dar Folge daoi 
Trinkwasser Wein beigemischt werden, um Recidiren Toriubeogan. 

Eine dritte, aber noch weniger häufige Gattung von Diarrhöen 
fin<y; mit Fieberbewegungen, grosser Abgeschlagenheit, üblem Ge- 
schmack im Munde, Appetitlosigkeit und Kopfweh an. Hierauf 
kamen naok etarkem Poltern und Kneipen einige sehr eopiöse, 
flfiisige, lerSia, wdielieli-floakiga Stiikla naek einander, worauf 
dar Banek aekr aufgetrieben nnd eokmardiaft ward; in einigen 
FiUen waren die Koliken fast ununterbrochen da und die Bauch* 
• wand erlitt nicht den mässigsten Druck. Diese Fülle haben sich 
am häufigsten tob Anfange bia nach der Mitte Aprila geneigt. 
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Bei Kindern armer Leute Icarnen sie mir betonders häufig ror, bei 
diesen sogar in den ertten l'agen nacli der Ueberschwemmung, 
und waren denselben lehr oft tödtlich, wenn nicht frühxeitige 
Uuife getachk wurde. 

EiM ScoHmiy — leider ian mh eo wenige maelieii konnte 1 
— idgte die gensea Gedime dee sweijihrigen Kindel dardi nnd 
dordi gerötiiet, so wie auch partielle Injectionen imd Verwach« 
sungen det Beuchfellee, Aeeh der Section einer an ähnlichem 
Durchfalle verschiedenen sechsigjährigen vornehmen Frau wohnte 
ich bei, deren ganzer Speisekanal beinahe durch und durch, und 
Bwar gleichförmig in den höheren wie in den tieferen Theilen ge> 
röthet war. Die rothe Färbung war durch AuadrQcken nicht xu 
Terlndern, döeh wollten die Murlgen Herren keine SnÜnflanniitioa 
nnnebnen. Ee kalte diese Fraa anek Gatleniteine in aoleker Menge^ 
dam die ganse Gallenblase davon strotste. Nebet einem gelind 
antiphlogistisch-diaphoretischen Innern Verfahren leisteten mir in sei- 
eben Diarrhöen Blutegel und Köcheln (Schröpfköpfe) am Bauche, nebst 
Klystieren von Kleienabsud mit Bilsenkraut oder etwas Opium, einmal 
auch MercuriaL- Einreibungen sehr gute Dienste. Diess ist eine 
Gattung von Diarrli6en, welche in dem Lagerspitale weit vemaek« 
linigter, daker mit n e n räae ni Chcrakter Torkam. lek adnelke 
dieie der atweepkiiiscken Conetitntinn au, und kalte sie für riien- 
■atbche Entzündungen der Gedärme und des Bauchfelles. 

In diesen drei Uauptformen stellten sich beinahe alle Diar- 
rhöen dar. Es sind wenige Menschen in Pesth , die nicht von 
irgend einer Form oder einem Grade dieses Uebels befallen worden 
wären; aber ich muss meinerseits versichern, dass (abgerechnet die 
Kinder armer Lente) lek In meiner Priv«t|nxie keinen einsigen 
•akr gellkriicken nüt einer Mnte nenrom ed«r aonatigen' intefenan» 
MB Enekeinnagen kegMteten Fall beobachtet' habe. Mehrere Col- 
kgen haben mir dasselbe gesagt. Dr. Ek stein hat inawisehea 
AÜge Fälle mit nervösem Charakter zu behandeln gehabt. 

Was nun die Ursache dieser Diarrhöen, welche voriüglich 
Tom 28. Marz bis 20. April herrschten, anbelangt, so wurde sie 
von einigen ganz der atmosphärischen Constitution, von Anderen 
gans dem veränderten Trinkwaiaer sogcaehrieben. Letstere Be» - 
kanptnng kann im Allgemeinen dämm wohl aekwetiiek gelten, 
weil auch in Ofen in der FeatQOg, wo die Brunnen nichts gelitten * 
haben sollen, die Diarrhöen sehr an d«r Tagesordnung waren. 
Aber ich mache doch aufmerksam, dass auch dort der zerschmol- 
sene Schnee die Qualität manches Brunnenwassers verändert haben 
dürfte. Andrerseits scheint es mir unbegreiflich, wie Jemand jene 
offenbar auf rheumatischer Entzündung des Bauchfelles und der 
serteen Darmkant ' kemkendMi Dvrehfllle der Qualität des Tfink- 
waaaen snaekreiben kann. Daaa daa Brnmienwaiier soleke Vor* 
inderungen erlitten habe, Tormdgo welcher Durchfall hervorkommen 
konnte» koweiat die weiter vom angefährte ekenuaeho Untennoknng 
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meine in drei Clatsen zutammeDgettelltea Diarrfaden «larfleii md% 
ToUem Rechte den dort berührten dreierlei Ursachen — Verkal- 
tung und Nüsse, zu weichem und mit Thon gemischtem Trink- 
wasser, der atmosphärischen Constitution — zugeschrieben Mcrdon. 
Das so beschaffene Brunnenwasser hat bei allen Zöglingen und au- 
dipreo Individpen eiaer EniebaBgMDitalt gleich, ee eft ee getmaken 
varde, leeräi Magen » Dftek, Diarrhdeo, ja eogar Efbreebca 
varanaeht. 

Diess ist also die einiige sehr allgemeine oft hartnickigi^ 
aber in der St^dt beinahe niemals gefährliche Krankheit, von der 
wir nach der Ueberschwemmung, nicht aber allein durch sie, heim- 
gesucht wurden. Durch die Nässe der Wohnungen wurden wohl 
auch Tiele Kopf- und andere Rheumatismen verursacht, welche seit 
im wiiaMMB Tagen be«ar heiken, ab daieb «aewe -Araaoeien. 
Van dea ebeafaUe aiebt aeltea vaikeauaeadea Bfiaaehial* and 
Tracheal-KataRbea nü «der ohne Fieber Ifiett eieli aiebls Beqpep- 
keaawertbei aagen. Dan gleich nach der Ueberschwemronng eine 
■ehr grosse Anzahl Kinder an entzündlichen Gehirnleiden mit 
Fraisen gestorben, wurde schon oben ausfuhrlich mitgetheilt; nun 
bemerke ich in. meiner Privatpraxis nichts dergleichen. 

S- 

Ueberaieht der Verstorbenen vom I. Hftrx bia 

2. May 1838. 

j<, Zar genaaem Einsicht habe . idi '>dte; jlfentliche Tadleaüete 
7iir nachfolgenden Tabelle benutzt, welche zwei Wochen vor der 
Leberschwenimung einscbliessend, Nr, I die Stcrbcrälle im Allge- 
meinen, Nr. 2 die Zahl der an gastrischen Krankheiten \'crstor- 
benen, Nr. 3 die Zahl der verstorbenen kleinen Kinder, darstellen; 
Nr^ 1 and 3 iinii ahi «iTerliuig sa betaaehM iadaia iükßn 
die KranldMiCeB der Vencerbenea dem Todtenbeeahaaer nUkt Immaa 
mit Genauigkeit angegeben werden, Mmt sich wohl die Zahl der 
an gaetrischen Kradlcheitea iVentarbenea nlcbc mit denettw Za? 
itedaiiiglceit ang^ea.' ' :: > ■ • nt-f 

Gettorbeli tflad Uberhaapt ' 

Vom 1. ble 7. Mira, . . ? . . .. . • d3 
<p 8. - 14. «- , . ' , • 75 

15. - 21. - \ . ■ . , ■ 175 

- 22. - 28. - . • , s . . .^ 171 

- 29. - 4. April . . . . . " V .138 



5. - 11. - 



I'i -.1 



- 19. • ÄÄ. . • r. . . IM 
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Gestorben an gastriachen Krankheiten, 
Vom 1. bis 7. März 2 



s. 


- 14. - 


• • • • 


21 


10. 


- 2J. - ... 


• * > • 


35 




XOa - • . . 


• • • . 


48 




^ A m*SI 

— /tprii ... 


• • • . 






1 1 

'II.- . . . 


• • • . 


31 


19 


- 1 ö. - . . , 


• • • • 


19 


IQ 


au. ~ . . . 


• • . • 


10 






• • • • 


24 






Summa 


236 




Gestorbene Kinder vom 


1. bis 3. Jahr. 




om I. 


bis 7. Marz 


6 von 


43 


- 8. 


- 14. - 


17 - 


75 


- 15. 


- 21. - 


. 35 - 


175 


- 22. 


- 28. - 


79 - 


171 


- 29. 


- 4. April 


. 95 - 


138 


- 5. 


- J>- - 


50 - 


129 


- 12. 


- 18. - . . . 


13 - 


97 


- 19. 


- 25. - 


42 - 


117 


- 26. 


- 2. May 


. 23 - 


82 






Summa 


360 



§. 37. 

Nicht mit der allergrössten Zuverlässigkeit wagte ich die 
Zahl der durch das Wasser, oder die Ruinen eines Gebäudes 
Getödteten zu bestimmen; sicher aber wurden sie meistens unge- 
heuer übertrieben. Im ganzen Monat März sind 647 Todesfälle 
bekannt; im Januar 338, im Februar 315 — also gerade die 
doppelte Menge. Bedenkt man nun, dass in der zweiten Hälfte 
des März, bei der Einwirkung so vieler schädlicher Potenzen, 
wenigstens in der gemeinen Classe, die Sterblichkeit viel grösser 
als gewöhnlich sein musste; berücksichtigt man ferner, dass der 
öffentliche Todten-Ausweis des Monats März nur 81 Todteinge- 
b rächte anführt, und dass bis heutigen Tag, vom 1. April an- 
gefangen, von aus dem Schutte Herausgezogenen nichts verlautet, 
so kann man mehr als 120 — 140 unmittelbar durch die Ueber- 
fichwemmung Getödtete mit keinem Rechte annehmen; und indem 
sich das Plus der gewöhnlichen Sterblichkeit von der Hälfte des 
Marz bis Ende April beiläufig zu 300 annehmen lässt: so könnte 
selbst jene (Jebertreibung, welche die gewöhnlich grössere Morta- 
lität rauher Frühjahrswitterung (vorzüglich die der Phthisiker) 
Übersicht, den mittelbaren und unmittelbaren Ursachen der 
Ueberschwemmung nicht mehr als 450 Opfer zuschreiben. 

Auf die auffallendste Weise hat sich plötzlich der bestmöglichste 
Gesundheitszustand seit Anfang May entwickelt. Hinreichende Ur- 
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•ache hierron findet flieh in der günstif^ Terfinderten atroosphäriBclien 
Constitution; denn wir wurden seitdem mit vielen auf einander 
folgenden heiteren und warmen Tagen beglückt. Wenn auch das 
Firmament nicht wolkenlos ist^ ao acheint doch auch ein wohl- 
tilicigea EIckirMtils-Vwhiltiiin atett sa finta, vnd s«itweii ain- 
tntmde Win^ M^Hcn die Reinheit der Lift ud des Anemclraeo 
der Wohnungen. 

. Seilte jededl die ^latslieh eintretende Wärme in dem bisheri- 
gen Maasse zunehmen, so würde sich wohl wahrscheinlich der gallig- 
gastrische Charakter schneller und bedeutender entwickeln. Da bis 
den 10. Maj die Temperatur und andere Eigenschaften der Luft 
in allen Theilcn einea Tagea im guten Verhältnifae und mit Stetig» 
Mit fertlieetaadcn, eo will idi ta folgender Tafcelle nir die Mlt> 
tigileiNB Beobeehtnngen «nftthran. 
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Et gicbr swar m UmAm^ in wdt «incr g ^ wi i e n AcDgtt- 
lichkeit fibcr den BO«h nicht allgtiiimn begonnenen Aufbau der 
Wohnungen sich «nisert: et ktant hieraus Tür die Mentchen im 

Spätherbfte und Winter eine grossere SterMichkeit entstehen. Ich 
kann mir über diesen Gegenstand kein Urtheil anmassen ; aber 
•icher ist's, das« vernunftige Menschen über Gegenstände, deren 
Tielfältig aod tehwierig verwickelte VerhältniMe eie nicht kennen, 
eben tidi eintt eotttUätMn Urtheilt eothtlten. Dtr -Unbtiuigeiit 
lieht an teiner grtattn Benihiguig, datt tob der hfiehtita Laadei- 
tCelle herab bis auf einxelne Untergeordnete, die Mit der Sorgt 
für Pesth's Zukunft betheiligt sind, ein besonnener und thätiger 
Geist waltet, durch weichen dM» wae möglich iet» hoffentiieh gc<> 
eciiehen wird. 

Ich ichliesse daher diese ärstliche Denkschrift mit dem Alt* 
dratkt TM ZsTtnicIrt md dta Innigen Wwitdbt: dit gütig« Tor- 
ielimg alle anf P«tlh*t WiedtnnfUflhtn gtriehtiM Bettra- - 

bangtii tintt baidigtii «od danemdtn Erfolgtt TtniahtnL 
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